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Gedanken zur fünften Kriegsweihnacht * Von Dr. C. C. Speckner

Stage
Me Völker her Erde , welcher Zunge sie auch seien , und Du

wirst hören , daß nicht eines von ihnen dem Feste , in dessen Zei -
che » wir in diesen Abendstunden treten , einen so schönen Namen
weiß , wie das deutsche : Weihnacht ! Leuchtet bei diesem Worte nicht
im Herzen auch des letzten Sohnes unseres Volkes ein Licht auf ,das einst beim ersten kindlichen Erleben der „ stillen , heiligen Nacht "
entzündet wurde ? Kommt dabei
« icht in jeder deutschen Seele eine
Melodie zum Klingen , die einst
mit dem Lallen kindlicher Weih -
nachtsgesänge angestimmt wurde ?
Eine Nacht voller Weihe war sie
schon unseren Vätern gewesen ,
wenn diese im nächtlichen Dunkel
an den Opfersteinen die Wende
des Lichtes erwarteten , die den
Beginn des neuen jahreszeitlichen
öebenskreislanfes ankündigte . Eine
Nacht voll besonderer Weihe ist
sie den folgenden Generationen ge-
worden . Vom Sachsenherzog Widu -
kind angefangen , den der Bann
der nächtlichen Feier ins Lager
seines großen Gegners führte ,
über Schiller , dessen Freude es
war , an diesem Abend unter den
Lichterbaum zu treten und nichts
zu tun . alz ins Licht zu schauen ,
bis herauf zum letzten deutschen
Posten , der heute nacht irgendwo
draußen an Europas Grenzen
Woche hält und selbst im vorder¬
sten Graben neben dein Gewehr
sein . T ? nn "n,jwk !gl ? in . zur .figjid .
hält , erfüllt die Weibe dieser
Nacht jedes deutsch ? .Herz und jede
deutsche Se ->le . Und selbst dem ,
dein der Lichterbaum sehlt und
dem Heuer auch die blaue Kerze
nicht brennt , die sonst das alle
Deutschen vereinende Band war ,
leuchtet wenigstens im Gerzen das
Licht der weihnachtlichen Froh -
botschaft von der großen Wende
des Menschenschicksals .

*
Je dunkler die Stunde Ist, In

die wir gestellt find , desto gläubi -
ger suchen die Menschen nach dem
Stern , der sie führen soll . Und die
heutige Stunde gehört wohl zu
den dunkelsten der Menschheitsgeschichte . Lautet doch die Diagnose
unseres völkischen Schicksals und das vieler mit uns durch gemein -
same Kultur und Geschichte verbundener Völker auf Leben und
Tod ! Der Zeitbogen unserer deutschen Geschichte ist an einem Wende -
Punkt angekommen , — es gilt unter die Entwicklung von Jahr -
Hunderten den Schlußstrich zu ziehen — uud die kommende Stunde
wird entscheiden , ob die Kurve des Bogens unter die Todeslinie
hinabsinkt oder uns hinanträgt zum Licht eines neuen Zeitalters .
Das deutsche Volk ist von seinem Schöpfer inmitten eines Konti -
nents auf einen zwar unvergleichlich schönen Platz , aber doch ans
einen zu schmalen Raum gestellt worden . Wo in anderen Ländern
ein Mensch steht , müssen bei uns zwei und fünf oder zehn leben .
Uebervölkernng : das war das deutsche Schicksal , das unsere großen
Kaiser gen Ostland reiten ließ , das unsere Ahnen zu Millionen in
fremde Länder zu wandern zwang , das uns antrieb , mehr wie an -
dere Völker den ewigen Auftrag des „ machet sie Euch Untertan !" zu
erfüllen . Trotz aller Kämpfe , trotz des Blutabftroms nnd trotz allen
Arbeiter - , Bauern - und Forscherfleißes rief uns doch der Feind über
den Rhein herüber zu : 20 Millionen Deutsche zuviel ! Genügte aber
dieses Teil -Todesurteil ? Nein , es war die Vision eines Juden aus
der Kenntnis der internationalen Ziele seiner Rasse , daß einst
Deutschlands Städte in Trümmer sinken , seine Gaue zu Wüsteneien
und der Auswurf der ostischen Steppe darüber hinziehen und auf
diesen Trümmern rasten würde . Was uns damals als eine von
fremdblütigem fraß gezeugte Phantasie erschien , ist nach knapp einem
Vierteljahrhnndert zu einer akuten Gefahr geworden , der wir uns
auf Leben oder Tod zu erwehren haben .

*
Heute im fünften Kriegswinter . wo die Drohung an allen Gren -

zeu Europas besteht und die Gefahr bis zum letzten Dorf und letz-
ten Siedlungshause droht , geben wir uns über die letzten Konse -

guenzen des totalen feindlichen Vernichtungswillens keinen Jllusio -
nen mehr hin . Träumte man in London vor 25 Jahren davon ,
daß das deutsche Volk unter den Folge » der Hungerblockade schon
bis zum Jahre 1940 zu einer willenlosen Herde von Krüppeln , das
Deutsche Reich zu einem großen Siechenheim werden würde , fo will
der Feind jetzt an den deutschen Soldaten wie an unseren Kranen
und Kindern das Haßwort wahrmachen , daß der beste Deutle der
tote Deuliwe ist . Deshalb der Ausmarsch des Aufgebotes dreier Welt -
reiche an den Grenzen Europas . Deshalb der Kampf auf den

Schlachtfeldern , wie der Phosphorkrieg gegen Städte nnd Dörfer .
Deshalb die Vernichtungsdrohung gegen die Stätten unserer Arbeit .
Schritt für Schritt geht der Feind joor : In Cafablanca entsteht die
Parole von der bedingungslosen Kapitulation , der Auslieferung auf
Gnade und Ungnade . In Quebec wird die These des totalen Ter -

rorkrieges geboren , den Churchill zynisch ein lohnendes Experiment
nennt . In Hot Springs wird von den fast zwei Dutzend „ ver -

einigten Nationen " der Beschluß gefaßt , den deutschen Boden durch

weitestgehende Anbauverbote der Versteppung auszuliefern — und
wie rasch diese Gefahr wirkt , dafür haben wir im Westen an der
Maginotsteppe ein warnendes Beispiel . In Atlantic Eitt , wird der
Plan geboren , nach einer Besetzung Deutschlands alle dortigen
wirtschaftlichen Reserven und vor allem alle Lebensmittelvorräte
den bisher von uns besetzten Gebieten auszuliefern . Ten nächsten

Mit diesem Bild aus dem Herzen des Schwarzwalds grüßt die schöne badische Heimat
ihre tapferen Söhne an allen Fronten

Schritt bringt die Konferenz von Moskau , wo England nnd Amerika
der sowjetischen Forderung zustimmen , die deutsche Jugend Jahr
für Jahr der Sklaverei der Zwangsarbeit in der Sowjetunion aus -
zuliefern und die deutschen Spezialniaschinen mit den deutschen
Spezialarbeitern hinter den Ural zu verpflanzen . So soll Europa
mit seinem deutschen Herzland zwischen dem sowjetischen Osten uud
dem plutokratischen Westen zermalmt werden , damit am Ende nicht
mehr 20 Millionen Deutsche zu viel sind , sondern vielleicht , nur 20
Millionen Deutsche überhaupt noch übrig bleiben und der Zeiger
der deutschen Geschichte noch hinter das Datum des Vertrages von
Münster zurückgedreht würde .

*
Jeder Deutsche ist sich der vollen Tragweite dieser Fragen be-

wüßt . Wir sehen uns vom Schicksal vor das Dilemma gestellt , ent -
weder zu siegen oder unterzugehen . Einen Mittelweg des Ausgleichs
gibt es nicht mehr . Das Beispiel des besetzten Nordafrika und die
Tragödie Süditaliens lehren uns , daß jedes Spiel mit Illusionen
von automatischer Tödlichkeit wäre . Deshalb stehen unsere Fronte »
unerschüttert in Ost und Süd . Deshalb der uubrechbare Mut der
Millionen inmitten des Hagels von Stahl und Phosphor . Sie alle ,
die an der Front wie die in der Heimat , wissen , daß uns nur noch
zu erwägen bleibt , ob im Buche der Geschichte von morgen der
deutsche Name mit Blut durchgestrichen oder mit Blut weiterge -
schrieben wird , ob es morgen noch ein Deutschland mit seinen Domen
und Schlössern , seinen Städten und Bauerndörfern geben wird , —
oder ob der Sand der Sahara künftig vom zentralafrikanischen Ur -
Waldgürtel bis zu den Dünen der Ostsee reichen wird wie einst
Rathenan es prophezeite . Sie alle ' — und die Besten unter den
europäischen Nationen mit ihnen — wissen es , daß die Geschichte
des Avdndlandes wieder einmal an einem Kreuzweg angelangt ist,
wie damals bei den Thermopiilen , wo die Entscheidung fiel , ob
Europa lediglich zum asiatischen Glacis werde » würde . Wie da -
mals bei Cannae , wo Europa vor dem Dilemma stand , ein arischer
oder ein semitischer Erdteil zu werde » . Wie in der Schlacht auf
den Katalannischen Feldern , wo die Gefahr gebannt wurde , daß
Europa zu einer Hunnensteppe .werden würde , wie damals in der
Araberschlacht bei Poitiers , in der es dem Sieg des Hämmerers
zu danken ist , daß von Coutance bis Nischni Nowgorod heute gotische
Dome und Giebel sich .erheben und nicht mohammedanische Moscheen .
Wie in der Mongolenschlacht von 1241 , wo Asiens Schatten auf
Europa fiel . Und wie in der Türkenschlacht am Kahlenberg , die
Europa vor dem Schicksal eines Balkans im großen befreite . Europa
steht nicht zum erstenmal vor der Hamletsrage des Seins oder Nicht -
seins . Nur war das gegen den Kontinent mobilisierte Aufgebot
niemals seit Jahrtausenden so gewaltig wie heute .

*
Da ? ist keine billige Phrase , keine Zukunftsmalerei in schwarz -

weiß ; denn dort , wo der Feind bereits seinen Fuß auf den Boden

oder da ? Vorgelände Europas setzte, ist dieses Zukunftsbild einer
vernichteten Kultur , eines sterbenden Volkstums bereits zur trauri »
gen Wirklichkeit geworden . Nordafrika , Europas nahes Gegenufer
uud seit viertausend Jahren ihm geschichtlich und geographisch ver -
bunden — wurde von den Engländern uud Nordamerikanern er «
obert , — aber die Bolschewisten ernten die Früchte ihres Sieges .

Die gleiche » Westmächte haben
mit dem Aufgebot ihres Blutes
uud Materials Süditaliens Bo -
den erkämpft , aber dann das
Land ienem staatlichen Chaos
nnd jener wirtschaftlichen Ver -
eleudung ausgeliefert , deren
zwaugsgesetzlicher Erbe nach der
Tbese vou Äarl Marx der Bol¬
schewismus ist. Um wieviel grö -
ßer würden Chaos und Elend
bei uns werden , wenn es linie¬
ren Gegnern gelingen würde ,
das deutsche Schwert zu zerbre -
che » oder die deutsche Faust
müde zu machen !

Ii-

Angesichts dieser Todesdrohung
gewinnt das deutsche Voll eine
Klarbeit über den letzten Sinn
des Krieges , die es auch inmit -
ten von Flächenbränden und
Trommelfeuern die Orientierung
nicht « rlieren läßt . Das Wilsen
nm die Lebensfrage ist ihm der
leuchtende Stern , der es durch
das ^ nächtliche Tal des Krieaes
führt und dem wir mit gleicher
uuerschütterlicher Gläubigkeit fol ,
gen . mit der wir einst in die
Lichter des Weihnachtsbaumes

blickten . Denn es laßt uns er -
kennen , daß mir auch im Reg " n
von Stahl und Phosphor mcht
einem blindwaltenden Schicksal
ausaeliefert . sondern selbst hier
noch Mitgestalter eines großen
überpersönlichen Weltenplanes ,
Vollstrecker eines ewigen Willens ,
Diener einer göttlichen Vorseh -
ung sind . Im Lichte eines sol -
chen Weihnachtsglaubens mün -
dct dann . unser eigenes kleines
Schicksal mit der ganzen Schwere
der Last , die ihm die Stunde

auflud , schließlich doch in den großen Strom der Geschichte ein .
Und am Ende wissen wir uus i .i Kamps und Arbeit doch wieder im
Gleichschritt mit dem großen Gott , der heute nicht mehr , wie Bis -

. marck es hörte , mit leisen Schritten , sondern mit gepanzerter Wehr
durch unsere Zeit geht .

*
Damit schlägt der Weihnachtsglaube auch die Brücke über die

Enge der Stunde hinüber in eine bessere Zukunft . Das Licht , das
wir unlöschbar im Herzen , trage » , läßt u » s hinter dem Dunkel der
nächtlichen Zeitenstunde das Dämmern eines neuen Tages ahnen ,die Herauskunft eines großen Zeiten morgens . Siehe , schon setzt der
Stamm unserer Geschichte zu einem neuen Jahresring an .

*
Und

wenn seine Zweige sich im heiligen Schauer der Weihnacht dehnen ,
so ahnen sie bereits die junge Kraft , die morgen ihre Knospen
röten wird . Und so recken sich unsere Herzen — mögen sie auch vom
Hammerschlag des Schicksals gehärtet sein — dem weihnachtlichen
Lichte entgegen und tragen den Geist über alles Dunkel hinüber in
de » sonnenumglänzten morgigen Tag , an dem wir unter dem
Schilde eines starken Reiches in Frieden de» Acker bestellen und
den Familie » wieder Heimstätten bauen werden , wo unsere Söhne
nicht in der Fremde fronen und unsere Kinder nicht wie lebende
Ware in ei » Land der Tränen und Trauer verfrachtet werden .

Mag auch ob dieses Bildes von morgen , das heute vor die
gläubige Seele tritt , das Erz Heimweh haben nach der Scholle ,
um sie als Pflugschar zu pflegen und nicht mehr als Bombe zu
zerfetzen — und mag auch das Herz Heimweh haben nach dem
Frieden , dessen Frohbotichaft diese Nacht der Nächte mit ihrem
Segen erfüllte : noch hält uns die Nacht in gnadenlosen Armen ,
noch stehen wir in der Stunde des großen Völkergerichts . Aber
daß wir das Gericht bestehe » werden , daß uns die Nacht nicht
zum Tode , sondern zu neuem Leben gereichen wird , das ist der
Inhalt unserer Arbeit nnd unseres Kampfes , das ist das Licht
unseres weihnachtlichen Glaubens , der um das Geheimnis wie um
die Kraft und Gnade der großen Wende weiß .

(Photo Rolf Kellner )

f ^Unseren 'MRapbeilern , freunden u . ßesevn
die beslen Wünsche

zum Feste '!
BADISCHE PRESSE , Verlag und Schriftleitung
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Französisches Schicksal
Von unserem Vertreter G . Bräutigam

Paris , 24 . Dezember ,
Es gibt in Frankreich ein Sprichwort , einer Anekdote ent «

nomine « , das man anwendet , wenn einem geistig oder leiblich
immer wieder dasselbe vorgesetzt wird . „ Toujours perdreau " sagt
der Franzose in diesem Fall — immerzu Rebhuhn — besonders
wenn die Sache schon etwas „ saisandee " ist , das heißt , soviel haut
gout hat , wie ein vierzehn Tage lang hängen gelassener Fasan , der
vor Ekel vor sich selbst aus der Haut fährt . „ Toujours perdreau "
also fühlt man sich bewegt zu sagen , wenn man noch einmal mehr
das Thema der beiden französischen Dissidentengenerale de Gaulle
und Giraud behandeln soll . Aber die Entwicklung in Nordafrika
hat in der letzten Zeit Züge angenommen , die zum Teil das fran -
zösische Schicksal der Vorkriegszeit der dritten Republik widerspiegeln ,
zum Teil einen Ausblick geben aus Zustände , die das französische
Volk erwarteten , wenn gewisse Hofsnungen zum Unglück seiues
eigenen Vaterlandes in Erfüllung gingen .

Der monokelbewehrte , solange Monate von der englischen Re -
gierung gesäugte , von de » nationalen Revolutionären in Frankreich
mit dem Spottnamen „ der Vicomte " bedachte de Gaulle hat eine
politische Schwenkung vollzogen , deren Meister er bleiben wollte ,
deren Schwung er aber nicht mehr aufhalten konnte . In der
richtigen Erkenntnis der knieweichen Nachgiebigkeit Londons und
Washingtons vor der Sowjetunion » nd ihren europäischen Aus -
verkaufsplänen zu Gunsten Sowjetrußlands hatte de Gaulle recht -
zeitig die Anlehnung an de » Kreml vollzogen . Er fand hier offene
Arme und die sofortige Anerkennung des Algier - Komitees als
offizielle französische Vertretung u-ud quasi gleichberechtigten Bündnis¬
partner , die ihm London und Washington bisher verweigerten .
Moskau seinerseits fand durch den „ Vicomte " de » Ansatzpunkt zur
Einleitung seiner nahöstlichen Absichten und des neuvorberciteten
europäischen Kapitels seiner Weltrevolution . Es konnte gleichzeitig
Wischinsky als Mittelmeer -Komitee -Delegierten und Bogomolow als
„ Gesandten beim Algier - Komitee " nach Nordafrika delegieren . Ferner
wurde die 1939 von Daladier verbotene französische Kommunistische
Partei wieder offiziell

"
in Nordafrika zugelassen und gleichzeitig die

Kommunistische Partei Nordasrikas , für Mitgliedschaft der Ein -
geborenen gedacht , gegründet . Legalität ist Trumps !

Moskau beherrscht heute , indirekt durch Bogomolow und seinen
Stab , direkt durch die französischen Kommunisten das Algierkomitee .

Jeder Franzose , der Augen hat zu sehen und Ohrel ?, zu hören ,
könnte also das Schicksal seines Landes , für den Fall eines Sieges
der Europagegner mit einiger Genauigkeit voraussagen .

Aber will denn jemand in Frankreich sehen und hören ?
Gewiß bedeutet sür eine A » zahl nicht unmaßgeblicher Persön -

lichkeiten ( vor allem in Vichy selbst ) das Ausbooten Girauds einen
vorübergehenden Zusammenbruch ihrer Illusionen . Diese Leute sahen
in Giraud den „ patriotischen Befreier "

, der weder den Engländern ,
noch auf die Dauer den USA . oder qar Moskau Untertan sein wollte .
Giraud , der Typ des „ Revanchard "

, des bornierten Revanchesorderers
ohne jedes geistige Format , wurde so zum Helden gestempelt , und
maßgebende Kreise , ja sogar Rohalisten , setzten auf seine Karte . Hier
zeigt sich wieder jenes geistige Phänomen , das der Schriftsteller und
Autor Henry de Montherlant kürzlich als „ patriotisme allie a

^l ' imbeeillite "
bezeichnete , den mit Blödheit durchtränkten Patrio -

tismus , der nicht weiter sieht , als was simple Revanchegelüste ihm
von der Zukunft vorgaukeln , ohne die Umschichtung Europas unv
die gewaltigen Entscheidungen und Forderungen der kommenden Zeit
sür unseren Kontinent zu begreisen . Aber der Fall Girauds ist keine
Lehre sür diese Leute . Jetzt suchen sie de Gaulle zu rehabilitieren ,» und man munkelt sogar von gewissen geradezu grotesken Fühlung «
nahmen in Vichy , die dem Versuch dienen sollten , de Gaulle "für
die Zukunft eine „ legale Plattform "

zn verschaffen . An zu vielen
Stellen , in der Verwaltung , im Finanzwesen , in der Industrie , ja
leider auch in der Jugendführung und — im Lager der kom -
munistischkn Banditen in verschiedenen französischen Provinzen
finden sich Mitglieder der früheren aktiven oder Reserve - Offiziers -
korps , die allzusehr dem Typ Giraud ähneln . Die Rolle des fran -
zösischen Offiziers , ganz abgesehen von den finsteren Intriganten des
Deuxieme Bureau , des militärischen Nachrichtendienstes , war ein
ständiges Unglück sür Frankreich . Erzogen in stetem Revanchegeist
gegen den „Erbfeind " Deutschland , waren sie nicht nur häufig zu
unfähig , ihren militärischen Beruf wirklich zu erfüllen , sonder » vor
allem von einer beispiellosen Dummheit bei ihren politischen Ueber -
legungen , wie dünn ist jener berühmte „ bon sens "

, der gesunde
Menschenverstand , in diesen Kreisen gesät . Welch kümmerliches Welt -
bild malt sich in diesen Köpfen . Unfähig den Krieg durch ihre
Warnungen aufzuhalten , unfähig , ihn vorzubereiten und zu führen ,
sind sie durch die Niederlage in Selbstgefühl und Eitelkeit aufs tiefste
gekränkt und haben nur den einen glühenden Wunsch : Revanche .
Ties alles soll nicht etwa sagen , daß man den französischen Ossizieren
persönliche Tapferkeit absprechen dürfte , daß sie im täglichen Um -
gang nicht oft angenehme , ja geistreiche Partner sein können , wohl
aber , daß sie heute in ihrer Gesamtheit unfähig find ,
politisch — und damit europäisch — z u denken . Es gibt
freilich erfreuliche , sehr erfreuliche Ausnahmen , ohne daß diese
Offiziere deswegen etwa ihr bewußtes Frauzosentum verleugneten .
Aber werden diese wenigen jemals den Geist ihrer Kameraden lenken
können , bevor der gewaltsame Ablauf der Ereignisse sie unterstützt ?

Prüft man die Geisteshaltung der französischen
Verwaltung , die gerade in den schweren Zeiten dem Lande
das Rückgrat geben sollte , so findet man das gleiche unglückliche
Ergebnis . Sollte man es sür möglich halten , dag eine A d m i n i -
stration systematisch ihr eigenes Volk verärgert ,
durch lächerlich geringe Taxpreise die landwirtschaftliche Produkte « -
abgäbe unmöglich macht , ihre eigenen Mitbürger zu Hunger und
Aufruhr treiben will — dabei immer die Schuld perfide auf die
deutsche Besatzung schiebend — nur , um eine Politik der deutsch -
französischen Zusammenarbeit zu sabotieren ? Es gibt in der Admini¬
stration Figuren , die die Anlage von großen Lebensmittelstocks ,
Benzinvorräten und so weiter betreiben wollen , um im Augenblick
des Einzugs der „ Befreier " diese auszuhalten und plötzlich em pro -
pagandistisch nützliches Wohlleben zu ermöglichen . Diese Schwach -
köpfe sehen nicht , daß solcher Zauber nur zehn Tage währen dürste
und daß dann das Volk unter härterer Knechtschaft arbeiten und
hungern müßte , wie in Nordafrika , in Korsika , wie in Italien .

Heute morsen Terroransriff auf Aachen und Berlin
Erbitterte Kampfe bei Slilobin un» Witebfk - Tapfere Fallschirmjäger bei Ortona

AuS dem Führerhauptquartier , 24 . Dez . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Südlich Rikopol im Raum von Kirowograd und südwestlich
Tscherkassy kam es gestern nur zu örtlich begrenzten Kämpfen .
Leftlich « hitomir und südöstlich Koroften brachen schwächere An -
griffe der Sowjets zusammen . 15 feindliche Panzer wurden ver -
» ichlet . Nordwestlich Retfchitza machte der eigene Angriff trotz zähen
Widerstandes der Sowjets weitere Fortschritte . Feindliche Angriffe
gegen einen Brückenkopf an der Beresina wurden unter hohen Ver -
lüften abgewiesen und 32 Sowjetpanzer abgeschossen .

Nordöstlich Shlobin traten die Sowjets mit mehreren Divisionen
zum Angriff an . Schwere Kämpfe sind hier im Gange . Im Kampf -
ranm von Witebfk setzte der Feind gestern seine starken Angriffe
fort . In erbitterten Kämpfen wurden örtliche Einbrüche abgerie -
gelt und 71 feindliche Panzer vernichtet . In den Kämpfen südöstlich
Kirowograd haben sich die 11 . schleiche Panzer - Division unter Füh¬
rung des Generalmajors von Wietersheim und die 13 . altmärkische
Panzer -Division unter Führung des Generalmajors Hauser hervor »
ragend dewährt .

Im nördlichen Eismeer griffen am Abend des 22 . Dezember
fünf sowjetische Schnellboote ein deutsches Geleit an . In kurzem
hartem Kampf wurden drei sowjetische Schnellboote versenkt , die
beiden anderen durch Artilleriefeuer schwer beschädigt .

An der süditalienischen Front herrschte gestern mit Ausnahme
des Abschnittes von Ortona Ruhe . Südlich und südwestlich der
Stadt Ortona scheiterten auch gestern alle feindlichen Angriffe , ob -
wohl sie von starkem Artilleriefeuer , von Panzern und Schlacht -
fliegern unterstützt wurden . In diesen Kämpfen zeichnete sich die
erste Fallschirmjäger - Division unter Führung des Generalleutnants
Heidrich durch beispielhafte Standhaftigkeit besonders aus .

In der Nacht zum 24 . Dezember griffen mehrere britische Schnell »
bootgruppen mit Unterstützung von Jagdbombern im Nordausgang
des Kanals wiederholt ein deutsches Geleit an , das zuvor von eng -
tischen Fernkampfgeschügcn erfolglos beschossen worden war . Ein
britisches Schnellboot wurde versenkt , zwei andere so schwer beschä¬
digt , daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist. Das deutsche Geleit er »
reichte vollzählig und ohne nennenswerte Schäden seinen Bestim »
mungshasen . Deutsche Marine - Küstenbatterien beschossen Ziele in
Dover , Deal und Folkestone .

Britische Bomber führten in den frühen Morgenstunden des
24 . Dezember wieder einen Terrorangriff gegen die Bevölkerung
von Berlin . In einigen Stadtteilen entstanden erhebliche Schäden .
Außerdem bombardierte der Feind planmäßig die ehrwürdigen deut -
scheu Kunst - und Kulturstätten in Aachen . Dom und Rathaus wur -
den beschädigt , der Krönungssaal vernichtet . Luftverteidigungskräste
brachten bei besonders schwierigen Abwehrbedingnngen soweit bis -
her festgestellt 19 feindliche Bomber zum Absturz .

Eichenlaub für den Sieger von Koroften
Der Führer verlieh am 19 . Dezember das Eichenlaub zum Ritter «

kreuz des Eisernen Kreuzes an General 5er Infanterie Kurt von der
Chevallerie , Kommandierender General eines Armeekorps,als
357 . Soldaten der deutschen Wehrmacht . y

Nachdem er im November nördlich Kiew den Durchbruch der
Sowjets verhindert und Zeit sür die Bereitstellung zum Gegen «
angriff gewonnen hatte , nützte er nach wocheitlangen schweren Ab -
wehrkämpsen die erste leichte Entspannung vor der Front seines
Armeekorps aus , um in selbständig angesetzter Operation seinerseits
zur Offensive überzugehen , die Bolschewisten zu schlagen und starke
Teile ihrer Kräfte in Koroften zu vernichten .

Wirb auch Giraud vor die Guillotinekommiffion zitiert?
Abdankung oder Absetzuno? - Wollte ihm Churchill zur Flucht nach England verhelfen ?

NM sich einem Verhör vor der „ Reinigungskommission
"

zu ent »«
ziehen , die vielleicht recht heikle Fragen an ihn zu richten habe ^
Schon mancher , den sein schlechtes Gewissen drückte , habe gesagt ,er reise nach London oder sonstwohin und sei dann nie angekommen ,weil er unterwegs ausgestiegen sei . Seit dieser scharfen Polemik
ist von der geplanten London -Reise GiraudZ keine Rede mehr .
Französische Emigranten wollten nicht tn die Rote Arme»

Dramatische Vorgänge während Transportes in Spanien
Lissabon , 24 . Dez . Ein dramatischem Kampf hat sich auf detz

Strecke Madrid — Lissabon in der Nähe von Merida zwischen emi >«
grierten Franzosen und ihren gaullistischen Begleitern abgespielt .!
Es habe sich um Emigranten eines Transport ? gehandelt , der ent ^
gegen den ursprünglichen Bestimmungen über Lissabon , Liverpool
nach der Sowjetunion verschifft werden sollte . Die Emigranten
hätten bereits in Madrid gegen diese Verschickung protestiert , jedoch
ohne Erfolg . Auf dem Transport , der etwa 5 50 Personen um¬
faßte , sei es erneut zu Auseinandersetzungen gekommen , in derenl
Verlauf in zwei Waggons gemeutert worden sei . Die Meuterei !
hätten sich auf die gaullistischen Begleiter geworfen , die Tür deZ>
fahrenden ZugeS geöffnet und sie auf die Gleise gestoßen . Dann !
seien sie selbst an einer Kurve , in der der Zug das Tempo verlang » ,
samte , ins Freie geflüchtet und in der Dunkelheit entkommen . Dis
Leichen der aus dem Zug geworfenen Begleiter seien inzwischen !
aufgefunden worden , die Flüchtlinge seien aber entkommen .

Madrid , 24 . Dez . Der Berichterstatter der „ United Preß " in
Algier meldet , daß der machtlose Oberkommandierende des Dissiden -
ten -Heeres , General Giraud , wieder seine Demission eingereicht habe .
Giraud habe jetzt endgültig genug davon , daß er trotz seiues Titels
als Oberkommandierender nur noch eine sehr untergeordnete Rolle .
spiele und nicht einmal mehr die Macht besitze , seine engsten Mit -
arbeiter vor dem Zugriff der Guillotine - Kommission zu retten . Die
Maßregelung der beiden Generale Lorbet und Clavaux vom Stabe
Girauds und die Verhaftung von 4t > Offizieren habe das Maß
der Geduld bei dem Oberkommandierenden überlaufen lassen .

Giraud hatte bekanntlich schon neulich einmal seine Demission
eingereicht ; sein Rücktritt wurde aber durch die Jnterventio » Gene -
ral Eisenhowers verteitelt . Als kürzlich der kommunistische Wort -
führer Marty in öffentlicher Rede erklärte , de Gaulle sei noch
eigentlich ein Soldat , und es sei schade , daß er sich nicht als Trup -
penchef betätige , da antwortete de Gaulle ebenso öffentlich , auch
er bedauere , nicht an der Spitze einer Armee zu stehen , aber er
hoffe , es bald wieder tun zu können . . Das war eigentlich ein deut -
licher Wink an Giraud , uun endlich zu verschwinden . Nach kan -
gen Gesprächen mit den englischen und amerikanischen Vertretern
in Algier und nach einer kurzen Aussprache mit dem durchreisenden
Churchill gab Giraud plötzlich bekannt , er werde sich nach London
begeben . Sosort aber tobte der nordafrikauische Sowjetsender heftig
los . Wozu nach . London reisen ? , fragte der Sprecher . Wozu über -
Haupt reisen , wo doch alle Welt wisse , das Giraud fliehen wolle ,

Kaum einer in Frankreich scheint fähig , desen so einfachen Gedanken -
gang abzuwickeln .

Das geistige Abdanken gerade in der in Frankreich stets
bestimmenden Bourgeoisie hat wahrlich einen gefährlichen

Grad erreicht .
Man wäre versucht , an jene Epoche der französischen Dekadenz in
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts zu denken , da Taine
die Schäden der Nation aufzeigte , aber nur Verzicht und Passivität
als Ausweg fand , und da Renan das furchtbare Wort sprach „ la
France se meurt , ne troublez pas son agonie — Frankreich
stirbt , stört ja nicht seinen Todeskampf . " Aber abgesehen von
den zumindest geistigen und literarischen Früchten der damaligen
Dekadenz bedeutet die heutige Passivität in Frankreich lediglich
aktive Wegbereitung sür alle europaseindlichen Mächte . In Frank -
reich führt heute jeder Bürger , der etwas auf sich hält , den Namen
des Dichters Peguy im Munde , um damit patriotische Geisteshaltunz
zu dokumentiere » . Peguy aber sagte schon , um die Jahrhundert -
wende : „ Alles Uebel hier konimt von der kapitalistischen Bourgeoisie ."

Heute sind es wieder ihre höchsten Spitzen , die eine gerechte
soziale Revolution sabotieren und damit den Arbeiter
dem Kommunisnins in die Arme zu treiben , da er vergeblich ein anderes
Ideal , eine vorbildliche Haltung in Frankreich sucht . In der Masse
der Bourgeoisie machen sich zwei französische Nationallaster breit :
Heuchelei und kleinliche , neidische Rachsucht . Leute , die sich mit
Zuneigung heucheln , sind aktivste Handlanger des Gaullismus und
deutschen Aufträgen millionenschwer die Taschen füllen und treue
Zuneigung heucheln , sind aktivste Handlanger des Gaullismus und
unterstützen „ nioralisch " und finanziell Terrorgruppen . Eine unheil -
volle Mischung von Revanchegelüsten , persönlicher Bequemlichkeit ,
mißgeleiteten patriotischen Gefühlen , führt , wie ei » Pariser Pub -
lizist klagt , „ zur Verschlammung der Gehirne " . Kommunistische
Gangster , meistens fremdländische Juden und Gestalten ans dem
spanischen Bürgerkrieg , werden zu „ Heroen des nationalen Wider -
standes "

, und Faulheit und Arbeitsscheu behängen sich nur zu be-
geistert mit dem Mäntelchen patriotischer Denkungsart . In Grenoble
sah ein Reporter einen wohlsituierten Bürger , einen Vater , der
seinen arbeitsscheuen Sohn , wohl mit Geld und Gut versehen , zu den
Terroristen in die Berge geschickt hatte . Jetzt , zu Wintersanfang ,irrt der Vater verzweifelt umher und findet keine Spur seines ver -
lorenen Kindes mehr . Vielleicht ist er längst zum mehrfachen
Mörder geworden , vielleicht schon längst gestorben und im Walde

Kulturelle Rundschau
GotSe -Medaille für Tr . Isolde « urz . Der Mvrer bat der ? hierin

Isolde Kur , anläßlich der « ollenduiig ihre » SV. Lebensjahres in Wür¬
digung ihrer Verdienste » rn das deutsche Schrifttum die Goethe - Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Weihnachts -AuSstclluugrn wurden in Gelfenkirchen , tn ^Weimar und

Xi
'
t

"
nrofit Dresdener Kunftausstklluna Satt « einen ungewöhnlichen

Erfolg . Von den ausgestellten 317 Werken wurden 14a verkaust . Di «
Schau wurde vou 12 5M Personen besucht .

Im Stift KreinSmünfter wurde ein spätgotischer Flügelaltar entdeckt,
den mau dem Bildschnitzer Liuhard Astl zuschreibt

Professor Tr . Start Christ , Direktor der -? andschriftcnavtellung der
Preußischen Staatsbibliothek , ist einem der Terrorangriffe auf Berlin
' U

% wei
'

Cv ^re tt cIi
"

wurden uraufgeflihrt . Während der ffürtder Inten -
dant Gunter de Reese als Librettist in . „ Ein Frühling mit Dir ' die
romantische Operette neu belebt «Musik von Will >?anta ) , bat das
Münchener « ärtnervlatz -Theater in seinem neuen Bühnenwerk „Theater
die überlieferte Sfoim der Cucielte völlig gesprengt . Mit starker Hervor -
kebruna des Schauelements wird die Handlung von Walter „ orster
„ nd die Musik von Earl Miwalski <n einer Selbsidarstellnna des
TbcaterboiriebeS . den der Regisseur * ri « Mfcher mit szenischer Pirtuo -

^
DeV

'
Literatiirprei » der Stadt Linz ist dem Lyriker Karl Emmerich

Baumgärtel verliehen worden . ,Der Lichter Wolfgang Arthur Jordan , ein Bruder von Wilhelm

Jordan , starb im S8 . LevenSjahr ln Weimar . Seine Dichtungen , diessch mit einer arteigenen deutschen Gläubenslehre befaßten , find nurwenig bekannt geworden .
Zwei verdienstvolle Männer des deutschen Musiklebens sintz in dervergangenen Woche verstorben . In Augsburg entschlief der Begründerder deutschen Singschulveweguug , Professor Albert <S>r t i n e r . und in

Mainz der Seniorchef des weltberühmte » deutschen Musikverlags vonB . Zevott Söhne , Dr . Ludwig Strecker , im Alter .von fast » I Aadren .Professor Hermann Egger wurde in Klagenfurt mit der Ein -richtuna eines Äupferslichkabiuetts beauftragt , dessen Grundstock wert -volle Sammlungen bilden werden .
Bon der Heidelberger Universität . Im abgelaufenen Sommerfeniesterwar die Heidelberger Universität von rund 4000 Studie¬renden besucht , eine Ziffer , die die Hochschule an die vierte Reichsstellehinter Berlin , Wien und München rangieren ließ . Anw im Winter -

semeftcr haben sich die Zahlen nahezu auf dieser Höbe gehalteM ftürdas Studium der Medizin wurde eine Beschränkung eingeführt ! für dieersten Semester ist die Höchstzabl von 100 borgefevcn . ebenso Neu¬aufnahmen in dieser Höhe . Da - bat lokalbediugte Ursachen ans der
Erwägung heraus , jedem Medizinstudierendeu auch die Möglichkeit um -
fassender Ausbildung zu gewährleisten .

Zustrom zum Heidelberger Dolmetscher -Institut »nveriindert ftark .Der Zustrom zum Dolmetswer - Inflllut an der H e t d e l -
l> erger U » i v e r I i t ä t ist »aw wie vor groß , namentlich von weib¬licher Seite . Hinsichtlich der Voraiissevunaen zur Aufnahme wird grund¬sätzlich an der Forderung des Abiturs festgehalten : der Lebrplan legtbesonderen Wert aus die Bckfandlung der Auslandskunde . Das Institutwill nicht nur fremde Sprache » vermitteln , sondern die Studierendenauch frühzeitig mit Land uud Leuten bekannt machen .

verscharrt . Aber ist es nicht Schuld derVerantwörtlichen
in Vichy , wenn junge Bürgersöhne sich unter kommunistische
Mörder einreihen ? Schuld der Verantwortlichen , die es nicht ver -
standen haben , der Jugend ein wahres Ideal zu geben , sie in eine
rechte Bahn zu leiten und vor allem ihr das Vorbild einer geraden
Haltung vorzuleben . Gewiß , niemand wird die lange Daner der
Besatzung unberücksichtigt lassen , die nun schon ins vierte Jahr geht ,Aber sind alle jetzt unvermeidbaren Härten und die Dauer nicht
mit auf das Konto jener zu setzen , die doppeltes Spiel spielten und
viele Chancen vergaben , getarnt hinter falschem Patriotismus oder
geblendet durch sür echt gehaltene vaterländische Gefühle ? Und recht *
fertigt der jeder soldatischen Nation verständliche , patriotische Wunsch ,
sich vom Sieger zu befreien , eine abgrundtiefe und europagefährliche
Dummheit ? Heute muß , und sei es mit Gewalt , darüber gewacht
werden , daß sich dem bolschewistischen Feind Europa keine schwach »
Flanke bietet .

Wie schwer ist es gerade für den , der Frankreich zu kennen
meint , ein Urteil zu fällen ,

eine Boraussage sür sein Schicksal zu treffen .
Soll man überheblich lächeln über das französische Abdanken ? Dazir
ist Frankreich zu unmittelbar am Leben Europas beteiligt . Soll
man Land und Leute herablassend bemitleiden ? So tief ist Frank -
reich noch nicht gesunken . Es bleibt vielmehr die Hoffnung , daß sichdie gesunden Kräfte durchsetzen , die ihrem Land die nationale
Revolution und seinen Platz auf dem Kontinent sichern wollen .

Möröerpaar Bergmann unschädlich gemacht
Gewaltverbrecher erschossen

Straß bürg , 24 . Dez . Die Kriminalpolizei Straßburg teilt
m,t : Ter seit 8 . Dezember 1943 flüchtige 46 Jahre alte Gewalt¬
verbrecher Karl Borgmann sprach in den Abendstunden des22 . Dezember in Geispolsheim im Landkreis Straßburg in einem
alleinstehenden Hause wegen Gewährung von Verpflegung und
Unterkunft vor . Durch die von den Gewährsleuten verständigleGendarmerie wurde unter Zuzug von Angehörigen einer Wehr -
Machtseinheit das fragliche Anwesen in den Morgenstunden des23 . Dezember , »43 umstellt . Bei Durchführung der Festnahme schoß
Borgmann mit den mitgefühlten Pistolen auf die zum Einsatz
gebrachten Kräfte , so daß von der Schußwaffe Gebranch gemachtwerden mußte . Borgmann wurde erschossen , jeiue bei ihm
befindliche Frau trug schwere Verletzungen davon .

Dank der tätigen Mitarbeit der durch die Presse unterrichteten
Bevölkerung gelang es somit , in kurzer Frist dieses gemeingesähr -
licheu Gewaltverbrechers habhast zu werden und unschädlich zumachen .

Eine Plünöerin hingerichtet
Karlsruhe , 24 . Dez . Am L2 . Dezember 1943 ist die 44jähriqeSophie Schneider aus Mannheim - Seckenheim hingerichtet wordendie das Sondergericht in Mannheim als Bolksschädling zum Todeverurteilt hat . Sie hatte nach einem Terrorangriff auf Mannheimin zwei durch Bomben zerstörten Häusern geplündert und fernereiner fliegergeschädigten Frau , die bei ihr Unterkunft gefunden hatte ,große Mengen Wäsche und Kleidung gestohlen .

.Heidelberger Pfarrer spurlos verschwunden
Heidelberg , 24 . Dez . Seit dem 16 . Dezember wird hier der im

Ruhestand lebende Pfarrer Theodor W a l b vermißt . Pfarrer Walbder im 65 . Lebensjahr steht , ist stark kurzsichtig . Er hatte sich andem fraglichen Tage auf einen Spaziergang am Neckar entlangbegeben und ist seitdem nicht wieder gesehen worden .

5' rrlag und Druck : Badtlche Bresie . Mrenzmark -Druckeret » nd « erl - a« « bH . LerlagS ' eiter : « rtftur Petfch . Hauvtschrtstleiler : Dr . Earl « afva ?« peckner w Karlsruh «.
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Karl Gärtner erhielt den Gaukulturpreis 1941
Vorkämpfer »er völkischen Erziehung unt Wegbereiter der geistigen Seimholung des Elsaß ins Reich

Straßburg , 24 . Dez. (Bauleiter und ReichZstatthalter Robert
Wagner verlieh den Gaukulturpreis 194 .? dem Gauamtsleiter Mini -
fterialdirektor Karl Gärtner . Die Berleihungsurlunde hat fol -
genden Wortlaut :

„In Anerkennung seiner überragenden Verdienste um das Er -
ziehungswerk unseres Volkes als Fundament der deutsch?» Kultur
verleihe ich den Kulturpreis 194? des Gaues Baden der NSDAP ,
an Gauamtsleitcr Ministerialdirektor Karl Gärtner , Ehrensenator
der Universität Freiburg und Ehrenbürger der Reichsuniversität
Strasburg .

Während der feit - der Machtübernahme verflossenen zehn Jahre
hat er das Unterrichts - und Erziehungswesen in Baden im Geiste
der nationalsozialistischen Weltanschauung in hervorragender Weise
neu aufgebaut .

Unter eigener schHiferischer Mitwirkung schuf er durch Heraus -
gäbe wertvollsten Schul - und volkspolitischen Schrifttums das Ruft -
zeug einer völkischen Erziehung , das weit über die Kreise der
Schule hinaus im Volke am Oberrhein wirksam geworden ist.

Kraftvoll bewältigte er schließlich seit dem Juni 1940 den Auf¬
trag zur Umgestaltung des Schulwesens im Elsaß im deutschen
Sinne , insbesondere aber die volksbewußte Ausrichtung der elsässi-
schsn Erzieherschaft . Dadurch trug er entscheidend zur geistigen
Heimholung des Elsaß ins Großdeutsche Reich bei/

*
Am 6 . Januar 1897 in Lahr geboren , meldete sich Karl Gärtner

bei Kriegsausbruch 1914 in dein Regiment seiner Vaterstadt , den
IWern , freiwillig und wurde bereits im Dezember 1914 so schwer
verwundet , daß er aus dem Wehrdienst entlassen werden mußte .
1917 trat er als junger Lehrer seine erste Stelle in Tannenkirch ,
Kr . Müllhelm an . 1925 wurde er Hauptlehrer in Meißenheim , Kr .
Lahr . Bei seinen Berüsskameraden genoß er bald hohes Ansehen
als Schulmann . Am II . März 1923 wurde er als Kommissar
z . b . V . ins Badische Kultusministerium berufen und am 1. Juli
als Ministerialrat an die Spitze der Abteilung für Volks -, Mittel -
und Fortbildungsschulwesen gestellt. Nach der Zurruhesetzung von
Ministerialdirektor Frank übernahm er dessen Amt im Ministerium
im Herbst 1939. Ein überragendes Verdienst hatte er beim Neu -
aufbau der d »utschen Schule im Elsaß , für die er eigens bearbei -
tete Lehrbücher und - Pläne herausgab ; mit großer Hingabe widmete
«rtfich der Umschulung der elsässischen Lehrerschaft .

Bald nach Kriegsende hat sich Karl Gärtner der völkischen Frei -
heitsbewegung angeschlossen. Bei dem kommunistischen Putsch in
Lörrach im IaKre 1923 gründete er mit Gleichgesinnten eine
Bauernwehr , deren Eingreifen es zu danken ist , daß die kommu -
nistischen Umtriebe bald erstickt werden konnten . In Meißenheim
sammelte er einen Kreis nationalsozialistisch gesinnter Bauern und
Arbeiter um sich, der den Kern bildete für die Meißenheimer SA . ,
di - schon in der Kampfzeit in Baden zu den Treuesten der Bewe -

gung zählte . 1930 wurde Pg . Gärtner zum Bezirksleiter (damalige
Bezeichnung für Kreisleiter ) für die Bezirke Offenburg und Lahr
vom Gcmleiter eingesetzt. 1931 erfolgte die Betrauung mit der
Gauamtsleitung des Amtes für Erzieher ; 1932 die Bestellung zum
Stellv . Leiter der Abteilung Volksbildung in .der Gauleitung
Baden der NSDAP ..

Das Kennzeichen des Wirkens von Karl Gärtner ist die Synthese
von gründlichstem fachlichem Wissen mit der Weite der völkisch-
politischen Schau , die sein Schaffen in die Sphäre einer Kultur -
atbeit von ungewöhnlichein geistia - kulturellem Rang erhebt . Wie
schon erwähnt , zählt er zu den unermüdlichen Schaffern , die neben
der eigentlichen , jetzt im Krieg außerordentlich angeschwollenen reinen
Berwaliungstätigkeit , ihrer inneren Berufung folgend , eine geistig
außerordentlich fruchtbare politische Aufbauarbeit leisten . Pg . Gärtner
kann der sich daraus ergebenden Arbeitslast nur dadurch nach-
kommen , daß er fast täglich bi? in die späten Nachtstunden hinein
durcharbeitet .

Außerordentlich fruchtbar ist seine publizistische Tätigkeit auf
schulischem wie auf kulturellem und volkskundlichem Gebiet . Wäh -
rend der Kampfzeit gab er bereits Schulungsbriefe für die Hitler -
jugend heraus . Bon den eigenen Arbeiten nach feiner Amtsüber -
nähme im Kultusministerium , die er bis in die Einzelheiten persön -
lich zu bearbeiten pslegt , seien genannt : „Von Arbeitern , Bauern
und Soldaten "

, „Wege ins Reich"
, „Heiniatatlas der Südwestmark

Baden "
, Liederblätter „Singendes Volk"

, Heimatteil und Gesamt -
redaktion der Reichslesebücher , Lesebuch für die Volksschulen im
Elsaß 1940 , Band I und II , Lesestoffe für den völkischen Unterricht
in den Berufsschulen im Elsaß 1941 , „Dokumente . Reden , Berichte
und Aussätze zur Geschichte der Gegenwart "

, ,,Aufrufe , Tagesbefehle
und Reden des Führers im Krieg 1939—1941 "

, „Schneewittchen und
andere schöne Märchen " Die neueste Schrist , die besondere Be -
achtung verdient , trägt den Titel „Politische Aktivierung
der Schule n " . Ferner bearbeitete er Unterrichtsfilm und Bild¬
reihe 194 ) , er ist auch der Gründer und Herausgeber der Zeitschrift
„Badische Schule "

. Als ^jemeinschastsarbeiten auf rein schulischem
Gebiet seien die Gesamtredaktion und Herausgabe von Stosfvertei -
lungsplänen für die Volksschulen erwähnt , die sich dank ihrer
prägnanten Formulierungen besonderer Wertschätzung in den Fach -
kreisen erfreuen . Nicht vergessen sei vor allem die Bearbeitung der
wehrgeistigen Erziehung , die von dem Kultusminister
Dr . Wacker angeordnet wurde , dem nach seinem allzu frühen
Hinscheiden als Erstem in Straßburg der Gaukulturpreis 1940 ver -
liehen wurde .

Unter den zahlreichen äußeren Auszeichnungen , die dem Gau -
kulturpreisträger für sein politisches wie sachliches Schaffen bisher
zuteil geworden sind, seien die Verleihung des Goldenen Ehren -
zeichens der NSDAP ., serner die Ernennung zum Ehrenbürger der
Reichsuniversität Straßburg und zum Ehrensenator der Universität
Freiburg hervorgehoben . E . 0 .

Als Roosevelt und Churchill sich stritten - erpreßte Stalin
Reue Enthüllungen über Teheran - Roosevelt rechnet mit 509 000 Mann «Mindestverlust ' bei Snvasisn

Berlin , 24 . Dez . Wie der Newyorker Korrespondent von „DaghenS I ersten Blick, wer hier dominiere und wer die meisten Transporter
Nyheter " erfährt , war die Demütigung Roosevelts und Churchills Abfertige. Auf d r̂e 1

^ amer ika n i s ch
vor Stalin in Teheran so vollständig , daß der Herr des Kreml sogar
noch die Gegensätze unter seinen beiden „Freunden " schlichten mußte .
Während Roosevelt und sein Außenminister Hull sich in Stillschweigen
hüllen , erfahre man aus der unmittelbaren Umgebung des Weißen
Hauses , daß Roosevelt und Churchill sich wegen der Unterstützung
Tschunqking - Chinas in die Haare gerieten und zwar soll sich Churchill
vor allem gegen Roosevelts Forderung auf alsbaldige Eröffnung
einer Burmaoffensive gesträubt haben . Nachdem sich die Engländer
und Nordamerikaner über verschiedene Fragen gestritten hätten , soll
Stalin schließlich die Engländer und Nordamerikaner gezwungen
haben , Verpflichtungen zu übernehmen , über die sich zunächst der
'amerikanische Kongreß hätte äußern müssen. Stalin soll hierbei
politische Druckmittel angewendet haben .

Andere Gerüchte wollen davon wissen, daß
'

schärfe Differenzen
zwischen Curch ' ll und Roosevelt bzw. den Nordamerikanern und
den britischen Generalen über die langdiskutierte Frage ausgebro -
ch :ii seien, wer die Hauptverantwortung und wer den O b er -
befehl für die im Kommunique angekündigten gemeinsamen
Offensivoperationen gegen Europa übernehmen soll .
Die englischen Generale hätten nach den Erfahrungen , die man in -
zwischen mit der Feldherrenbegabung General Eisenhowers in Süd -
italien gemacht hat , entschieden abgelehnt , daß ein Nordamerikaner
(man sprach von dem nordamerikanischen Generalstabschef Marshall )
diesen Oberbefehl übernehmen soll. Gleichzeitig hätten aber die Eng
länder daran festgehalten , daß ein großes Unternehmen gegen West-
europa nur unter entsprechender Beteiligung von nordarnerikani -
schen Streitkräften , und zwar , so wie Smuts in seiner Rede an -
gedeutet hatte , „ unter ausschlaggebender Beteiligung " versucht wer -
den könnte . In diesem Zusammenhang waren von verschiedenen
anonymen Beamten , die Informationen über die Konferenz be -
sitzen sollen, einige Andeutungen gemacht worden . E ner von ihnen
habe , so meldet Reuter heute aus Washington , erklärt , daß die
USA . mit rinem Mindestverlust von einer halben
Million Mann im Jahre 1944 rechnen müssen , falls
eine Invasion gegen Europa versucht werden sollte. Die
Aeuß ' rung wurde einer großen nordamerikanischen Agentur gegen -
über abgegeben , die sich jedoch verpachtet hat , den Nanrn des be¬
treffenden Washingtoner Beamten mcht zu nennen . Auf diese
Äußerungen hin angesprochen , erklärte der Leiter des USA . - Kriegs -
informationsbüros Elmer Davies : „Nur Gott allein weiß , wie
groß die nordamerikanischen Verluste im Falle einer Invasion
sein werden ." Sicher sei nur , daß die blutigsten Kämpfe
dieses Krieges erst bevorstünden . ( Eine andere Erklärung ebenfalls
aus einer anonymen Quelle , meint , daß die U S A . - V e r l u st e
im kommenden Iabr mindestens dreimal so groß sein
w " "d "n . als die Verluste , die die USA . in ihren ersten zwei Kriegs -
jähren erlitten haben .)

Ser Tomnw darbt - aber d»m Ain?ee aew es gut
H . T Madrid , 24 . Dez. Die britischen Truppen in Italien sind

der Auffassung , daß sie ernährungsmäßig im Vergleich zu den ameri -
kanischen vernachlässigt werden , melden britische Kriegsberichterstatter
ihren Zeitungen . Die täglichen Rationen der englischen Soldaten
seien nicht nur schmäler , sondern auch gehaltloser . Diese
könnten entsprechende Vergleiche anstellen . wenn sie zufällig mit
amerik "nisck'en Verbündeten zusammentreffen und von diesen zu
einem Imbiß eingeladen würden . Sie hätten dabei auch Gelegen -
heit , einen Einblick in die amerikanischen Marketendereien zu er¬
halten . die sich aber weigerten , an britische Soldaten zu verlausen ,
da sie kein englisches Soldatengeld und auch keine Lira nehmen .

Die enalischen Berichterstatter stellen Betrachtungen darüber an ,
wer die Schuld an dieser Zurücksetzung trage , da doch die Ver -
sorgungswege der Engländer kürzer seien. Wahrscheinlich seien die
amerikanischen Vervflegungsbehörden intelligenter als die britischen .
Sie verließen sich nicht nur aus die Heimat , sondern versorgten sich
auch nach Kräften in der Nähe , nach dem Prinzip , Trnß der Soldat
die arößten Ansnrü ^ e stellen dürfe , und daß erst nach ihm die Zivil -
bevö ' kernng an die Reibe komme. Wenn man beute den Verkehr in
den süditalienischen Häsen beobachte, dann erkenne man auf den

. e käme ein britischer
Transporter , was sich dann praktisch bei der Verteilung der Rationen
sehr unvorteilhaft für die britischen Soldaten auswirken müßte .

Die „Daily Mail " geht ebenfalls auf die Klagen der britischen
Soldaten ein und hebt zunächst die überaus schlechte Qualität der
Zigaretten hervor , die zur Verteilung kämen , eine Angelegenheit ,
mit der man sich bereits im Unterhaus beschäftigt habe . Dann schreibt
die Zeitung ironisch weiter , es sei jedem britischen Soldaten an der
italienischen Front pro Woche ein Glas Bier versprochen worden ,
was ihm bei der kalten Verpflegung in den italienischen Wasser -
löchern sicherlich zustehe, aber niemals zur Verteilung komme. Die
amerikanischen Truppen würden sogar mit Fruchtsäften versorgt .
Andere behaupten , das für die Truppen bestimmte Bier würde von
den Mannschaften der Konvois getrunken . Jedenfalls verschwinde es
irgendwo auf dem Transport und erreiche niemals die Front .

«Speer wird die bombensetchSdiqtenStädte aufbauen
Berlin , 84. Dez . Der Führer hat Reichsminifter Speer als

Nachkriegsaufgabe den Wiederaufbau der vom Bombenterror be-
troffenen Städte übertragen . Mit der Planung und Borbereitung
dieses Wiederaufbaus soll sofort begonnen werden . Reichsminifter
Speer wird hierzu die besten deutschen Städtebauer , die sich vor dem
Kriege als besonders geeignet für die städtebaulichen Ausgaben er»
wiesen haben , zusammenfassen und für diese Ausgabe einsetzen.

Als lebender Torpedo feindlichen Bomber gerammt
Sofia , 24 . Dez . In großer Aufmachung bringen die bulgarischen

Blätter Berichte von dem Heldentod zweier bulgarischer Flieger -
ossiziere beim letzten feindlichen Luftangriff aus Sofia am Montag .
Es handelt sich um Hauptmann Svissarewski , der nach dem Abschuß
eines viermotorigen nordamerikanischen Bombers als erster
Bulgare al ? lebendes Torpedo eine Feindmaschine rammte .

.Eines Tages werden sie über England herfallen'
Stockholm , 24. Dez . General Sir Frederick Pile , der Ober¬

befehlshaber des britischen Flugabwehrkommandos , erklärte nach
einer Meldung au § London : „ Ich glaube , die Deutschen haben noch

^ziemlich viel Murr in den Knochen . Wir bombardieren sie sehr'
schwer, aber sie stecken die Schläge ziemlich ruhig ein , und ich habe
meine Auffassung nie geändert , daß sie eines Tages wieder über uns
herfallen . "

Die Abwehrkraft der Deutschen ist gewaltig , schreibt der britische
Oberst Kennedy im „Daily Erpreß " . Die Alliierten müßten , wenn
sie im Westen angriffen , eine ^ schnelle Entscheidung erzwingen .
Gelinge ihnen das nicht, dann verursachten sie mit einer solchen
Offensive nur neue Zerstörungen in neuen Gebieten , ohne damit
etwas für '

sich* zu erreichen .
LSA .-Sifenbahnvrftretkzum 30 . Dezember

Madrid , 24 . Dez . Wie EFC . aus Washington berichtet , hat daS
Syndikat der amerikanischen Eisenbahnarbeiter für den 30. Dezember
den Generalstreik angeordnet , nachdem ein von Roosevelt gemachter
Einigungsvorschlag als nicht zufriedenstellend abgelehnt worden ist.
Der Generalstreik würde 1,1 Mllion Eisenbahnarbeiter umfassen .

Um den angekündigten Streik zu unterdrücken , hat Präsident
Roosevelt J >en Justizmiuifter Biddle angewiesen , die erforderlichen
gesetzlichen Papiere für d «e llebernahme der Eisenbahnen durch die
Regierung auszuarbeiten .
Auch die BankeeStreiben Vielweiberei- sogar im FreundeSlanö

Bigo , 24 . Dez . Der Korrespondent des „Daily Expreß " führt
Klage über das schlechte Benehmen nordamcrikanischer Soldaten
gegenüber australischen Mädchen . Es seien Fälle vorgekommen , wo
USA . - Soldaten die von ihnen geheirateten Australierinnen nach kur-
zur Zeit einfach im Stich gelassen hätten . So habe kürzlich ein
nordamerikanischer Soldat eine Australierin geheiratet , wobei er
sich mit allem Pomp kirchlich trauen ließ . Zwei Monate später
habe er der überraschten Frau einen Scheck über 200 Pfund Ster -
ling mit der Erklärung übersandt , daß er jetzt zu seiner richtigen
Frau und Familie nach den USA . zurückkehren werde.

Der Weihnachtsstollenan der Ostfront
Berlin , 24 . Dez . Wie viele Verbände der Ostfront beschert aucheine ostpreußische Division , deren Einheiten hauptsächlich aus Rhein «

ländern und Westfalen bestehen, ihren in den verschneiten SümpfendeS Wolchow - Gebietes kämpfenden Grenadieren , Pionieren und Ar «
tilleristen den gewohnten Weihnachtskuchen . Wie schon 1942, stelltedie Bäckerei -Kompanie der Division auch im fünften Kriegsjahr für
alle einen Weihnachtsstollen her . Mit grammweisen Abzügen
von den Verpflegungsportionen sind hierfür rechtzeitig genügendVorräte an Mehl , Butter und Zucker eingespart worden .

Austausch von Fleisch und Fett
Der ungünstige Ausfall der « arioffelernte in ein,einen Gebieten de »

Reiches macht die vorzeitige Abnahme v»n Maftschweine » in auster-
acwshnltchein Umfange erforderlich . Eine Verzögerung der Abnahmedicker an den Mar « kommenden Mastschweine würde einen u»er-
wiinschtcn Mehrverbrauch von Kartoffeln in der Schweinehaltung zuLasten der Speisekarioff l̂versiirguiig zur Kolge haben . AuS diesemGrunde werden zunSchst in der 58 . KuieilnngSPeriode (10 . 1. 1944 bis6. 2. 1941 ) an BersorgungSberechtigie über 14 Nahren 250 Gramm
Schweinefleisch an Stelle von 9» Gramm Butterschmalz ausaegeben .ftn einem späteren Zeitpunkt wird dann das jetzt eingesparte Fett anStelle von Fleisch zur Ausgabe gelangen .

Sur Durchführung dieser Maßnahmen ist angeordnet , dast auf den
BezugSabschniii 58 der Rcichssetitaric üb >r 90 Gramm Buiterschmal ,kein Butterschmalz , sondern 250 Gramm Ichw ?inesleisch (nicht
Fleischwaren ) abgegeben werden . Die Bestellscheine 58 über 90 Gramm
Butterschmalz stnd ungültig und dürfen von den Karten nicht abge -
«rennt werden .

500000 Washingtoner Hausen in Glum Höhlen
Sine .an Leib md Seele verkommene Sguvtstabt" - SMiechtSkranlheiten und Tuberkulose grassleren

Gens , 24 . Dez . Aus Washington wird gemeldet : Washington
habe einst als eine schöne Stadt gegolten . Unter den Kriegsver -
Hältnissen aber , schreibt die USA .- Zeitschrift „American Mercury "
im Novemberheft , verkomme Washington gewissermaßen an Leib
und Seele . Hinter der Fassade majestätischer Stockwerke, pompöser
Gebäude , breiter Straßen und Marmorpaläste , in denen die Män -
ner Reden hielten und eine neue Welt pflanzten , habe ein Kongreß -
Untersuchungsausschuß festgestellt, daß 50 Prozent der Bevölkerung
in Sluin - Verhältnissen lebten . Die Kinder spielten in der Gosse.
Halbwüchsige Jungen seien wegen ihres Verbrechertums zu einem
großen Problem geworden . Geschlechtskrankheiten grassierten und
Hirnhautentzündung sei zu einer landläufigen Krankheit in Wa -
fhington geworden . Die Zahl dieser Krankheitsfälle habe in den
ersten drei Monaten 194 .? die vom Vorjahr um das Dreifache über «
stiegen . Typhus verbreitende Ratten finde man in den besten Häu -
fern , während die große Zahl der Zuwanderer die Tuberkulose in
die übervölkerten Stadtviertel Washingtons einschleppten .

Der Kongreßausschuß habe herausgefunden , daß etwa die Hälfte

aller Slum -Bewohner von Washington , rund 500 000 Menschen,eine Fläche von nur drei Ouadratmeilen der 100 Quadratmeilen
Washingtons bewohnten . Sie lebten „im Schatten des Kapitals ".
Washington stehe ' heute an zweiter Stelle aller mit Geschlechtskrank-
heiten verseuchten USA .- Städte . Im September dieses Jahres
hätten die zuständigen Behörden 42 000 Fälle von Syphilis festge -
stellt , wovon sich nur 8000 in ärztlicher Behandlung befänden . In
Washington sei heute fast jeder Sechste geschlechtskrank.

Vor einigen Monaten sei eine weibliche Angestellte des Washing -
toner Kriegsministeriums verhaftet worden , weil sie junge Mädchen
einfing und zu Prostituierten machte. Die Geheimpolizei habe schon
zahllose Massage -Jnstitute und Nachtklubs ausgehoben , die sich als
Lasterstätten entpuppten . In einem Fall , dein sogenannten Hop«
kins . Jnstitut , habe man auf der Liste der „Kunden " die Nimen
von Senatoren sowie einer ganzen Reihe amerikan ' cher
Diplomaten gefunden . „American Mercury " unterstreicht ab»
schließend , die Polizei stehe hier vor einer so gewaltigen Ausgabe ,daß sie ihrer nicht Herr werde .

Reue Etappen tes Verrats Osteuropas an die Sowjets
Vorstoß gegen Exüvolen und balii che Naaien - Dto verbietet Beters Rückkehr nach Serbien

Berlin , 24 . Dez . Der in Teheran besiegelte anglo -amerikanische
Verrat an Europa zeichnet sich mit jedem Tag deutlicher ab . Nachdem
der mitteleuropäische Politruk Benesch mit seinem Sowjetpakt die
erste staatsrechtliche Brücke — wenn auch nur auf dem Pavier —
von Moskau ins Herz des Kontinents geschlagen hat , sollen jetzt die
anderen osteuropäischen Nationen aus dem gleichen Weg der Sowjeti «
sierung zugeführt werden . Vor allem wird dabei an die Exilpolen
gedacht . Ihnen wird von London wie von Moskau nahegelegt , dem
Stalin -Benesch- Pakt beizutreten . Aber die Exilsolen haben den
Pferdefuß dieses Paktes nur zu deutlich bemerkt : ist doch darin von
der gemeinsamen sowjetisch- tschechischen Grenze die Rede, die nur
herzustellen sein würde , wenn die .Polen auf die galizischen Gebiete
verzichten wüxden . In diese Falle gingen die polnischen Emigranten
nicht , sondern erklärten , sie würden stattdessen dem englisch- sowje-
tischen Pakt beitreten , der ja auch die Zutrittsklausel , aber nicht die

. verfängliche Grenzklausel habe.
Die Anglo - Amerikaner , denen mit diesem Schachzug die Ver «

antwortung zugespielt wird , reagieren darauf sehr sauer . Ihre erste
Antwort ist ein Vorstoß , eine Bereinigung der polnischen „Patri -
oten " in der Sowjetunion mit den polnischen Demokratengruppen
in England und USA . herbeizuführen , um auf diesem Wege die
gegenwärtig allmächtige autokratische OffizierScligue in der Emi¬
grantenregierung aus dem Sattel zu heben.

Während die Polen auf diesem kalten Weae inS sowjetischeLager
manövriert werden , macht Moskau den baltischen Staaten deutlich ,

was über sie in Teheran verfügt wurde . Die Zeitschrift MolotowS
„Woina i Robotschi Klaß " fordert die Rückkehr der baltischen Staaten
in die „ Sowjetfamilie " . Gleichzeitig hat Roosevelt „800 Abgeordnetevon ISO litauischen Vereinen " in den USA . vorgesch

'
ckt, die in einer

Entschließung sich gegen die Rückkehr der früheren „faschistischen
Staatsform " in Litauen . Lettland und Estland um der sreundschaft« -
lichen Beziehungen zwischen den USA . und den Sowjets verwahren .

Nicht minder rasch arbeitet im feindliche,? Lager die profow -
jetische Entwicklung in den Balkansragen . So ist in einer gehei«
men Konferenz zwischen militärischen Vertretern der Alliierten
und einer Titp - Abordnung der Bandenführer Tito in den Rangeines „Bevollmächtigten alliierten Befehlshabers " erhoben worden .
Gleichzeitig pxrkündete der „freie jugoslawische Rundfunk "

, es sei
auf der Konferenz des „antifaschistischen nationalen RateS für die
Befreiung Jugoslawiens " beschlossen worden , der jugoslawischen
Exilregierung im Ausland alle Rechte abzuerkennen und dem Er -
könig Peter eine Rückkehr ins Land zu verbieten . Reuters Sonder -
korrespondent meint dazu , die Tatsache , daß Exkönig Peter und seine '
Emigrantenclique von den Besprechungen mit der Tito -Abordnung
nicht einmal unterrichtet wurden , beweise, daß man der Tätigkeitvon Mihailowitsch keinerlei Bedeutung mehr beimesse. Anderer -
seits ist man sich aber darüber im klaren , daß Titos militärische
Kraft auch unzureichend ist. Deshalb warnt Reuter vor übertrie «
benen Hoffnungen .



Die tVeibnachtssveiel $von Peter VSrfler
Dieses Geschichtlein ist ein richtiges Mädchenaus der Fremde, obwohl es auS der Heimatstammt und noch ganz echt in Tracht, bloßfüßigund barhäuptig , so wie es zu nns> herübergekom¬men ist, bei uns umgeht. Aber seine Zeit ist sogar nicht mehr unsere Zeit, so daß wir es kaum

noch verstehen .
Das Kätherle wuchs unter lauter grobem

Gretel! Zu dem erwuchs und erblühte sie unter
den glückseligen Angen Kätherles, die sie ausihrem Teller fand . Sie jauchzte nicht, sie sagtekein lautes Wort. Mit ehrsürchtiger Scheu ge-
traute sie sich endlich nach ihr zu greifen und
sie auf ihren Armen zu schaukeln und zu kosen .Sie verdrückte sich still in ihre Ecke. Als ein
gebranntes Kind wich sie all den Leuten aus .Müniiervolk, unter lauter älteren , derben und . Nur einmal schlich sie sich an das Krippenhaus,f i i«tf ! CU.. S. . . . . . . . r *Ts' - CYV»ü . . . .. ' Ktrt rUv/ltnf ft f n flü 11itS/i v *w» ftt » *• -. . .spoltlustigen Brüdern auf. Die Mutter war ge<

stoxben und die Base, die den Hanshalt führte,war nicht ans viel feineren * Tuch gewirkt als dasMännervolk.
Als das Kätherle vier Jahre alt war , wurdees schon beständig damit geneckt , daß es so kindischsei . Wenn sie Blümlein brachte und Bewunderungfür sie verlangte, wenn sie ein großes Wesen a»sdem Osterhasen machte , wenn sie mit seliger oder

erschreckender Gläubigkeit, haushohe Lügen hin -
nahm, und, kaum aus den Wolken gefallen , wie-
der sich von wundersamen Wolken treiben ließ ,dann hieß es immer : So kindisch , ganz um und
um kindisch ist unser Kätherle! Es machte denLenken ein Vergnügen, ihre klaren großen Augenrecht groß zu niachen und sie dann mit Tränenund Jammer zu füllen , um sie wieder in einBlaubeuren hineinschauen zu lasten , was sie ihnengar leicht machte , denn sie war ja so kindisch .

Kätherle mochte fünf oder sechs Jahre zählen,da hatte sie einen Herzenswunsch . Sie ersehnte
sich eine Puppe . Gretel hieß man damals solchein Ding . Das war nun ein willkommenerAnlaßmit ihr Gretel zu spielen . Der Vater fuhr aufdie Schranne an jedem Donnerstag . „Ich will
sehen, ob ich eine Gretel erwisch"

, versprach er
jedesmal, und hat niemals eine erwischt . Er er«klärte auch jedesmal weit und breit, wie das
gekommen sei , und das Kätherle lauschte den
abenteuerlichen Geschichten mit Hingebung, glaubtealle der Reihe »ach und hoffte mit ungebrochenemVertrauen auf den nächsten Donnerstag . Der
Knecht versprach ihr : „Kätherle, ich bring direine aus dem Holz !" Ja , aber dann war er aufeinen Holzweg geraten und nicht dorthingekom -
men , wo die Greteln auf den Bäumen wachsen.Wieder wurde das Kätherle ganz und gar kindisch ,denn sie hörte schließlich nicht mehr auf, um eineGretel zu bitten und leistete für ein Versprechendie ausgeklügeltsten Dienste . Auch die große Hoff-
nung, daß der Sante Klaus sich ihrer erbarme,erfüllte sich nicht . Der Sante Klaus, ein wilder,lärmender Geselle, lachte über ihre Bitte : Nüsseund Aepfel wüchsen bei ihm, aber doch keine
Greteln!

Aber endlich , da? Christkind brachte es nichtüber sich , dem guten Mädchen seinen Wunsch zu
versagen . Und doch wäre es beinahe geschehen .Denn eS machte damals nicht viel Umstände mit
Lichterbaum und Geschenken. Eine Krippe, einen
Teller mit Hutzelbrot und Nüssen und Leckerlein,für alle gleich, das war alles. Im letzten Augen -
blick erinnerte sich die Hauserin an Kätherles
großes Anliegen. Sie stand eben am Herdloch .Da sah sie einen Prügel mit Knorpelkopf , griff
ihn , legte ein rotes , schwarzbetupftes Schneuztuchüber ihn , schnürte ihm da , wo der Hals aushört,ein Bändelchen herum, und fertig war die schönsteGretel. .

L Nein, b !f allerschönste, eine himmlisch schöne

die Gretel das lichte Wunder im Stall sehen zulasten . Alle freuten sich heimlich an dem völligin ein Jenseits geratenen Kätherle, aber siegaoen

0 GQLDNER BAUM
Von Jlerybert Menzel

Da Liebe sich zu Liebe neigt ,O goldner Baum , der sich verzweigt ,O Volk , das jung und stark und rein
Im Kind sich mehr liebt , mehr zu sein !
O steige auf in dieser Nacht ,Du Licht, das uns das Kind gebracht ,O Glanz des Lebens , ewigschön ,
In deinem Schein das Heil zu sehn .
Zünd uns den Baum zqr Wundermär ,Zünd uns das Herz hell noch viel mehr ,Daß um uns Tod und dunkle Nacht
Von einem Kind sei überlacht !

acht , daß sie nur ja nichts davon merken ließen .Die Brüder fraßen der so Abwesenden den Teller
halb leer. Sie achtete es nicht , auch als sie zuihm . trat , um ihre Gretel zu süttern.

Diese selige Verlorenheit hielt auch nach den
Festen an, obwohl Kätherle bereits viel grau-
samen Svott mit ihrem Puppenkind ausstehen
mußte. Dann kam jener sonnige Mittag , der in
der Stadelecke , wo der grüne Dodenhausen zum
Aufmachen bereit lag, so blitzte und strahlte, daßes selbst die Katze über den Schnee auf ein lieb -
lich warmes Plätzchen lockte . Der alte Knecht
stand dort am Hackblock und machte Kleinholz.Um ihn her , auf dem sonnigen Plan , pflegte
Kätherle ihre Gretel, hutschte und atzte sie,
schwatzte und lachte mit ihr und hatte es über
die Maßen notwendig. Lange Zeit schien der
Knecht sie zu übersehen ? dann blinzelte er zu- ihr
hinüber und endlich sagte er in seinem gut-
mütigsten Ton : „Komm Kätherle, laß mir dochauch einmal deine Gretel sehen !"

Und sie — — in ahnungslosem Vertrauen —
reichte sie ihm dar . Da nahm er sie und hackteihr mit einem Streich den Kopf wurzab. Und
nun geschah was ihn selber entsetzte. Das Kätherle
sank in die Knie, warf die Arme hoch und schrie
markerschütternd , so daß er hinzusprang, in dem
Glauben, sie sei „in die Gichter verfallen."

Jenes Kätherle ist später Urgroßmutter ge-
worden und hat es noch erlebt. Sie soll oft
gesagt haben: Mit keinem ihrer Wiegenkinder
habe sie eine so unsinnige Freude gehabt wie mit
dieser armen Weihnachtsgretel. Zwei Kinder seien
ihr an der Halsbräune gestorben . Aber was ein
tödlicher Schrecken sei, habe sie doch nur vor
jenem Hackstock erlebt.

Der große Gimmel » von Bruno Brehm
Ich wohne am Rande der Stadt . Morgens seh '

ich vom Bett aus die Sonne zwischen brandigem
Gewölk aufgehen, und beim Frühstück seh

' ich auf
der andern Seite im Westen , die Hügel auflohen.Dann erhebt sich der Wind und treibt graueWolken herauf, die so lange die Farben abdecken,
Hügel um Hügel , bis bleierne Schwere über dem
Lande ruht . Nicht weit von hier muß der Föhn
gebraut werden , der über die Hänge des Waldes
weht , ein schweres Herz und müde

'
Glieder machtund Sehnsucht nach der Ferne weckt .

Am Fenster stehen die Kinder und zwischen den
Fensterscheiben liegt ein Brief an das Christkind, ,
den die ältere Freundin , das Schulmädel, den
beiden Kleinen geschrieben hat . Es steht die
genaue eigene Adresse^ darauf und eine Anzahl
von Wünschen — das Christkind wird »ihn schon
finden und wissen, für wen er gehört.

Der kleine Mann wünscht sich Unmögliches :
Eine wirkliche , große Lampe, eine . wirklicheKatze
( vielleicht auch einen jungen Löwen ) , einen wirk -
lichen Hund, ein wirkliches Pferd — und damit
er noch mehr zum Küssen hat, noch einmal die
gleiche Mutter .

Die Schwester ist weniger in der Wirklichkeit
daheim, sie verdreht ein wenig die Augen und
sagt : „Wie schön die Sterne sind !"

„Wie dumm du bist"
, sagt der solchen Schwär-

mereien abholde Bruder , „das sind lauter Later-
nen in der Stadt ."

„Unten sind die Laternen"
, belehrt ihn die

Schwester, „oben aber die Sterne ."

„Und wer sagt dir"
, fragt der, kleine Mann ,

„dftß die Sterne nicht auch Laternen sind ? " Und
in einer Zeit, wo die Kinder auf jedes Bild zwi«
fchen den Vögeln auch einen Zeppelin malen , istdas eine Frage , die sich nicht so ohne weiteres
beantworten läßt.

Um über diese Frage hinwegzukommen , stimmt
die Freundin ein Lied an, so albern , wie es nurin einem Lesebuch stehen kann . Aber die Kinder
singen es falsch, und eZ wird dadurch ein -wenig
schöner. Dann schweigen sie, und auZ der Nachbar-
schast klingt wieder jene Stimme herüber, die man
sonst nur gegen Mittag an schönen Tagen hörenkann , eine helle, wunderliebe Knabenstimme, die
einzelne Töne hervorstößt und in gleichmäßigen
Abständen wiederholt. Ja , in dieser hellen , schö«
nen Stimme ist alles enthalten , was das Leben
lind und begehrenswert macht . In dieser Stimme
liegt Jugend , Reinheit, Sonne und leichter Wind,
liegt Spiel und Lauschen und Aneinanderfügender verstreuten Schönheiten. Kein Lied kann
schöner sein, keines kann tiefer rühren . Das Lied
ist aus , die Fenster werden geschlossen , die Kinder
müssen schlafen gehen . ,

Ein Frühlingstag steht vor mir, an dem alle
Birken winkten nnd alle Primeln leuchteten , ein
Tag, an dem man keinen Schritt tun konnte , der
nicht des Herzens übervollen Krug zum Schwan-
ken und Uebersließen gebracht hätte. Und an die«
fem Tage sang in das scheue Schauen und zageWandern hinein eine Knabenstimme die gleiche
Weise. Welch ein Glück , nach so viel schweren

Ähvistvosen 9 von Karl flndreas srenz
Blau senkte sich die Dämmerung in die ver«

schneiten Straßen , als die junge Bildhauerin nach
Hause kam.

„Ein Strauß Christrosen wurde für Sie abgege«
ben ! " sagte ihre Hausfrau leise, ein wenig verlegen.

„Christrosen ? " wiederholte die Bildhauerin un-
gläubig und blieb im Flur stehen.

„Ja , von einem Herrn . Er hat Ihre letzte
Arbeit in der Ausstellung gesehen und wollte Sie
kennenlernen."

„Und er' ist wieder gegangen , ohne seinen Namen
zu hinterlasien?"

„Er hat lange auf Sie gewartet. Aber dann
sagte er, daß er nicht von hier sei und heute noch
wegreisen wolle ."

Die Bildhauerin sah die alte Dame nachdenk«
lich an . „Wie sah er denn aus ?"

„Er war groß und schlankund nicht mehrganzjung."
„Ich wollte nicht so lange ausbleiben. Aber ich

konnte mich nicht von der traumhasten Stille und
der weißen Verzauberung der Landschaft trennen
und zum Umkehren entschließen . "'

„Er bat mich, ihm die Arbeiten in Ihrem
Detter zu zeigen .

" *
.Und was äußerte er, als er die Arbeiten sah?"
„Er betrachtete sie, dhne etwas zu sagen.

Danach legte er ein Kuvert zu den Christrosen ,
die er selbst in eine Vase stellte."

„Ein Kuvert? "
„Er hatte es plötzlich sehr eilig, um Ihnen nicht

noch zu begegnen .
"

„Und weshalb wollte er das nicht ? "
„Er sagte , daß Sie noch lange allein sein muß -

ten, um als Künstlerin zu Ihnen zu finden. "
„Das sagte er?"
Die weißhaarige Dame nickte .
„Und danach ging er ? " sragte die Bildhauerin .
„Ja . Das heißt, an der Tür blieb er noch ein»

Wj» Jbnscht » qbend Im Faldt

„Und was sagte er da?"
„Daß im Verzicht mehr

Stärke liegen könne, als in
der Erfüllung .

"
„Das waren seine letzten

Worte? "
„Sie sollen ihm nicht böse

sein, sagte er noch, weil er
ein Bild von Ihnen als An-
denken mitnahm . "

„Das kleine - Bild an der
Wand?"

„Er nahm es aus dem Rah-
men und blickte es lange an . "

„Er war also von mir nicht
enttäuscht ? "

„Nein, er war angenehm
überrascht und lagte sehr viel
Schmeichelhaftes über Sie ."

„Es fiel ihm nicht leicht . ^Aber vielleicht würden Sie ihn
später verstehen . "

Die junge Bildhauerin trat
in das Atelier. Sie öffnete das
Kuvert und fand in demselben
zwei Hundertmarkscheine . Voll
Dankbarkeit "nahm sie die küh-
len,porzellanweißenBlumen in
die Hand. Dabei ahnte sie nicht,
daß das Geld und die Christ-
rosen von ihrer Hausfrau
waren, die die Erzählung von
dem fremden Besucher er-
funden hatte, weil sie sonst „nicht gewußt hätte, wie sie der .
einsamen , mutlos gewordenen
und zweifelnden Bildhauerin
die beiden Scheine als Weih -
nachtsgejchenk Hillegeben soll« .

Jahren wieder diese Stimme hören zu dürfen.
Denn der Knabe von jener seligen Wiese damals,wird wohl , wenn ihn nicht der Krieg verschlun-
gen hat, ein Mann geworden sein. Aber nun ist
er wieder da, ein anderer und doch derselbe . Auch
meine Kinder hören diese Stimme , aber sie ver-
suchen es nicht, sie nachzuahmen , denn diese eine
Folge von Tönen weiß wohl immer in allen
Zeiten nur ein Kind für ein ganzes Land , fürdas es dann seine Stimme erhebt und singt . Möge
die Sonne noch recht lange scheinen, damit der
Schnee mir nicht den kleinen Menschen dort
drüben vertreibt, damit dieses Frühlingsstimmchen
nicht in das Zimmer verbannt werde !

Am Sonntag kommen hier bei uns die Leute
vorbei und gehen dahin, als wären sie schon
völlig aus dem Lande.

Die Drachen sind verschwunden , diese papierenen
Zugvögel, die sich , wie alle Kinderspiele , nicht
nach dem Wetter, sondern nach der Zeit richten .
Alles hat seine Zeit, und mag der Advent tau-
sendmal dem Oktober gleichen, die Drachen glau-
ben nicht daran , sie steigen nicht auf. Vielleicht
gibt es ein Land, vielleicht ist es Felix Arabia,

Weihnachten Im Flakbunker
Ein schönet Buch macht immer Freude , besonders in

der Einöde des Ostens
PK.-Aufnahme : Kriegsberichter Rheinländer (Wb .)

das auf den neuen Karten nicht mehr zu finden
ist, wohin jene Drachen, die nicht an den Telefon-
drähten hängenbleiben, fliegen , und von den glück -
lichen Arabern aufgespießt und gebraten werden.Denn bei uns fliegen jetzt statt der Drachen Abend
für Abend schwarze Krähenwolken dahin und sen -
ken sich krächzend über die Wälder, über den
schönen Berg mit dem albernen Turm , der der
Sohn eines '

Schloßturmes und eines Fabrikrauch-
fangs ist.

Und wenn die Kinder dem Krähenvolk nach-
blickcr , dann fragen sie, wie groß der Himmel ist.

„Alles, Kinder, was ihr seht, ist lauter Himmel."
„Und hinter dem Berg dort? "
„Ist immer noch Himmel."
„Und hinter dem Schneeberg dort , drüben, ganzweit draußen ? "
„Immer wieder Himmel, Kinder, immer wie-

der Himmel."
„Und wer ist größer", fragt die kleine Tochter ,

„der liebe Gott oder "der Himmel? "
„Der Himmel natürlich"

, antwortet der kleine
Sohn , „denn wäre der Himmel nicht größer, wie
könnte dann der liebe Gott drinnen wohnen ? "

So ist es, Kinder, so ist es. Und wir alle
wohnen darunter . Aber nun sind die Kinder
schläfrig , sie sollen nicht später schlafen gehen als
die Krähen.

Nun schlafen sie, nun träumen sie , nun wachsen
sie im Schlaf und werden größer, sie, die vor
kurzem kaum über den Tischrand greifen konn-
ten, die heben nun die Augen in die größere und
in die ärmere Welt der Erwachsenen und Ent -
wachsenen ; sie lösen sich los und tragen sich unter
dem großen Himmel ihre kleine Welt zusammen.

Gott möge sie und uns alle beschützen — und
wenn wir wieder einmal ein schweres Herz haben,
so wollen wir horchen , ob es nicht auch Freude
ist, die so in unserer Brust hämmert.

Tanne im Weihnachtsschnee
Nie , in Lenz und Sommersonne nicht ,
Stand sie so , die fast vom Schnee erdrückte ,
So , als ob mit lauter Glanz und Licht
Gottes Vaterhand sie selber schmückte .
Sterne über ihr im ew 'gen Raum . . .
Und noch jenseits aller Menschenpfade
Ist 's , als spürte selbst der fernste Baum
Einen Hauch der weihnachtlichen Gnade .

Walter Britting
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Gin Dichter erlebt Weibnachten
flus den tebensaufzeichnunyen Emil öStts / von s. n. vassauer

Dichter begehen Weihnachten auf ihre Art .
Von den einen oder andern wissen wir sogar

Näheres . Wie Emil Gött , der „Vielgewendete "
, .

wie er sich im Hinblick auf seine Lebensodyssee
einmal nannte , das Weihnachtsfcst aus seiner
„ Leihalde "

, dem von ihm bewohnten Berggütchen
über Zähringen verlebt hat , ahnen wohl die
wenigsten uich nur die intimsten Freunde wissen
oder wußten davon , wie oft er sich „in Schmerz
und Scham " in seine Einsamkeit zurückzog.

Die eigentlich weihnachtlichen Aufzeichnungen
Götts sind spärlich . Wohl finden sich in seinen
Tagebüchern ( jetzt neu im Hünenburg - Verlag
Straßburg herausgegeben ) mehrere Eintragungen
unter 'm Weihnachtsdatum , doch sind dies mehr
oder weniger geistige Auseinandersetzungen mit
sich und der Welt . Immerhin geben die wenigen ,
die aus einer weihnachtlichen Stimmung heraus
niedergeschrieben sind, ein getreues Bild von der
inneren Verfassung , in der der Dichter lebte.

Gewiß hat er recht, wenn er in einem der
ersten Jahre in sein Tagebuch schreibt : „ . . . wenn
zwei sich das ganze Jahr hindurch Weihnacht
machen möchten , und hie und da auch können , so
gilt der gute Wille !" — Nach einem späteren
Tagebucheintrag ( 1897) hält er „unschöne, durch
Krankheit und Schwermut verunstaltete Weih-
nachten " und vermerkt dazu : „ . . . ich sollte wahr -
hastig dieses Sti >d Seligkeit den Menschen über -
lassen . . .

" Beinahe verzweifelt aber bucht er im
nächsten Jahr : „Weihnachten naht , und die Rech -
nungen und Steuerzettel schwellen immer höher
heran . Und keine Aussicht auf nahen Verdienst !"
Wohl arbeitet er ( unter derir Namen Zeno ) an
der „Jugend " in ' München mit , aber das un -
regelmäßig eingehende Honorar ist nur ein Tropfen
auf einen heißen Stein .

Besonders schwer kommt es ihn an , seiner
Mutter nicht helfen zu können . Maria Ursula
Gött , die Mutter des Dichters , die wie > eine
zweite Frau „Aja " zu ihrem Sohne stand , ver«
diente sich neben ihrer kargen Witwenpension —
der Vater war ein kleiner Subalternbeamter —
noch etwas Geld mit Waschen und mit Schreiben
von Kalendergeschichten . Und erschüttert liest man ,
wenn der Sohn am Weihnachtstag , morgens
6 Uhr notiert : „ . . . die äußeren Nöte reden so

-vorlaut und gebieterisch m ^t, daß die Stimme der
inneren Notwendigkeit undeutlich wird , und die
der Lust überhaupt verstummt . . . So brachte ich
eZ nicht über die Lippen , was mir die Tage her
im Herzen saß: der Mutter gestern abend als
Weihnachtsgeschenk die Zusicherung der baldigen
Befreiung vom Wäschezuber zu geben ! Ich spürte ,
es war zuviel Revolte gegen die schäbige Not
darin , die uns im neuen Jahre droht , und noch
zu wenig freie Lust ; und der Trieb , meinem Volke
und der Menschheit näherzutreten , war durch Trä -
neu erstickt; einige Male überjloß es mich jäh
und heiß , und jedesmal schluckte ich ihn so zurück.
Meine Stunde ist noch nicht gekommen ! —

Es war die reine Weihnacht !
Erst bei mir , als mein Baum brannte , den ich

meinem Elend gerüstet und angezündet , bin ich
lustig geworden . Ich war mit T .

' s Bescherung
allein . Besonders rührte mich ein Gläschen
Veilchen !" —

Also . Auch Gött kam nicht vom Weihnachts -
lichtzauber los , und wenn es nur ein bescheidenes
Bäumchen sein mochte, das er sich zum einsamen
Fest von der Zähringer Burghalde kn sein Haus
herabgeholt hatte und (ohne jeden Zierrat ) mit
ein paar Kerzen besteckte , um Weihnachten , das
Fest der Wintersonnwende , von der er einmal
spricht, aus seine Weife zu feiern .

Das schönste und bemerkenswerteste Wort und
ein eigenes Freundschastsbekenntnis zugleich aber
schreibt der Dichter und Menschensucher Gött an
einer der nächsten Weihnachten ( 1902) : „Unschätz¬
bar muß ein Freund sein , dem man sagen kann ,
was man sich selbst nicht sagen kann . " Gött wurde
zwar Freundschaft in reichem Maße zuteil ,
namentlich von Frauen . Aber er blieb doch Weibe ,
als seiner „notwendigen Umrahmung und Um -
grenzung "

, ledig . Mit 44 Jahren ging Gött aus
dem Leben . • »

Aber so unscheinbar dieser Verborgene und
Einsame , der sich in Not und Krankheit verzehrt
hat , lebte , so reich verschenkte er sich in feinen
Briefen und Gedanken , die man auch heute , mit -
ten im Kriege wie schon im vorigen , nicht ohne
Erschütterung aus der Hand legt .

ÄhviftmSvchen von Martha Kropp
Es war Sommer im Wald . Die Birken trugen

hellgrünes Gewand , lustig und leicht wie wehende
Schleier . Eiche und Buche strängten mit präch-
tigem Laub , darinnen sang und klang es von
Vogelliedern . Das Moos war weich und üppig ;
das Farrenkraut steckte seine Blätter wie Fest -
fahnen weit heraus . Nur die schwarze Tanne war
gar nicht festlich! Düster und steif stand sie im
hasten Nadelkleid ; kein Vogel mochte in ihren
starren Zweigen nisten und singen .

Auch am Boden , neben dem weichen grüben
Moos , wohnte noch so ein dunkles , unbeliebtes
Gewächs ; das war die stachlige Stechpalme , mit
ihren harten Blättern . Nicht Maus , nicht Häslein
mochte bei ihr sein Lager haben ; keines wollte sich
ja sein glattes Fellchen zerreißen und zausen !

Und ein drittes Waldkind — das Aschenbrödel
unter den Pflanzen — hatte überhaupt kein
Stückchen Boden für seine Wurzeln : es war die
blasse, graue Mistel , die ganz hoch oben im Wipfef
der Bäume , wie unterm Dach , nur so zur Miete
wohnte und „Schmarotzer " genannt wurde , was
ein ganz schlimmes Schimpfwort ist.

Nachts , wenn die frohen , glücklichen Laubbäume ,
die Eichen, Birken und Buchen , müde vom wie-
genden Rauschetanz mit dem Sommerwind , müde
vom Vogelgeschmetter in ihren Zweigen , endlich

eingeschlafen waren , klagten sich die Tanne , die
Stechpalme und die graue Mistel oft ihr Leid .
„Warum bin ich nur so dunkel und hart und häß -
lich geschaffen? " fragte die Stechpalme . „Warum
will kein Vogel bei mir nisten ? " fragte die Tanne ,
„ ich bin doch stark und groß . " „Warum bin ich
so blaß und grau ? " klagte die Mistel , „und warum
schilt mich jeder Baum , auf dem ich wohnen und
wachsen will , „ Schmarotzer " — ich kann doch
nichts dafür , daß mir kein eigener Grund und
Boden gehört !" So trauerten die drei miteinander .
Aber die Nachtigall Hub süß zu singen ân , grade
als ob sie alle trösten wollte . Da verstummten die
Klagenden und schliefen endlich ein .

Den ganzen Sommer lang wiegten sich die
schönen Laubbäume tanzend im Wind , schmetterten
die Vögel , grünte das Moos , prangten die Farren -
kräuter mit ihren stolzen Blätterfahnen . Und im
Herbst wurde der wirbelnde Reigen noch lustiger !
Eichen , Buchen und Berken trugen lauter Gold ,
und verstreuten und verschwendeten den leuchten -
den Reichtum an alle Winde . Tanne aber und
Stechpalme waren zu steif und streng um mit
dem Wind zu tanzen , und die arme Mistel hatte
genug zu tun , sich an ihrem Baumwipfel , ihrem
kümmerlichen Dachstübchen festzuklammern , wenn
der Sturm boshaft nach ihr griff . So bewährten
diese drei alle Kraft und allen Saft ganz still in
ihren Zweigen . Die Nadeln der Tanne blieben

Klein « Weibnachtsbäckerat
Weltbild -NSV.

grün und wurden nicht vom Winde davongetra -
gen , wie die goldenen Blätter der Birken und'

Buchen . Die graue Mistel aber und die kleine
Stechpalme schmückten ihr schlichtes Kleid mit
weißen und roten Beeren , gleich wie mit Perlen
und Korallen , denn sie hatten ihre Habe ja nicht
verschwendet . Als nun Winter war , und der
Weihnachtsengel durch den Wald flog, um auch
dort zum Christfest einzuladen , fand er nur diese
drei : die Tanne , die Mistel und die Stechpalme ,
festlich geschmückt ; alle andern Bäume und Sträu -
cher standen dürr und kahl. Da trug er die vor-
her Verachteten ins schöne , warme Weihnachts -
zimmer

°
zierte das grüne Kleid der Tanne mit

hellen Lichtern , bunten Kugeln und klingenden
Glöckchen , gab der Mistel und der Stechpalme die
besten Ehrenplätze , und sie allein , die Stiefkinder
des Waldes , durften nun mit den Menschen sröh-
liche Weihnacht feiern .

Äli «nd der Kaufmann
kine orientalische Seschichte / von kduard franz

„ So , gnädiges Fräulein , Ich glaube , Jetzt haben
wir uns genug geschlitzt ! Jetzt können wir ohne Ge¬
fahr den Baum anzündenl "

Der Ntttk in den Vvunnen
eine lieitere Weihnachtsgeschichte / von fllsons ficyöuh

In dem Alter , da andere Burschen noch nicht
ganz trocken hinter

' den Ohren sind, war der
zunge Gafchin bereits ein stämmiger Kerl , etwa
wie ein ausgewachsener Zwanziger . Er begnügte
sich auch nicht mehr mit den mehr oder minder
harmlosen Streichen der Flegeljahre . Ein seit-
sames Drängen , so vermeinte er , beunruhige sein
Blut , fast einer Krankheit gleich, einer besonderen
Art Fieber . Es äußerte sich in einem merkwür -
digen Hange zu Weiberröcken, die fortan nun
nicht mehr vor ihm sicher waren .

Vor allem hatte es der junge starke Graf auf
das noch unbemannte Mägdevolk des Schlosses
abgesehen , lauter dralle Bauerndirnen , die offen-
bar die ebenso glühenden wie plumpen Huldigun -
gen des ja noch reichlich unerfahrenen Schürzen -
jägers nicht ganz ungern sahen . Freilich , so schien
es , machten sie sich weidlich lustig über den jungen
Springinsfeld . Und das verdroß ihn natürlich
gewaltig ; denn er wollte nun einmal schon ernst
genommen werden , möchte er auch noch ein rech -
tes Grünhorn sein

Nun begab es sich um Weihnachten , daß er im
Stall zwei frische, schmucke Mägde belauschte, auf
die er längst ein Auge geworsen hatte .

Sie stammten beide aus Scharnosin , von der
anderen Seite des Annabergs , und unterhielten
sich flüsternd von den sieben heiligen Quellen des
Berges , deren Zauberkräfte in der Weihnacht
manches vermöchten . Schaue man nämlich in das
Wasser um Mitternacht hinein , und das wäre an
dem Brunnen vor der Mariengrunder Mühle be -
sonders gut möglich , so erblicke man das Antlitz
des künftigen Bräutigams wie in einem Spiegel ,
und das müsse heuer besonders gut möglich sein,
da ja Brunnen und Bäche noch nicht gefroren
feien , und obendrein der Vollmond leuchte . Frei -
lich dürfe kein Wort dabei geredet werden , auch
müsse man sich hüten , sich am Wasser umzuschauen .

Ali Hussein betrat mit kummervoller Miene das
Haus Abdul Maschars , des Kaufmanns .

„Warum machst du denn ein so trauriges
Gesicht? " fragt dieser. ,

„Ach "
, seufzt Ali , „weil Freud ' und Leid so

ungleich auf dieser Welt verteilt sind, Abdul
Mafchar . Jeder Tag , den Allah uns schenkt , bringt
uns weit mehr schlechte als gute Ereignisse . Wie
kommt das nur ?"

„Das weiß ich ganz genau "
, erwiderte der "dicke

Kaufmann , während er Ali Hussein zu sich auf
den Teppich und zum Gebrauche der Wasserpfeife
einlud . „Ich habe einmal eine alte Schrift ge-
lesen, in der war das , was dir ein Rätsel scheint,,
folgendermaßen erläutert : Allah leert jede Nacht
— während wir uns dem Schlafe hingeben —
zwei große Säcke über die Wohnstätten der
Menschen aus . In dem einen Sack befinden sich
die Samenkörner für die Freude , in dem andern
die für das Leid des nächsten Tages . Nun kommt
es häufig vor , daß der Samen auf dürren oder
steinigen Boden fällt , auf dem lediglich das Leid ,
das , wie jedes Unkraut , widerstandsfähiger ist,
gedeihen kann . Dafür gibt es wieder andere Stel -
len , wo allein die Freude sich entwickelt und die
schönsten Früchte bringt . Und — so schließt die
alte Schrift — wie es kein Fleckchen Erde auf
dieser Welt gibt , wo mitten im dichtesten Unkraut
nicht auch eine nützliche Pflanze ist, so gibt es
auch kein Leid , das nicht durch irgendeine und

sei es noch so kleine Freude gemildert wird'
. .

Ali Hussein hatte so aufmerksam zugehört , daß
er vergaß , an der Wasserpfeife zu ziehen . „Wenn
diese Deutung richtig ist , Abdul Maschar "

, begann
er plötzlich, „dann muß dein Haus aber aus
einem außergewöhnlich steinigen Grund stehen."

„ Wieso kommst du darauf ? " fragte der Kaufmann .
„Nun , vernimm die Nachricht, derentwegen ich

eigentlich gekommen bin : Deine Karawane ist auf
der letzten Reise von Räubern überfallen und
völlig ausgeraubt worden !"

„Welch ein Unglück!" stöhnte der Kaufmann .
„ Und die Kamele ? "

„Die haben die Bösewichte teils getötet , teils
entführt .

"

„Ich bin ein ruinierter Mann !" jammert «
Abdul Maschar .

„Das ist noch nicht alles . Deine Frau , die von
dem Unglück ^früher gehört hat als du, ist vor
einer Stunde mit deinem Freunde Omar durch«
gebrannt .

"
Da ging ein Leuchten über das Gesicht des

Kaufmanns .
„Allah sei gepriesen !" rief er aus . „Siehst du,

Ali Hussein , wie recht die alte Schrift doch hat .
Es gibt kein Leid, ohne daß nicht auch ein Körn -
chen Freude dabei wäre !"

Und dann griff Abdul Maschar nach Mokka«
tasse und Wasserpfeife und sann nach neuen Ge-
fchäften , den Verlust zu ersetzen . . .

Vom Wesen deutscher Innerlichkeit
leugt - Albrecht Dürers „ Maria mit dem Kinde " (1512) .

( Kunsthistorisches Museum , W 'en )
| >IC.-Aufnähme : Kriegsbericht « Block (WbJ

Wenn weiter nichts zu erfüllen sei, erwiderte die
andere , so wolle sie gerne mitgehen , den Blick in iHuiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmimiiiiiiiiiiiiiii
die Zukunft zu tun . So verabredeten sich die bei- - . .
den Mägde leise und gelobten strengstes Still - | Kleinigkeiten ZUTI1 UCLChen
schweigen. |

Der junge Gaschin aber schlich unbemerkt da - -
von , willens den Zauber am Brunnen weidlich §
auszunutzen und den Blick in die Znkunst auf =
seine eigene Person zu lenken , was ihm sicher die |
Herzen der beiden Schönen zuwenden würde .

Nach altem Brauch war das gesamte Gesinde -
am Heiligabend mit der Herrschaft in der Schloß - -
halle unter dem mächtigen Weihnachtsbaum ver - -
sammelt und wurde beschert. Nachher machte sich . |
wer in der Umgegend zu Hause war , auf den -

Heimweg . Auch die beiden Mägde aus Scharnosin . =
Von diesem Augenblick an war auch der junge -

Graf verschwunden , ohne daß vorerst sein Weg - =
gang bemerkt wurde . I

Schweigend kamen die Schönen , ganz in das -
große Umschlagtuch eingemummt , das -hierzulande =
Winters getragen wird , zum Ouellbrunnen , sahen |
einander bedeutungsvoll an und gingen vorsich- g
tig dem Wasser näher . |

Heiliger Himmel ! . =
Auf dem im Mondschein schimmernden Wasser- -

fpiegel war wirklich fo etwas wie der Schatten g
eines Männerkopfes zu sehen ! - =

Mit angehaltenem Atem und aus den Zehen - -
spitzen gingen die beiden näher heran , um das -
Bildnis deutlicher zu erkennen . -

Da ! ein Krachen und Knacken, als bräche die -
morsche Weide neben dem Gewässer zusammen , ß
dann ein dunkles Etwas , das mit dem abge - |
brochenen Aste herniedersauste und mit dumpsem §
Aufklatschen in den Ouellbrunnen plumpste . |

Ohne sich umzusehen , rannten die zu Tode . er - D
schrockenen Mägde davon . -

Die Liebesglut des jungen Gaschin , der den -
Schönen sein eigen Antlitz vom Weidenaste herab =
im Brunnenspiegel zeigen nnd so den Zauber der |
Weihnacht bestimmen wollte , das heiße Grafen - -
blut war durch das kalte Bad reichlich abgekühlt -
fftt eist ßanj geraume Zeit. s

„ Kinder , wir sind am Zielt Das Ist die Schihlitte ,
wo wir Ubernachten wollen !'

*
Paul ging mit einem Mädchen . Paul schwärmte :

,,Acti , Fräulein Christa , ich wünschte , Sie könnten
Gedanken lesen . . . " — „ Das möchte ich Ihnen
nicht wünschenI " murrte Christa .

*
Zärtlich war die Stunde . „ Was würdest du tun ,

Naninchen , wenn Ich dich küßte ? " — Naninchen
seufzte : „ Nach Großmama rufen , nach meiner lieben ,
stocktauben Großpiamai "

' *
Der Jüngling legte dem Meiste ? seine erste Kom¬

position vor . „ Ich nenne sie „ Empfundenes " , Mei¬
ster !" — Der Meister tat einen Blick hinein und
brummte : „ Nennen Sie sie lieber „ Gefundenes " , das
ist richtiger !"

*
„ Wenn ich ein Vöglein wär " , klagte das Fräulein

om Klavier . — „ Dann würde ich eine Katze halten "
,

flüsterte Heerklotz seinem Nachbarn ins Ohr .
*

Dem Erbauer von Karlsruhe , dem Markgrafen Karl ,
der sehr geizig war , mußten täglich die Rechnungen
seiner Hofhaltung vorgelegt werden Eines Tages
fand er darin einen Posten : „ Drei Truthühner ge
itorben ." Der Markgral schrieb an den Rands „ Wie¬

viel Flaschen meinet Weines gaben Ihnen das letzt «
Geleit ?"

*
Der kleine Peter fragt : „ Wann kann Ich mich denn

• o rasieren , wie Vati es tut ?" — „ Ach , dazu hast
du noch lange Zeit , mein Junge ." — „ Warum , Mutti ,
noch lange Zeit ? Ich kenne doch schon alle dl »
Worte , die man dabei spricht ."

*
Zwischen Theorie un <? Praxis Ist doch ein großer

Unterschied . Auf einem Flugfeld hatten die Jungen
Flugschüler theoretischen Unterricht . Eine Krähe flog
am Himmel vorüber . Da deutete der Fluglehrer auf
sie und rief : „ Sehen Sie dort oben die Krähe , meine
Herren ? Also diese fliegt vollkommen falsch !"

*
„ Ich bekomme eine Flasche Bier für n êinen Groß¬

vater !" — „ Helles oder dunkles ?" — „ Egal , er , . j
sieht schon sehr schlecht !"

*
Richter : „ Gestehen Sie es doch endlich . Sie wur¬

den von dem Briefmarkenhändler gerade überrascht ,
als Sie durch das Fensler steigen wollten . Stehlen
wollteh Siel " — Angeklagter : „ Nein nur — um¬
tauschen , umtauschen , Herr Rat I"

m
„ Du bist Ja schon wieder unpünktlich ! Weshalb

kommst du denn nun heute wieder zu spät zur
Schule ? " — „ Ich kann nichts dafür , Herr Lehrer , aber
mein Vater hat mich doch gebraucht ." — „ Na ,
konnte er denn da nicht jemand anders nehmen ?" —
„ Ich weiß nicht . Er hat mich doch verhauen !"

„ Blödsinniger Einfall , einem zu Weihnachten einen
Hund n ichenkenl "
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Weihnachlsfeierstnnöen in den Mannheimer Bunkern
Eine Gkvßaltton des Gaues Baöen - Eifah - ZukützUche WechnachtSbetreuung der Bombengeschädigten ^

Mannheim , 24. Dez . Am Abend des gestrigen Donnerstag wurdeden Mannheimer Bombengeschädigten eine Vorweihnachtssreude be-reitet , die in ihrem Gedanken , wie in der Art ihrer Ausführungeinzig dastehen dürste . Als Großaktion des Gaues Baden - Elsaß
erklang in allen Bunkern Weihnachtsmusik , geeignet das Menschen-
herz zu erheben , seine Seele zu erfüllen und dann in den kojjtmen-
den Alltag auszustrahlen . * .

Der Leiter der Gaustelle Musik bei der GaupropagandaleitungBaden , Pg . M ü l l e n b e r g, hatte diese großzügige Gemeinschasts -
aktion zur Weihnachtsbetreuung der Mannheimer Bombengeschädig -
ten eingeleitet und durchgeführt . Nach genau festgesetzter Planungerschienen in allen Mannheimer Bunkern um die siebte. Abendstundedes 23. ' Dezember Musiziergrnppen , um mit Musikstücken, Liedernund der Lesung von auf das Fest sich beziehenden Gedichten nnd
Märchen den schwergeprüften Volksgenossen eine Feierstunde eigenerund besinnlicher Art zu bereiten .

Insgesamt waren 31 Gruppen (über 400 Personen ) aus allen
Kreisstädten Badens und des Eisasses gestern nach Mannheim ge-
reist , hatten sich ehrenamtlich der schönen Aufgabe unterzogen und
dafür zwei Vorweihnachtstage geopfert . Die Gruppen umfaßten
je 6— 19 Teilnehmer , setzten sich , wie aus dsr nachfolgenden Ausstel¬
lung hervorgeht , aus allen namhaften Kreisen vom Theater bis zuden Mitgliedern der Volks - und Jugendmusik zusammen . Die Pro -
grammauslese war vielseitig , besonders sorgfältig und »erstreckte sichans wertvolle Werke der barocken, klassischen und der neuzeitlichen
Musikliteratur .

Vom Kreis Straßburg waren sieben Gruppen mit insgesamt72 Personen gekommen , darunter stellten vier Gruppen die Jugend -
Musikschule , die unter Leitung von Walter Zuber , Marg . Solling ,Esther Karst , Irene Walter und Mali Frickhöfser - Matthy standen .Die anderen Gruppen leiteten Friedr . Rempp , Spielscharführer des
Bannes 738, Julius Krätz , Leiter des HJ .- Orchesters des Bannes
III Rastatt und Alfons Beikel , Betriebsorchester der Stadt Straß -
bürg . Die vom Kreis Karlsruhe gestellten sechs Grupven mit
insgesamt 76 Personen standen unter folgender Leitung : Staatsschau -
spieler Paul Müller vom Badischen ' Staatstheater , BDM .- Werk-
Beauftragte Gerda Roth , HJ .- Bann und BDM .-Untergau 10g,Bannsportwartin Elfriede Jäger , Gaumusikinspizient Pg . Falken -
berg , Studienrat Stehlin und Kreiskulturhauptstellenleiter Pg . Wag -
ner . Hier wirkten u . a . mit die Streichquartette des Badischen
Staatstheaters , des Jnstrnmntalvereins und des Munzschen Konfer -
vatorinms , ferner das Streichquartett des '

Kreismusikzuges und
Doppelquartette von Karlsruher Männerchören .

Die Gruppe des Kreises Freiburg mit elf Teilnehmern standunter der Leitung von Frl . Mohr , Leiterin der Kreisjugendgruppedir NS .-Frauenschaft .

Die Gruppe des Kreises Kolmar mit 12 Teilnehmern stand un -
ter der Leitung von Kreiskulturstellenleiter Pg . Veizhans .

Der Kreis Mannheim trat mit fünf Gruppen an ; sie standenunter der Leitung der Ortsgruppenleiter Pg . Gaulrapp , Keller,Koßmann , Bender und Jakob . U . a. wirkten hier mit : Streichquar -
tette des Nationaltheaters , der SA ., des Flakmusiktorps und der
Musikhochschule, Vokaldoppelquartette , der Chor der NS .-Schwe-
sternschaft und ein BDM .- Chor .

Der Kreis Mühlhansen/Els . sandte eine Gruppe mit 14 Teilneh -
mern unter Leitung der Lehrerin Karla Müller . Es spielte das
Streichorchester der HJ .

Der Kreis Heidelberg war mit zehn Gruppen (155 Teilnehmer )vertreten . Sie standen unter Leitung von Alfred Reichert , Karl -
Heinz Schweikert , Wilhelm Ernst , Geff . Pfeiffer , Gff . Küchsrer , Her¬mann Sauer , Konzertmeister Berg , Pg . Trautinann (Stadtthea -
ter ) , Sänger Böttcher und Bietel ( Stadttheater ) . Hier waren sehr
stark die Mädelchöre und das Schauspiel des Stadttheaters neben
einer Reihe von Streichquartetten vertreten .

Nach der Feierstunde verweilten die Gruppen noch im Kreiseder Bunkergenossen , musizierten und sangen mit ihnen und konnten
aus den freudigen Augen der Beschenkten den Dank für das ihnenbereitete weihnachtliche Ereignis entgegennehmen .

Das erste Wehrmachtabitur
Das Berufssörderungswerk der Wehrmacht » hat sich bewährt
Im Rahmen des durch das OKW . geschaffenen BerufsförderungZ »

werke? der Wehrmacht wurde das erste Wehrmachtabitur
Wirklichkeit . Es fand in S t r a ß b u r g in der Erwin - vpn - Steinbach »
Schule statt . Neunzehn Soldaten und sieben Nachrichtenhelferinnen
beteiligten sich an ihm und bis auf eine Ausnahme konnte die
Bescheinigung über das bestandene Kriegsabitur allen ausgestellt
wenden . ,

Ein volles Jahr über haben sich diese jungen Menschen , vom
Landser bis zum Oberfeldwebel , in Abendkursen unter Verzicht auf
ihre Freizeit um die Vorbereitung aus die Prüfung bemüht . Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die keinesfalls leichte Arbeit neben dem
strengen Dienst bei der Truppe zusätzlich geleistet wurde . Die mili¬
tärischen Lehrer sind im Zivilberuf Leiter bedeutender Schulen des
Reiches , oder an solchen tätige erste Fachkräfte . Die Zusammen -
arbeit mit ihren strebenden jungen Kameraden und Kameradinnen
war für sie eilt beglückendes Erlebnis .

Zu den Leistungen der Kriegsreiseprüfung wird vom Prüfungs «
vorsitzer und den Professoren und Studienräten einmütig festgestellt,daß sie angenehm überraschten . In Deutsch, Geschichte. Erdkunde
und Biologie wurde sogar Außergewöhnliches geboten . Der Prü¬
fungsvorsitzende konnte zum Schluß feststellen, daß alle aus ihren
Erfolg stolz sein dürsten . Gleichzeitig ermahnte er die Abiturienten ,auch den geistigen Schwung zu erhalten , den später das Studium
verlange . C. L . B.

Am Oberrhein brannten die ersten Lichterbaume
Altes WeidnachtSdraucktum in der OUenau

Vom Elsaß an ? trat der Lichterbaum seinen - Siegeszug durch
Deutschland nnd durch die Welt an . Der altelsässischs Weihnachts -
bäum , erstmals 1605 bezeugt , geht zurück auf den altgermanischen
„Wintermaien "

, den immergrünen Lebensbaum unserer Vorfahren .
Daß Wintermaien und Weihnachtsbaum im Grunde dasselbe sind,
beweist die Tatsache , daß im Gebiet der Ortenau , , so in Friesen -
heim , der Ausdruck „Maien " als Bezeichnung für den Weihnachts -
bäum sich erhalten hat . Im Weihnachtsbrief der Stadt Lahr läßt der
Friesenheimer Volkskundler Pros Dr . Oskar Kohler seinen „Hans -
jörg " erzählen : „Die Zeit vor dem Fest ging bei uns Kindern
friedlich dahin . Die große Putzerei war überstanden . Stühle und
Tische glänzten in bestmöglichster Sauberkeit . Am späten Nachmit -
tag wurde der Ehriskbaum , Maien genannt , hergerichtet , mit Glas -
kugeln und allerlei buntem Flitter behängt . . ."

Bis vor wenigen Jahrzehnten kannte man in manchen Orten
des Schwarzwalds und der Ortenau den Weihnachtsbaum in seiner
heutigen Form kaum. Der Herrgottswinkel der Stube wurde ein -

Kleine Rachrichten aus Baden und Elsaß
Mannheim : Beim Terrorangriff auf Innsbruck fielam 19 . Dezember auch die Kreissrauenschaftsleiterin von Mann -

heim , Frau Luise D r ö s . Mit ihr zusammen gaben auch ihr Sohn ,ihre beiden Töchter , ihr Schwiegersohn und vier Enkelkinder ihrLeben für Deutschland . Frau Drös versah ihr Amt als Kreis -
frauenschaftsleiterin mit ganzer Hingabe und erfreute sich bei der ,Bevölkerung dank ihres hilfreichen Wesens der größten Beliebtheit .— Im Lampertheimer Wald wurde ein an Phorvhor -
Vergiftung verendetes Wildschwein von unbekannten Tätern
gestohlen . Menschen , die von diesem Fleisch essen , laufen Gefahr ,sich zu vergiften . Es wird daher gewarnt , Fleisch von Wildschweinenunbekannter Herkunft zu kaufen und zu genießen . Sachdienliche Mit -
teilungen über den Verbleib des gestohlenen Schwarzkittels sind andie Polizei zu richten .

Eppingen : Die NS .-Frauenschaft hielt eine gediegene Bor -
Weihnachtsfeier ab . Letzte Woche wurden "

Hausschuhe angefertigt undder Januar bringt wieder Nähkurse . — Hier wurde mit 110 Feuer -
wehrmännern aus der Umgebung ein Ausbildungskurs abgehalten .

Gondelsheim : Unter Beteiligung der Feuerwebr - und der Krieger¬
kameradschaft wurde Landwirt Jak . Weber im Alter von 81 Jahrenzu Grabe getragen . Ganze 60 Jahre gehörte er der Kriegerkamerad -
fchaft an und 40 Jahre aktiv als Mitbegründer der Freiwilligen
Feuerwehr . (au .)

Mingolsheim : Zu einer stimmungsvollen Weihnachtsfeier ver -
einigten sich die Mitglieder der NSDAP , und ihre Gäste im
„Rosesaal " . Kreisredner Stumpf - Kislau und Ortsgruppenleiter
Mayer hielten Ansprachen . (au .)

Forst ( bei Bruchsal ) : Der Turnverein veranstaltet am ersten
Feiertag in der „Traube " eine Weihnachtsfeier für Mitglieder und
feine Urlauber . — Im Alter von 7b Jahren verschied Schuhmacher -
meister Max Hofmann , der sich als langjähriges Mitglied der
Feuerwehr und des MusikvereinS große Verdienste erworben hat . (au .)

Bruchsal : Der Kreisleiter richtete einen Weihnachtsgruß an die
Front . — Zu einer Arbeitstagung vereinigten sich die Vertreter der
Handballvereine des Kreises . Bannsachwart Müller - Odenheimerklärte , daß es sürderhin keine Disziplinlosigkeiten einzelner Vereine
geben dürfe . Der erste Bannvergleichskamps (Bann Karlsruhe —
Bann Bruchsal ) findet am 26. Dezember in Karlsruhe statt , ein

Eandballturnier
Ansang Januar und die Gebietsmeisterschaften imallen - und Feldhandball Ende Januar und zwar mit Bannmann -

fchaften. — Der Verkauf der von der HJ . gebastelten Spielzeugehat am Montag eingesetzt» und gleich begann ein Sturm auf die
prächtigen Sachen . Sowohl in Bruchsal wie überall im Kreise warein flotter Verkauf zu verzeichnen . (au .)Freiburg : Am Abend des 9. November überfuhr der Kraftwagen -
fahrer Theodor Bär aus Heimbach mit seinem Lastzug in Wasen -
Weiler am Kaiserstuhl eine Frau , Mutter von zwei Kindern , die aufder Stelle getötet wurde ; ihre Begleiterin , ein junges Mädchen ,wurde schwer verletzt . Der weiterfahrende Wagenlenker wollte

von dem verhängnisvollen Vorgang nichts bemekkt haben . Hinter
ihm her lief aber eine telefonische Meldung , woraus er in Nim -
bürg gestellt wurde . Eine Blutprobe lieferte den Beweis , daß B .
erheblich unter Alkoholeinwirkung gestanden hatte ; er gab nftch
selbst zu, im Laufe des Tages Most . Bier und W ? in durcheinander
getrunken zu haben . Das Ämtsgericht Freiburg verurteilte ihn jetzt
wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger Körperverletzung zu sechsMonaten Gefängnis . (s.- )

Wasenweiler : Von einem Personenkraftwagen überfahren und
schwer verletzt wurde hier eine Frau . Ohne sich um sein Opfer Mkümmern , fuhr der Fahrer in Richtung Freiburg davon . Dort
wurde er aber festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis ein -
geliefert . (s .-)Bennweier (bei Rappertsweiler ) : Der 59 Jahre alte H . Kimmigaus Straßburg -Neudorf sowie sein 32 Jahre alter Sohn wurden
von einem hier einfahrenden Personenzug angefahren . Der Vater
erlitt so schwere Verletzungen , daß er aus dem Wege ins Kranken -
haus starb ; der Sohn liegt schwerverletzt darnieder .

fach — so im heutigen Heiligenzell — mit Tannenreiser , ebenfalls
„Maien " genannt , besteckt . Kunstvoll geschürte Hirtensiguren durf -
ten in der Weihnachtsstube nicht fehlen . Wie die Göttin Perchta
einst von den „ rauhen Perchten " begleitet war , so wird das
Schwarzwälder oder Ortenaner „ Christkind " — der Volkskundler
Dr . Heinrich Winter bringt die Gestalt des „Christkinds " mit der
fruchtbringenden Frau Holle in Zusammenhang — von einem
furchterregenden Ungetüm , dem „Ruppelz "

, begleitet . Dieser Brauch
hat sich bis zum heutigen Tag im Schuttertal , z . B . in Reichen-
bach, erhalten . Auch in Friesenheim durste der mit der Kette ras -
feinde Ruppelz nicht fehlen . Im Dorfe Schuttertal wird das
„Christkind " vom „Pickesel" begleitet . Dieser ist in ein we'ßes
Tuch gehüllt . Er trägr einen aus Stöfs gefertigten Eselskopf . Ge-
stalten wie Ruppelz und Pickesel stammen aus frühester Zeit . Es
waren Gestalten , welche die Aufgabe hatten , die Dämonen der
Finsternis durch Lärm zu vertreiben . Die Rute , heute Schreck - und
Erziehungsmittel , ist die wachstumweckende „Lebensrute " unserer
Vorfahren .

Voll geheimnisvollen Glaubens ist die Weihnachtsnacht , die erst«der „zwölf Rauhnächte " . Eine helle Weihyachtsnacht bedeutet ein
fruchtbares Jahr . Um die Fruchtbarkeit der einzelnen Monate zuerkunden , stellte man früher von jeder Körnersorte ein gefüllte ?
Glas auf . Je nachdem die Körner in einem Glas sanken , wurde
aus die Fruchtbarkeit der Fruchtart geschlossen . Sind die Bäume
in der Weihnachtsnacht mit Dust behangen , so läßt dies nacheinem alten Volksglauben in Oberharmersbach auf ein gutes Jahr
schließen. Wie - in Endinqen füllte man in Ettenheim früher am
Brunnen den Krug um Mitternacht mit Wasser , „tzeiliwog " (d . h.
heilige Woge ) genannt und sprach dabei „Heiliwog , Gottesgob ,Glück ins Hus , Unglück rus ! " In Mahlberg und anderwärts legteman in der Heiligen Nacht , der alten Sonnwendnacht , zwölf mit
Salzkörnern gefüllte Zwiebelschalen auf das Fenstersims , wobei
jede Schale einen Monat bedeutete . Die Schalen , die am Morgen
naß waren , zeigten nasse, die trockenen aber trockene Monate an .Der zweite Weihnachtsfeiertag war früher auch in der Ortenau
der „Bündelistag " für Knechte und Mägde . — In Reichenbach,Helligenzell , Zunsweier , Steinach im Kinzigtal , WelfcheNsteinachund anderen Orten bringen in den Nachweihnachtstagen die „Drei -
königsbuben " immer noch ihre uralten Spiele zur Aufführung . Mit
Dreikönig schließen die „zwölf Rauhnächte " unserer Vorfahren . (B )

Heimatfpievel aus Ettlingen und dem Albtal
Feldwebel Stefan Kraft , Steuerinspektor beim Finanzamt ,wurde mit dem Eisernen Kreuz 2 .

'Kl . ausgezeichnet . — Das Kriegs¬
verdienstkreuz 2. Kl . mit Schwertern erhielt Oberfeldwebel Fridolin
Jäger , wohnhaft Sedanstraße . — Das „Uli " unterhält seine Be -
sucher über die Festtage mit dem lustig - witzigen Willi -Forst -Wien -
Film „Frauen sind keine Engel " . Marte Harell , Axel van Ambesser,Hilde Bleibtreu sind in den Hauptrollen zu sehen. Am Sonntagwird für die Jugend der Film „Grüß mir die Lore noch einmal "
gespielt . Heute Freitag bleibt das Theater geschlossen .

-1-
Langen st einbach : Schreinermeister Jakob Löhle feierte

seinen 83., Bibiana N e u g a r t ihren 76. Geburtstag , Johann Ried
wird am 28 . Dezember 86 Jahre alt . — Gestorben sind Frau Emma
R a u , Frau Luise Becker und Magdalena Müller .

Spessart : Bei den Abwehrkämpfen im Osten fand Ober -
gefreiter Johannes Weber den Heldentod . — Am 2. Weihnachts -
tag geht die Jugend -Fußballmannschast nach Völkersbach zu einem

Aus dem Pfinztal
Die NS .-Frauenschaft der Ortsgruppe Grötzingen hielt eine

vorweihnachtliche Feierstunde ab , bei der Fräulein Heß aus Karls -
ruhe über die deutsche Weihenacht sprach. — Die Mädchen der Hand -
arbeitsklassen spendeten fünfzig Weihnachtspäckchen für Verwundete
der Karlsruher Lazarette . — Das Wettspiel zwischen VfB . Grötzin -
gen und Spielvereinigung Durlach - Aue endigte 2 :2 . — In Söl -
lingen beging Josef Mall seinen 86. Geburtstag , Jakob Wenzwurde 75 Jahre alt . — In seltener körperlicher und geistiger Frische

(äilde rät den "Br-auenj
„Sehr angenehm !" tagte Ich, als mir diesebeiden neuen Wtntecgemufe in der AbteilungVolks -Hauswirtfchaft des Deutschen Frauen -

Werkes vorgestellt wurden , „sehr angenehm ! '
Und ich denke, Sie werden genau so sage» ,wenn ich Sie setzt miteinander bekannt mache:
den» wer von uns würde zur Vitamin - und
gemüsearmen Winterszeit nicht hocherfreut solche
neuen Gäste auf dem Gemüsemarkt begrüßen ?

Da wäre zunäwst die Besuchskarte des Herrn
Rapskohl . Er ist — wie schon sein Name saat —
rein deutscher H <>rkunft und ähnelt im Aussehenmit seinen g : lblt » -grünen dickfleischigen Blätter »
dem Spinat . Auch im Geschmack kommt er die-
sein beliebten Gemüse ziemlich nahe , und auf
dem Mittagstisch ist er ihm sogar zum Ver -
wechseln ähnlich .

Ter Rapskohl wird auch genau zubemle »
wie Svtnat . d . d . von seinen Rippen befreit ,
gewaschen und in sehr wenig Salzwasser weiche
gedämpft . Tann geben wir ihn durch den
Fleischwolf und stellen aus Mehl , Fett und
etwas Milch eine Mehlschwitze her. zu der wir
dann das Abkochwasser noch binzuqeb -'n . 5n
diese Mehlschwitze geben wir da ? G "inüse » in -
ein und schmecken kräftig ab . Wer den etwas
herben Geschmack des Rapskohl nicht liebt , ver -
wende das Abkochwasser nicht und gebe dafür
«twaS mehr Frischmilch zu . In diesem » alle
«miß ah« etwas rohes , durch den Wolf getrie -

Herr Rapskohl und Frl. Topinambur
beneS Gemüse zur Vitamin -Anreicherung dar -
untergemischt werden .

Jede geschickte Hausfrau , dt « die vielseitige
Verwendung von Spinat -Gemüse kennt, wird
auch den Rapskohl in immer anderem Gewände
fleißig zum Mtttagsttsch heranziehen , als Auf -
laus , abwechselnd mit gekochten Kartoffelscheiben
gefaiichtet und überbacken, oder als Rest tn
einen Psannkuchen gehüllt . Es erwachsen uns
da schöne Variationsmöglichkeiten im Winter-
lichen Küchenzettel , und das sofort : denn HerrRapskohl ist schon unterwegs tn die Etnzel -
Handelsgeschäfte .

Etwas später — etwa Im Februar — wird
dann auch Fräulein Topinambur erscheinen . Tie
ist nicht eben hübsch, eme wurzelähnltche , braun -
rote Knolle . Eine Ausländerin , meinen Sie ?
Auch nicht, trotz ihres anspruchsvollen Namens .Sie ist Sogar ein echtes Badener Kind , ihre
Zippe ist tn der Rastalter Gegend von alters -
ver ansässig gewesen . In der jüngeren Zeit
ist sie ein wenig heruntergekommen und wurde
» eben den modernen Gemüscart °n schli - ßli -'
mißachtet und säst nur noch al5 35i"Mutt -r ver¬
wandt . Tas geschah sehr zu Unrecht , und Ml .
Topinambur bat recht , wenn sie auf ihren
ehrenwerten alten Stammbaum verweist . In Ur -
großmutters Kochbuch fand ich ihre Ahnen wie
folgt verzeichnet : „In Scheibchen geschnitten , tn
Kuchenteig gebacken und mit gerösteten Semmel -

schnitten gereicht , als delikates Zwtscheugerichtohne Fletsch zu geben —'"
Da hat also Urgroßmutter schon gewußt ,was die modernen Untersuchungen neuerlich er-

wiesen : Die Topinambur ist ein sehr hoch -
werttger Eiweißträger unter den Gemüseartenund eigentlich deshalb gut als Gemüse zumfleischlosen Mittaasgericht .

Wir stellen cm Gemüse davon ber , daSdem der Schwarzwurzeln sehr gleicht und dem
manche einen spargclähnlichen Geschmack nach-
saaen . Die Knollen werden geschält , tn Stiftegeschnitten und in mit etwas Mehl verrührtesWasser gelegt , damit sie weiß bleiben . Wir
kochen ste vorsichtig — sie sind zart und zer«
fallen leicht — tn wenig Salzwasser gar , stellen

vollendete Freiherr Schilling von Cannstatt , Gutsbesitzer in H o h e n-
Wettersbach , sein 80. Lebensjahr . — Bei der Vorweihnachtsfeierin S t u p f e r i ch wurden die Kinder der Soldaten mit den Spiel -
fachen beschenkt, die die Jugend gebastelt hatte . Die Ansprache hielt
Ortsgruppenleiter Becker. — Unteroffizier Alois Kunz wurde mit
dem Eisernen Kreuz ! . Kl . ausgezeichnet .

Baöische Familienchronik
Geburtstage : Wilhelm Schmidt , Oektrtngen . 80 Jahre . Franziska99cnbcr, ObcrrtrA , ^ cvaa *» rc.« rrn rv- f.»»

Wilhelm Schmidt , Oestringen . 80 Jahre . Fr- . . . . S) , 83 Jahre . Friedrich Erndwetn , Eggcnstetn , 70Wilhelm Klingmann . Roßbach b . Sinsheim , 81 Jahre . Christian _ler , Lierbach , 94 Jahre . ObersinaNzrat a . D . Abel , Bruchsal . 80 Jaffre .Auszeichnungen : E . K . 1. Klasse : Gefreiter Ernst Bachert , Hutten -heim , Stabsgefreiter Edmund Gretter , Helmsheim . SanitätsunterofftzierEmil Weiß . Oberacker. Uffz , Erich Fuchs , Bruchsal . ObergefreiterPhilipp yodapp , Oberkirch. E . K . 2. Klasse : Uffz . Richard Hauen -stein, Altlußheim . Flaksoldat Karl Frevmüller . Uffz . Fritz Brauch undObergefreiter Hermann Hauser , Eppelheim . ss -Sturmmann GerhardFilsinger , Eschelbronn . Gefreiter Heinz Schreiber , Siegelsbach . « -Ober -schütze Willi Kan , Oensbach . Krieasverdien st kreuz 2. Klassemtt Schwertern : Gefreiter Heinrich Vollweiler , OT .- Mann HanSGärtner , Heddesheim . Luftwaffenhelferin Ilse Morano , Sinshetm .

.. . Jahre ,
istian Schil -

25 . 12.

aus Fett . Mehl und Milch einen weißen Beiaußver iKochwasser verwenden !) und geben das
Gemüse hinein . Natürlich können wir das ge-
kochte Gemüse auch durch ein Sieb treiben , ineine Einbrenn geben und als Mus reichen.!7der wir kochen die ganzen Knollen , schälensie und schneiden sie in Scheibchen tn eine
pikante Salattunke und geben sie als sebrleckeren , winterlichen Salat zu Tisch.

Ich ireu ? mich sebr über die Ehrenrettungvon Fräulein Topinambur : denn was ich aus
Urgroßmuti -'rs KochbUlv holte , war noch langenicht das Schlechteste! Ich wünsche den beidenüberall eine freundliche Aufnahme ! Hfldr .

Mühlburg oder Rastatt ?
Während die Gruppen Nord - und Südbaden die erste Serte derMeisterschaft bereits abgeschlossen haben , wird Mittelbaden s.inen„Herbstmcister - im günstigsten Fall erst an den Festtagen melden können .Der führende VfB . Mühlburg bleibt an der Spitze und wird „Herbst-meiste^ , wenn er beim FE , Rastatt mind "st"ns eine Punkt teilunqerzwingt . Gewinnt Rastatt , dann verliert Mühlburg die Spitze und... « . „rx r i. j i M -* l .

am
von . MX . . .leistungen von allen mtttelbadischen Mannschaften gezeigt nnd müßteauch nach Kampf in Rastatt knapp bestehen können . Weiter fpi -'l^n nochKFB . — VfR . Pforzheim und 1 . FE . Pforzheim — FB . Daxlanden .

Spiele der Ersten Klasse
Staffel 1 : H Rastatt — VfR . Durlach .In Rastatt kann es zu etn ^m Platzsieg reichen.26 . 12. Staffel 2 : Südstern — Rüppurr : Neur ^ut — Muggensturm .Während die erstere Begegnung als osfen bezeichnet werden kann, dürftees in Neureut zu einem Sieg der Platzelf reichen.

Milielbadischer Handball
Bannvergleichskampf Karlsruhe 109 — Bruchsal 404

Am 2. WeibnachtStag findet auf dem Platze der Tsch. Beiertheimnachmittags I -t .3» Uhr etn Bannverglctchskampi der Banne 109 und 406statt . Wenn auch die Vertreter des Bannes 109 als Deutscher Jug 'n'»-meister heimgekommen Nnd, so haben die Leistungen im letzten Hallen -turnier gezeigt , daß auch der Bann 40« recht gutes Spielermalerialzur Verfügung hat .
Sportneu '

:gke 'ten in Kürze
Martha Musilek und Surft Faber Nnd eine . .Elslaus -Ede " einge -gangen und werden an den Deutschen Paarlaus -Meisterschasten 1944am 22 . und 23 . Januar tn Wien teilnehmen .Der Leichtathlctik -Weltverbaud bat jetzt 21 Weltrekord «, darunter .allein elf im Geben , ancrkannt , die tn den Jahren 1942 und 1943oufgefl "llt wurden . Bestätigt wurden u . a . die Rekorde des SchwedenArne Andersson über 1500 Meter mit ^Z:4S .0 und über 1 Meile mttt :02 .fi Minuten .
Werner Zpannaqel (Wuppertal ) , einer der bekanntesten deutsch-nBor ^r , starb im Osten den Heldentod . Svannaael war 193Z und 19ZZRutscher Meister und nahm an den Olvmpiscben Spielen in SeiAngeles t -il . Von rund 300 Kämpfen a - wann er 2VI .Ter Schweizer Radsport beklaat den Tod seines Meistersahr -rs ErnstKaufmann , der in Zürich im ">lter von 44 fahren starb . Kaufmannaewann 1925 tn Amsterdam die Flieger -Weltmeifterschnsl der Berufe -Wahrer vor Schilles , Michard und Iloeskops .
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Karlsruher Kinder schreiben Weihnachtsbriefe
Was Martin feinem Bat « erzählt - Lieschens Wunschbrief an »en Wolkenmann

erzählt uns va» seinen
belauschte und überraschte ,

. . . _ .j geben nachsolgend einige
dieser Karlsruher Kinderweihnachtsbriese zum Abdruck.

Martin hat es furchtbar wichtig , als ich ins Zimmer trete .
Er beachtet mich >gar nicht , obgleich ich in der Handfläche ein paar
frische Butterbäckerles zu ihm hineintrage . „Martin ", wage ich
schüchtern den Sechsjährigen anzureden . „Muß schreiben, keine Zeit ,
an Vati "

, sägt der Bub stirnrunzelnd und unzusammenhängend . Er
malt förmlich die Worte auf den großen Briefbogen . Die Zunge
muß dabei die Balance zwischen dem angestrengten Hirn und der
noch etwas ungelenken Hand halten . Ich luge über seine Schultern
" nd frage nicht mehr . Da steht:

Lieber Vati !
Der Nikolaus war schon bei uns , und er hat mir einen Papier -

Helm mit einem bunten Federbusch oben drauf gebracht . Der Helm
ist ganz nett . Aber weißt Du , ich glaube , der Nikolaus hat keine
Soldaten , die ihn beraten . Oder tragen die Nikolaussoldaten Pa -
Piermützen ? Denn , Vati , wir Männer wissen es doch , daß so ein
Papierhelm , wenn man mit Kanonenkugeln schießt , bald kaputt ist.
Mutti meint , ich brauche ja' noch nicht wie Du an die Front , aber
hat Mutti eine Ahnung , wie gefährlich unsere Kämpfe am Schloß -
platz immer sind . Fritz , der , seit ich gemerkt habe , daß er so schöne
Pfeile schnitzen kann, mein Freund ist, noch einige andere Buben
aus unserem Häuserblock und ich treffen uns jeden Nachmittag nach
den Schularbeiten —>• wenn Mutti es nicht merkt , auch vorher ~
am Schloß . Dort nehmen wir erst Parade ab . Der Frieder hat
eine Trommel , die macht so schön viel Krach . Mutti sagt , früher
soll vor dem Schloß der Großherzog die Paraden abgehalten haben .
Fritz ist bei uns immer d ^r Großherzog , aber wenn dann unsere
Geländeübungen beginnen , sind wir doch wieder richtige Soldaten ,
wie sie heute bei uns herummarschieren . Die Büsche sind unsere
Schützengräben , Frieder und Fritz und ich sind die Deutschen und
Hans , Karl und Peter die Russen . Neulich wollten sich die Russen
nicht besiegen lassen und das müssen sie doch , weil die Deutschen
doch immer siegen. Peter schrie: „Wir wollen auch einmal Deutsche
sein !" Da haben wir aufgehört zu spielen und find in den Straßen
spazieren gegangen .

Vati , ich wünschte , ^ u hättest die Spielzeugausstellungen der HI .
und der Flak einmal gesehen ! Da waren Panzer , Burgen und
Kriegsschiffe dabei und alles so hübsch bunt . Nun sind die Schau -
fenster alle leer , die Sachen sind verkauft worden . Mutti meint ,
der Weihnachtsmann hätte den größten Teil der Sachen angekauft
und würde sie gerecht verteilen . Ob ich auch etwas abbekomme ?

Für Mutti habe ich in der Schule ein Nähkästchen aus Sperrholz
gezimmert . Hoffentlich kommt der Pfeifenkasten sür Dich gut an .
Schade , daß Du nicht hier in Karlsruhe zu Weihnachten bist . Aber
ich denk' ja immer an Dich und wenn Du kommst, feiern wir noch
einmal Weihnachten . Weißt Du was ; an Weihnachten schieß ich
mit Fritzens Pfeil einen ganz besdnderen Weihnachtsgruß für Dich
in die Dunkelheit , vielleicht kommt er dann bei Dir an , nur , Du
mußt auch Weihnachten in der Nacht draußen stehen und an mich
denken . Mutti sagt , daß an Weihnachten Engel in der Luft fliegen ,
vielleicht nimmt einer den Brief mit . Fritz sagt , an Engel glauben
nur Keine Mädchen . Hast Du auch iDcht an Engel geglaubt , Vati ?

Nun wünsche ich Dir ein recht schöne? Weihnachtsfest , zünde unsere
Kerze an und schau auf meinen Pfeifenkasten . Es grüßt Dich ganz
allein Dein Martin .

Lieschen ist sieben Jahre alt und ein sehr phantastereicheS Mäd¬
chen. Sie sitzt oft am Fenster und träumt in den Himmel hinein .
Der Lehrer hat sich schon einmal bei der Mutti beschwert . Die
Mutti ist gerade in der Küche beschäftigt, als Liefel hineinkommt
und . sagt : „Ich habe einen Brief geschrieben. An den Wolkenmann . "

„An den Wolkenmann ?" fragt Mutti kopfschüttelnd. „Ja , hör "
, ant -

wortet das Mädchen :
olkenmann !

Du , lieber WolkenmanN . Hütest Du die Schafe ? Du hast mir schon
so oft zugenickt, daß ich nun eine Bitte an Dich habe . Hol heute
nacht meine -Puppe Erna ab , Dragonerstraße wohnen wir . Ich setze
sie auf die Fensterbank , laß sie aus Dein Wolkenschas steigen und —
das kannst Du doch ? — weit , weit zu meinem Papi fliegen . Ich
gebe ihr einen dicken Brief mit und ein paar Gutsele , die so gut
find und die mein Papi noch unbedingt zum Weihnachtsfest haben
muß . Weißt Du , ich stelle mir vor , daß meine Erna so mit in die
Luft segelt , wie im Weihnachtsmärchen die Spielgefährte » der Ppn -
zessin mit dem bösen Drachen , nur , daß Deine Schafe nickt böse sind.
Laß meinen Vati schön grüßen ." Deine Liese.

Und als Lieschen diesen merkwürdigen Brief gelesen hat , sagt sie
zu ihrer Mutti : „Nicht wahr , Mutti , Du läßt heute nacht die Tür
offen für das Schaf , daß es hinein kann ? " „Aber sicher "

, sagt
Lieschens Mutti , und in der Nacht schleicht sie vorsichtigen das Zim¬
mer ihres Mädelchens und nimmt Püppchen und Bries von der
Fensterbank . . .

Und nun die kleine fünfjährige Giesela, ". sie schreibt,mit Muttis
Hilfe :

Liebe Ohma ,
wie geht es dir ? mir gut , Mutti auch. Ich strikke Topflapen ,

aber für wenn , sage ich nicht . Mutti hat Backes im Offen , und
nun ihst bald Weihnachten . Ist Du auch gern Christstollen ? Auch
den backt Mutti . Fati hat auch einen bekommen . Meine Puppe
Ida ist beim Weihnachtsmann . Ob sie eine heile Nase bekommt ?
Nun wünsch ich dir ein schönes Weihnachtssest . Kommt zu Omas
auch der Weihnachtsmann ? Grüße Tante Leni . Mutti grüßt auch.

Deine Giesela .
Ob Liesels , GieselaZ - und Martins Briefe wohl an die richtige

Adresse kommen ? Ich denke doch , denn sie sind alle mit Briesmar -
ken versehen , und Martin und Giesela trugen sie sogar selbst zur
Post . Ob Lieschens Puppe noch rechzeitig zu Weihnachten wieder -
kommt ? ( Na , Mutti sorgt schon dafür .) Die reine Freude der Kin¬
der , sie soll auch uns dieses Weihnachten wieder beglücken. G . \ V.

Martins Weihnachtsbrief an den Vati
Aufn. O . Schreiber

Kurz ncfzeri -» schnall gelesen

An den !

Immer , wenn ich am
mel fliegen , lauter kleine

Fenster fitze, sehe ich die Wolken am tzim «
Lämmer find das , und in der Mitte stehst

Der Oberbürgermeister gratuliert . Der Oberbürgermeister hat
Frau Emma O ch s , Althirschwirtin in Beiertheim , zum 80 . Ge-
burtstag ein herzlich gehaltenes Glückwunschschreiben übersandt .

Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz 1 . Kl . erhielt Oberwachtmeister
Helmut Schiel , Häusserstraße 7.

Wir gratulieren . Ihren 80 . Geburtstag begeht am W . 12 . Fräu -
lein Anna B o h n e r , im Stadtteil Bulach , Petergraben 7.

Ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum in einem Karlsruher Betrieb
können sieben Arbeitskameraden dieser Tage feiern . Es sind dies :
August Engelhard , Wilhelm Guth , Bernhard W inkler , Karl
Treiber , Otto Landes , Karl Seutter und Andreas Wei »
m e r . Aus diesem Anlaß findet eine der Zeit entsprechende Be >
triebsfeier statt .

Japanische Tage im Staatscheater . Generalintendant Dr . Thür
Himmighofen hat für das Badische Staatstheater Karlsruhe das
Schauspiel „A y a t a r i" von Wilhelm von Scholz , das einen Stoff
aus Japans Gegenwart behandelt , zur Uraufführung erworben . Das
Werk wird im Februar 1944 zum japanischen Staatstag als 4 . Ver »
anstaltung der „Japanischen Tage deZ Bad . Staatstheaters " ur -
aufgeführt .'

Der Mozartchor lxr Berliner Hitlerjugend gibt auf einer Reise
durch Deutschland am Dienstag , dem 28 . Dezember , um 19 Uhr
in der Festllahe ein Konzert für die NSG . „Kraft durch Freude " .
Die Vortragsfolge bringt in schöner Auswahl Chöre alter Meister ,
Klassiker , Romantiker , lebender Komponisten und Volkslieder . —
Karten in der KdF .-Vorverkaufsstelle Waldstr . 40 » (Ludwigsplatz ).

Der KFB . und der BfR . Pforzheim treffen sich zum einzigen
Tauklassen - Fußballspiel an Weihnachten in Karlsruhe am Sonntag ,
oen 26 . Dezember , nachmittags 14.30 Uhr, auf dem KFV .-Platz .

Schicksalschlöge trafen das Herz nicht / ÄSWetlmachtSbefuch bei bomben -
Karlsruher Familien

Den deutschen Menschen wird man immer an seiner Einstellung
zum WeihnachtSfest erkennen . An Weihnachten fällt selbst daS harte
Herz die große Sehnsucht an , das Heimweh nach dem Zuhause . Der
Weihnachtsurlaub des Soldaten ist der begehrteste von allen . In
vorweihnachtlicher Zeit blicken auS verrußten Gesichtern dienstver «
pflichtet « Werkschaffender Augenpaare träumerisch in die Ferne zu

frau
und Kind . Weihnachten bedeutet Fest der Freude und des

ichts im eigenen Heim . Und darum werden wir in diesem Jahr
nicht darauf verzichten , mögen die Süßeren Vorzeichen auch un -
günstig sein.

Aber alle , die in häuslicher Gemeinschaft dieses Lichtfest feiern
dürfen , gedenken auch der Karlsruher Familien , denen der Feind
vor Jahresfrist durch seine erbärmliche Kriegführung alles ge-
nommen hat . Wie vom Herbstwind verwehte Blätter sind sie damals
davongeflattert , dahin , dorthin , wo hilfsbereite Volksgenossen sie
aufnahmen . In stillen Schwarzwald , oder Vogesentälern entzünden
fie jetzt wohl den gleichen Lichterbaum , ihre Gedanken aber weilen
in ihrer alten Heimat und vielleicht bei dem. was sie in der
Schreckensnacht an Hab und Gut verloren .

Einigen von ihnen galt dieser Tage mein Besuch. Ich wollte
mich zum Dolmetsch der in KarlsMe Zurückgebliebenen machen ,
gleichsam zum Weihnachtsmann , der mit Kerzenschein und einem
Sack voll Karlsruher Weihnachtsgrüßen in ihr vorübergehend enges
Kämmerlein tritt .- Als mich der Zug ins vorwinterliche Schwarzwaldtal trug , gestand
ich mir ehrlich , diese Menschen , Greise , Frauen und Kinder , waren
dennoch zu beneiden . ^ Denn hier , zwischen hochragenden Bergen

'

konnten sie an Leib und Seele wieder gesunden.
Dort ist besonders der rechte Platz für einen schönheitsfrohen Poeten ,

ie Hofrat Dr . Heinrich Vierordt , dem Nestor der badischen
dichter . Weit über ein halbes Jahrhundert gehörte Heinrich Vierordt
zum Karlsruher Stadtbild , bis auch ihn der Terrorangriff mit Frau
und Tochter aus der Westendstraße vertrieb . Unersetzliche schrift-
stelterische Werke und Arbeiten sind dabei ein Opfer der Flammen

' geworden . An erster Stelle sein Tagebuch , das er , der Europa -
Wanderer , mit dem Mchterherz 70 Jahre lang getreulich fübrte .
Dazu eine Autogramm - Sammlung mit Briefen von Moltke , Graf
Zeppelin , Wilhelm Raabe , Gustav Freytag , Scheffel und viele andere .
Jetzt nennt man Heinrick Vierordt den . .88er im Schwarzwald ".
Doch unverzagt trägt er sein Schicksal mit Humor und hat keinen
sehnlicheren Wunsch, als in gleicher Frische und Gesundheit den
Sieg unserer Waffen und das neue freie Deutschland des Führers ,
dessen Gefolgsmann er sckon frühe war , zu , ergeben. Dann wird auck
der Tag kommen , der ihn wieder in sein Karlsruhe . daS er liebt
und so oft besungen , zurückbringen wird . Daß die Karlsruher seine
Treue zur Heimat ricktig schätzen gelernt , bewiesen die unzähligen
Grüße die am J . Oktober , seinem 88 . Geburtstag , ins stille Schwarz -
waldtal flatterten . Heinrick Vierordt freut sich über jedes , das ihm
mit sick selbst ein Stück Karlsruhe bringt . Es war mein erster
Besuch bei ihm . Aber ich bin gewiß , andere werden folgen . Vielleicht
sckon bald . Sicker aber zum Ehrentag seiner goldenen Hochzeit, die
er im Juli nächsten Jahres zusammen mit seiner Gattin feiern darf .

Ebenfalls einer bombeng -schädigten Familie aus der Westend »

straße galt mein nächster Besuch im Schwarzwald , « uch fie hat

dort gute Aufnahme , beim Bürgermeister und zuständigen Landrat
größtmögliche Unterstützung gefunden . Es empfing mich eine junge
Frau mit einem dreieinhalbjährigen Buben . Ihr Mann ist bei der
Waffen - ^ . Sie heirateten kurz vor dem Kriege und schufen sich
ein nettes , behagliches Rest. Der Terrorangriff der Engländer hat
auch ihr Heim zerstört . Der Mann , der damals auf Urlaub weilte ,
rettete seine Familie durch Durchbrüche in die Nebenhäuser . Ich
fühle , daß die junge Frau ihren Geburtsort Karlsruhe nicht ver -
gefsen kann . Auch sie will nach dem Siege wieder zurück.

'

In einer mittelbadischen Stadt fand ich dann die Insassen des
Altersheims am Mühlburger Tor , in ihrer neuen Unter -
kunst wieder . Selbst sie, wehrlose Greise und Greisinnen , hatte der
Bombenterror zu Obdachlosen gemacht . Doch ich war erstaunt . Sie
fühlen sich restlos zufrieden . Ihre Augen glänzten und aus ihren
Gesichtern lag ein glücklicher Schein , als ich ihnen von Karlsruhe
erzählte . Vielleicht träumten sie gar vom blühenden Stadtgarten ,
vom Turmberg oder dem alljährlichen Weihnachtsbaum vor dem
Rathaus . . .

Herr Blum , der heute 84jährige , führte damals die alten Leute
aus dem verqualmten Lustschutzkeller des Altersheims in die Leopold -
schule. Er selbst beteiligte sich dann an den Löscharbeiten im Stift .
Währenddessen fielen seine ^eigenen Habseligkeiten , darunter eine
ansehnliche Münzensammlung , dem verzehrenden Feuer zum Opfer .
Auch er gab mir zum Ausdruck , daß für sie alle jetzt äußerst gut
gesorgt ist , daß Staat und kommunale Verwaltung alles taten , um
ihnen den Lebensabend so angenehm wie möglich zu gestalten .

Damit beschloß ich meine Reise und fuhr wieder nach Karlsruhe
zurück. Ich sah in zufriedene Gesichter und hörte anerkennende
Worte . Aber es waren nicht jene trockenen Worte , die hart und
würgend in der Brust fitzen und die Kehle zuschnüren , es waren
jene , die frei von Leid und Kummer .

Im übrigen aber weiß ich : Bei diesen Menschen besteht der Sinn
des Weihnachtsfestes weniger denk» je in materiellen Gaben unv
Geschenken. Er besteht im Glauben an das Licht und Leben , im
Aufblicken zur Sonne , in ihrem starken Geist und festen Willen und
in der unerschütterlichen Entschlossenheit zu Kamps und Sieg .

Otto Lckrsidsr

Weihnachten im Staatscheater
Im Großen Haus am 1. Wethnachtstag taußer Miete , Wabl -

inietkarten gültig ) um 13 Uhr das Weihnachtsmärchen . .Peterle , der
gestiefelte Kater " . Abends 16 Uhr «außer Miete . Wahlmiettarten nicht
gültig » 6 . M . von Webers Over „Ter Freischütz - — Am 2 . Weihnachts -
tag um 13 Uhr <außer Miete , Wahlmiettarten gültig ) das Märchen
„ Peterle , de : gestiefelte Kater " . Abends 16 Uhr «außer Miete . Wahl -
mietkarten gültig ) das Märchen „Peterle , der gesiieselte Kater " . Abends
16 Ubr <außer TJitete , Wahlmiettarten nicht gültig ) Neuinszenierung
der Mozart -Oper „ Figaros Hochzeit " unter der nuisikalischeu Leitung
von Otto Matzerath und der szenischen Leitung bon Carl Heinz Krahl .

Im Kleinen Theater am l . Wethuachtstag um 16 Uhr das
Lustspiel , ,WVe betrate ich meine Frau " . *- Am 2. Weibnachtstag um

Im Kleinen Theater am l . Wethnachtstag um

16 Ubr „ Das Land des Lächelns " .

Durlacher fJbtfoen
Wachtmeister Reinhold Styblo , Weingartener Straße 46,

« hielt da« Eifern « » reu» 1 . Kl.

Grüße der Heimat zur Front
Eine schöne Weihnachtsgabe für unsere Soldaten bildet das vom

Stadt . Verkehrsamt herausgegebene neue Heft der „Karlsruher
Monatsschrift " . Auf den beiden ersten Seiten sprechen Ober -
bürgermeister Dr . Hüssy und Stadtrat Riedner den Kameraden
an der Front den Dank aus für ihren heldenhaften Einsatz zu
Lande , zü Wasser und in der Luft , durch den es allein möglich ge-
worden ist, daß die Heimat der fünften Kriegsweihnacht mit der
gleichen Ruhe entgegensehen kann wie in den verflossenen vier
Jahren . Die Grüße , gipfeln in dem Wunsch aus weiteres Soldaten -
glück und der festen Zuversicht auf den Endsieg . Als Dritter im
Bunde folgt Verwaltungs - und Verkehrsdirektor A. K . Fr . Supper ,
der nach einem kurzen , aber interessanten Ueberblick über die Arbeit des
Verkehrs - und Sportamtes und den Geschäftsbetrieb bei der Haupt -
Verwaltung und ihren Nebenstellen , den Soldaten ebenfalls die herz «
lichsten Grüße und Glückwünsche übermittelt mit der Versicherung ,
daß in der Heimat alles getan werde , um der Lront Sorge und
Lasten zu erleichtern und den Angehörigen der Kameraden im Felde
im Daseinskampfe zu helfen . Und dann kommen die Aemter und
Abteilungen der Stadtverwaltung in alphabetischer Reihenfolge zu
Wort . Sie alle vereinen sich in dem einen Wunsch: „Daß Ihr nach
den Kämpfen , den harten und schweren — Zur Heimat dürft uii»
versehret wiederkehren ".

Von den poetischen Grüßen , zu denen sich . einige Mitglieder der
städtischen Aemter aufgeschwungen haben , sei der bom Sozialamt
in Reime gefaßte Glückwunsch — dem Humor nach zu urteilen
stammt .er von dem bekannten Lokalpoeten Mndenmüller — hier
wiedergegeben . Er lautet :
Mir schtgge a recht viele Grieß
Au uusre Kamerade ,
Die wo vor 'm Feind so dapfer stehn,
Hrotz Bombe un Granate !
Sie solle wisse : Ufs- em Amt ,
Do sinn - se uet vergesse !
Schier jeder Platz erinnert uns ,
Dafe ein ' von Euch dort g 'sesse .

Un ' s Jugendamt , wo ausgebombt ,
Schafft Widder , den » ' s isch wtchdich .
Schier mehnder Alte heun -se beut !
Denn ' s Jugendamt isch dichdich.

Sons
Un

isch u«t viel bei uns baMert ,
Stimmung isch die gleiche ;

Mir schasse gern , henn noch Humor ,
Isch des let ' gudes Zeiche ?

Jetz sitzt dort meischt e uedde Bobb Zum Weihnachtssescht un neue Johr
Un duht „ die Stellung " halte . Die beschte Winsch , Such Lieme ! —
Duht Evern Poschte bis zum Sieg Wann d ' Zulaßmark net fehle diiht ,
Als Mann - Ersatz verwalte . - Nord hätr m r net bloß g schriewe .

Neben vielen anderen Beiträgen von Mitarbeitern enthält die
„Karlsruher Monatsschau " auch eine große Anzahl von schönen Bil¬
dern , so - u . a . gute photographische Ausnahmen des Oberbürger -
meisters , des Stadtrats Riedner und des Verwaltungsdirektors
Supper , reizende Stadtbilder , ein Bild von dem Empfang des
Majors Hermann Graf im Raihaussaal . Bilder von einem Kreis -
appell in Karlsruhe , von Jungen und Mädels , die im Sportkampf
siegreich waren , von der Betreuung der Verwundeten in Karls -
ruhe und dergleichen mehr .

Zusammenfassend kann gesagt werden , dckß diese Sondernummer
der „Karlsruher Monatsschau " wie die früheren Ausgaben dank
ihrer mustergültigen Gestaltung , das ist was sie sein soll, nämlich
ein wertvolles Bindeglied zwischen Front und Heimat . \ K .B.

Wettkämpfe im Schach
Am vergangenen Sonntag fand der Endkampf um die Bezirks -

Mannschaftsmeisterschaft s an 10 Brettern statt . Der Karlsruher Schach -
tluv 1853 kämvsle mit dem Psorzhenner Schachklub um die Entscheidung .
Nach dreistündigen ! harten Ringen endete der Wetttampf unentschieden .
Mit diesem Resultat errang der Pforzheimer Schachtlub den Titel
„ Äezirls - Mannschastsmeister 1313" / da er gegenüber dem Karlsruher
Schachtlub schon einen Vorspruug vcki 4 Punkten besaß . Pforzheim
erreichte aus 1 Wettkämpfeu 27Vi , Karlsruhe 23 ' /«, Durlach 9 Punkte .

Am Nachmittag fand ein großes Blitz -Turnier statt : 10 der besten
Schachspieler aus dem Bezirk Karlsruhe nahmen daran teil . Vier da -
von konnten aus 6 Runden 5 Punkte erreichen und waren damit erste
Preisträger . Weitere 14 Spieler konnten noch Preise erhalten . Beide
Veranstaltungen wurden voni Karlsruher Schachtlub geleitet .

Sleibelälle in Railsiuhe
16 . Dez . : Friedrich

Emil ~ "
Schwab ,

Zischer, Vorarb . , Ehem ., 37 I . . Weglangstr . 10 :
August Braun , Hilfsarbeiter , 4g I ., Uhlandstr . 35 ; Hermann

ch, Elektromonteur , Ehem . , 55 I ., Bio " J ~ ~ '

Beißwanger geb . Epprecht . Ehesrau , 7a I . , S
Bäckermeister , 77 I ., Rudolfs » . 29 : Wilhelm Horr , « utsche
62J . . Schesfelstr . 59. — 17. Dez . : Waltraud Kühn . 5>/- I .. Söhlingen : Eli -
sab . Annaliese Schladitz geb . Ditter , Ehesr . , 26 I ., Kaiserallee 137 : Adolf
Traub . Wafchmeister , Ehem ., 75 I ., Fritz -Todt - Ttr . 67 : Luise Pauline

. , 55 I . . Moraenslr . 19 : Anna Maria
frau , 7a I . , Winterstr . 4 : Karl Fazler .
. 29 ; Wilhelm Horr , « ntscher , Ehem .,

Bohnert Wwe . geb . Winkle . 71 I . , Schützenstr . 42 . — 18. Dez . : Berta
Helene Elisabeth Paesler geb . Reinert . Ehesrau , 74 I ., Philipps » . 2 » :
: usanua Erb Wwe . geb . Wolber . 84 I ., «- »>••« - ^ r ~ ■-

- - Winterstr .
~»er , 84 I . , Hauptstr . 78 : Frieda Rapp

Ts» . 23 : Friedrich Saub , Schuhmacher -
. 16 : Anna Diehl geb . Ziegler . Ehefrau ,

choll Wwe .
Ehefrau . 6?
Weltzienftr . ±x , —
48 I . . Durlacher Str . 29 : Ferdinand Kästner , Hilfsarbeiter . Ehem .,

I 49 I . , Mersch : Dorothea Gegenheimer geb . Goßnmn » . Ehesrau , 45 I .,
Ettlingen . — 20 . Dez . : Magdalena Saladin Wwe . geb . Bastian . 52 I .,
Ortenaustr . 2 : Hildegard Deck . Büroangestellte , 19 I . . Scherrstr . 1 ;
Bruno Hammrich , Postfacharbeiter . Ehem ., 42 I ., Breite Ztr . 120. —
Jakob E hrler , Hausmeister a . D .. Ehem ., 76 I ., Jäg erhausstraße 59.
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Als ln Baden öle Scheiterhaufen der Hexen loderten
Teufelsbuhlfchast und Wettermachen als Feitfeuche

Wie bei verschiedenen anderen geistigen Strömungen hat sichunser Badener Land auch bei der Zeitkrankheit des Hexen-Aber¬
glaubens als die große Einfallspforte aus dem Westen erwiesen .Denn die Heimat des Hexenunwesens und der Hexenprozesse istFrankreich gewesen. Während sich dort gegen die Wende des 14 .Jahrhunderts bereits vereinzelte Hexenprozesse und deren grausameVollstreckungen nachweisen lassen, begannen im Badenerlande die
Scheiterhaufen zu rauchen, als durch die Hexenbulle Innozenz ' VIll .vom 5. Dezember 1484 die Herenprozesse systematischer durchgeführtund als Jakob Sprengers furchtbarer Hexenhammer ( i486) erschien.

Der erste Hexenprozeß war in Heidelberg
Die ersten urkundlich verbürgten Hexenprozesse gehen allerdingsschon bis in die Mitte des 13 . Jahrhunderts zurück. Vom ersten

Hexenprozeß , der in badischen Landen spielt, berichtet uns das 1456
erschienene Buch de& Dr . Johann Hartlieb , des Leibarztes HerzogAlbrechts III . von Bayern , das den Titel führt . .Buch aller verböte -nen Kunst , Unglaubens und der Zauberei" . Als Augenzeuge erzähltuns der Verfasser , „da man zalt von Christi Jhesu gepurt tusendvierhundert und im sechs und vierzigsten jare"

, seien zu Heidelbergetliche Hexen verbrannt worden „umb zaubreyn" . Die ..Hexen-
Meisterin " indessen entging zwar für dieses Mal noch dem Verhäng-nis ? jedoch ein Jahr später, 1447, teilte auch sie das Los ihrer Es-
fährtinnen und erlitt den Feuertod, nachdem Hartlieb vergebensversucht hatte, bei der Hexe hinter das Geheimnis zu kommen,«schaur und Hagel" zu machen .

Sechs Jahre nach dieser Hexenverbrennung (1453) „schlug der
Hagel umb Triboldingen (am Untersee bei Ermatingen gelegen )alles, was da war . Die von Konstanz viengent sy und den manund ein sun ; umb Allerheiligen tag wird sy verbrennt und dermann ledig gelassen"

, meldet mit dürren Worten erbarmungslosdie Schultheißsche Stadtchronik von Konstanz . Unter dieser „ sy
",die man so grausam vom Leben zum Tode beförderte, ist wiederum

„eine Unhold " zu verstehen , welche, wie uns auch Johann FriedrichSpeth in seiner „Dreyteiligen Beschreibung der Stadt Constantz
(Constantz 1733) " überliefert, hat, „mit angerichtem Hagel alles ver -
schlagen und in Grund verderbt zu haben bekennet hatte ."1458 haben wir in Konstanz abermals das furchtbare Schauspielder Verbrennung eines Menschen auf dem Holzstoße. Dieses Malhandelt es sich um einen „Zauberer " aus dem Thurgau , von demdie Sage ging , er könne „den kühen . die milch nemen , weiter und
Hagel machen , daß er gott imb, dem loitd , den löten und den erden«
Bücher ein schädlicher verderblicher mann wär und Wäger tod denn
lebendig ". Um das Jahr 1475 enden wiederum zahlreiche , zu den
„Gazarii " (— Katharer oder Ketzer) gehörende Hexen zu Heidelbergauf dem Scheiterhaufen. .

a

In Konstanz 48 „Hexen" verbrannt
DaS Jahr 1484 brachte die verhängnisvlle Bulle des Papste?

Innozenz VIII . und mit ihr die drei gefürchtetsten Hexemnchter allerZeiten : Jakob Sprenger , Heinrich Jnftitoris und Johann Gramper,welche als Angehörige des Dominikanerordens, am Oberrhein ein
wahnsinniges Blutregiment einführten. Zahlreicher denn je warendie Vollstreckungen der gräßlichsten Todesstrafen in den Jahren1482 bis i486 in der Diözese Konstanz , und die Blutrichter über-lieferten 48 „Hexen" dem Feuertode!

Auch in Pforzheim war an Hexenprozessen kein Mangel.Nach dem „Registrum, darnach allerhanht der Stadt PfortzheymHandlungen zue suchen" wird 1491 gegen zwei Zauberinnen , dieAnna Nockin von Eisingen und eine grekfe Hebamme aus demselbenOrte , verhandelt, und im Jahre 1493, am I . August , machen die
Konstanzer einer Hexe, einer Schustersfrau aus Bregenz, den Pro -

«jeß, welche bekannte , „ daß der teuffei Haintzle heiße, an den sy
sich ergeben hatt ." Die Akten erzählen, des Nachts habe der Teufelder Hexe buchstäblich den Hals umgedreht. Der Rat aber steckte die
Leiche der Unglücklichen in ein Faß und warf dieses kurzerhand inden Rhein.

In mehrfacher Hinsicht kulturgeschichtlich hochinteressant ist der
Hexenprozeß gegen Anna Henni von Rothenbach in der Baar vom14. März 1485. Diese, „ain verlümdotten frow herxen werck halb" ,wie die Urkunde sagt , erbot sich zum Beweise ihrer Unschuld, „daßhaiß ysen zetragen", d. h . sich mit Gottes Hilfe vor dem zuständi -
gen Gerichte des Grafen Heinrich von Fürstenberg der Feuerprobe,einem Gottesurteile , zu unterziehen. Tatsächlich bestand sie die
Probe und ward auf freien Fuß gesetzt , nachdem sie die sogen.
„Urfehde" geschworen, d. h. versprochen hatte, wegen der unschul-digerweiser erlittenen Folterung nachträglich keinerlei Rache an
ihren Peinigern nehmen zu wollen .

Junker Röder und die Hexen von Diersburg
Ein besonderes drastisches Zeitbild enthüllen die Prozeßaktenüber die Aburteilung zweier „Zauberinnen ", welche ihre Verbrechen

am 29. August i486 zu Diersburg bei Offenburg auf dem
Scheiterhaufen büßten. Die beiden in Frage kommenden Weiber, die
Kunhin und die Hussin , scheinen sich tatsächlich selbst für Hexen ge-
halten Zu haben oder gaben sich geflissentlich für solche aus , nur um
gefürchtet zu werden. Sie führten übrigens >nichts Geringeres im
Schilde , als den Junker Hans Röder von Diersburg samt seinerTochter zu ermorden und die Burg „Tiersperg " zu zerstören . Frei -
lich waren sie selbst wieder nur für die geplante Tat die gedungenen
Werkzeuge des Junkers Dietbold von Geroldseck. Die beurkundeten
Aussagen der beiden Uebeltäterinnen, seien sie nun durch die Foltererpreßt oder freiwillig abgegeben worden, sind geradezu haarsträu-
bend . in ihren Einzelheiten. Eine Hauptrolle im Verhör der beiden
Angeklagten spielen Zusammenkünfte der beiden Weiber mit ver-
schiedenen leibhaftigen Teufeln, als da sind „das bös Kritlein"

, der
„Belzebock"

, der „Nüßlin "
, der „Schied " u. a . Das Gericht aber,das sich aus einem Amtmann und verschiedenen Bürgern von

Diersburg zusammensetzte , machte mit den beiden Angeklagten wenigFederlesens und verurteilte sie als Hexen zum Feuertode. JunkerHans Röder von Diersburg , in dessen Diensten als Köchin übrigensdie zum Tode verurteilte Kunhin stand , machte von seinem Begna¬
digungsrechte insofern Gebrauch , als er die grausige Urteilsvoll-
streckung dahin milderte,^ daß die beiden dem Tode Verfallenen zu-vor erwürgt und hernach erst ihre Leichname verbrannt wurden.Die Asche der Gerichteten aber ward nach damals üblichem Ver-
fahren in alle vier Winde zerstreut.Bretten war im Jahre 1504 gleichfalls der Schauplatz der-
schiedentlicher Hexenprozesse. Als nämlich während der Pfälzer
Fehde die Stadt durch die Württemberger belagert wurde, zog , wiewir der „Erzelung der Belagerung der statt Bretten im Jahre1504"

, verfaßt von Georg Schwarzerd̂ einem Bruder des Refor¬mators Melanchthon, entnehmen, ein fürchterliches Gewitter auf, wel -
chcs die geängstigten uffd abergläubigen schwäbischen Landsknechteals von den Hexen hervorgerufen betrachteten. Eine ganze Anzahl
solcher „Unholde " endete infolgedessen auf dem brennenden Holz -
stoß . In jener Zeit und auch später noch galt übrigens, nebenbeibemerkt , einer der schönsten Schwarzwaldberge, der Kandel, als der
Hauptversammlungsort der Hexen und als der Schauplatz ihres UN»
sauberen Tuns und .Treibens.

Unter den Markgrafen Christoph , Ernst und Karl II . von Baden
folgen nun eine lange, traurige Reihe von Hexenprozessen auf badi-
schein Boden. Vor allem wäre Pforzheim zu nennen, wo 1512,

1517 und 1624 und endlich in den Jahren 1531—1533 Frauen aus
Bilfingen , Jspringen , Huchenfeld und Dietlingen als Hexen ver-
hört wurden . Ueber das weitere Schicksal der Verdächtigen sindwir nicht unterrichtet. Die Beklagten waren : Dorothea Hugin von
Huchenfeld ( 1524), Katharina Heckin , die Menschin von Bilfingen,die ^Barbara Dreherin und die Brigitta Segerin von Dietlingen
(1532) . Wurden bisher nur Frauen vor das Hexengericht geschleppt,
so finden wir im Jahre 1533 auch zwei Männer aus Diet -
lingen , Schnekels und Eckart, die sich , der Hexerei verdächtig , zuverantworten hatten . Im nämlichen Jahre hören wir von der Ver-
brennung der Schiltacher Hexe in Oberndorf, welcher die Schuldan der großen Feuersbrunst von 1533 zugeschoben worden war.

Alle Prozesse und Hinrichtungen von Hexen und Zauberinnen
auf badischem Gebiete einzeln aufzählen zu wollen , wäre ein Dingder Unmöglichkeit . Eine Freiburgerin , die man beschuldigte, Hagel
gesotten und Vieh gelähmt zu haben, ward ein Opfer des aus Vil-
lingen gebürtigen Arztes Georg Pictorius , eines der grausamsten
Hexenrichter aller Zeiten. 1546 hat man sie verbrannt . Weiter
starben 1547 und 1555 verschiedene Hexen zu Konstanz , 1562 im
Prechtale, 1570 eine solche aus Britzingen bei Müllheim, 1573 drei
Frauen aus Ersingen bei Pforzheim in Baden-Baden, 1576, am 1.
Dezember, bestieg eine gewisse Margarete Bauerbacher, Hebamme
von Ersingen, der Hexerei bezichtigt , zu Ettlingen den Scheiter-
hausen . 1614 ist ein Fall von Herenverbrennung aus dem Pfarrort
Grombach bei , Sinshtm an der Elsenz zu verzeichnen . 1631 wird
zu Lahr eine Hexe aus Altenheim enthauptet, und vom 3 . Julibis zum 10. September 1631 schickte die '

württembergische Regierung
zu Oppenau — Oberkirch und Oppenau waren damals gerade an
Württemberg verpfändet — 32 Frauen und 7 Männer auf den
Scheiterhaufen!

1751 der letzte Hexenprozeß
Nach dem entsetzlichen Dreißigjährigen Kriege nahmen die Hexen«

Prozesse zwar sichtlich ab . Trotzdem aber hören wir auch noch im
18. Jahrhundert von vereinzelten Fällen . So stirbt 1719 ein fünf-
zehnjähriger ( !) Knabe zu Donaueschingen den Tod durch Henkers -
Hand, weil er mit dem Teufel ein Bündnis geschlossen haben sollte,und am 24. April 1751 wird in dem damals vorderösterreichischen
Endingen am Kaiserstuhl die letzte badische Hexe verbrannt . Ei
war dies eine unglückliche alte Frau aus dem Dorfe Wyhl am
Rhein , Anna Trütten mit Namen, die im Bunde mit dem Teufeleine Feuerbrunft gelegt haben soll und nach qualvollen Folter -
quälen auf dem Scheiterhaufen endete .

Wenn wir auch in Baden keinen Appellationsgerichtsrat Carp-
zov aufzuweisen hatten , der in Sachsen an die 20 000 Menschen zumTode verurteilt haben soll, so hat doch auch» in Baden jene furcht -bare Zeitkrankheit genug traurige Opfer gefordert.

Der Rundfunk an Weihnachten
SamStag , 25. 12. Reichsprogramm : 8 .00—8 .30 Orgelmusik auSdem Stratzburger Münster 9 .00—10 .00 „ Unser Schavtästlein " . Sprecher :Heidemarie Hatheyer unv Ernst Martens . 10.00—11 .00 MusikalischeKinderspiele . 11 .00—11 .30 Orgelmusil der Jugend aus neuem Weih -

nachtsgut . 11 .30— 12.30 Orchesterkonzert des großen Berliner Rundsunk -
orchesters (Leitung : Robert Heger ) : Schubert (Unvollendet ) , Mozart ,Weber . 12.45—14 .00 Mittaaskonzert mit schönen Melodien . 1S.OO—16.00Solisteninusik mit ersten Gesangs - und Instrumental - Solisten . 16.00 bis17.00 Musik , die das Herz erfreut . 17.00— 19.20 „Tiefland " , Oper vond 'Albert , mit Lifelotte Enck , Lore Hofmann , Willy Störring . GeorgHann und anderen . 20 .15—22.00 Unterhaltsames Weihnachiskonzertdeutscher Rundfunkorchester u . -Kapellen . — Deutschlandsender :9 .00—10.00 „ Durch deutsches Land » . VolkMeder u . Tänze . 10.10—11 .00Kleines Konzert . 11 .00—11 .30 Conrad Hansen spielt Schuberts Klavier -
sonate Werk 42. 11 .30— 12.30 Festlicher Reigen beschwingter Melodien .14 .30—15.00 „ Die Bremer Stadtmusikanten " . Märchenspiel von HanneHartmann , mit Musik von Bernhard Eichhorn . 16 .00— 17.00 Opern -Melodien mit bekannten Solisten und Orchestern . 17 .00—18 .00 Mustka -
lische Plauderei am Kamin . 18 .00—19.00 Musik , die nie verklingt . 19.00bis 19.45 Konzert der Wiener Philharmoniker unter Leitung von KarlBoehn : Konzert für Horn und Orchester von Richard Strauß (Rund¬funk -Uraufführung ) , Solist : Gottfried von Krciberg ; Sinfonie in G-Durvon Hahdn . 20. 15 —22 .00. Große Melodienfolge aus Oper und Konzert .Sonniaa , 26. 12. Rel chsprogramm : 8 .00—8 .30 Walter Kraft(Lübeck) spielt Orgelwerke von Bach , Burtehude und Händel . 9 .00—10.00Volkslieder und Täme aus deutschem Land zur Winterszeit . 10.00 bis11 .00 Vom großen Vaterland : „ Ehrenbürger der Naiiyn — Dte vieraus Lazarettsaal V " . 11 .00—11 .30 Richard - Wagner - Konzert mit Opern -
und Konzertklängen . 11 .30—12.30 Unterhaltsamer Melodienreiaen . 12.40bis 14.00 Das deutsche Volkskonzert . 14 .15—15.00 Eine festlich-bunte
Sonntaasstnnde mit der Kapelle Willv Steijier und Solisten . 15.00 bis15.30 Werke alter Meister vom Kammerorchester des deutschen Opern -
Hauses (Leitg . : Ernst Schräder ) . 15 .30— 16.00 Märchenspiel '

, D̂ie Bremer
Stadtmusikanten « . 16 .00—18.00 Was sich Soldaten wünschen . 18.00 bis19.00 Konzert der Berliner Philharmoniker (Leitung : Hans Knapperts -
busch) : Ouvertüre a . „ Eurhanthe " von Weber : 2 . Sinfonie von Brahms .20 .15 —22 .00 „ Die klingende Film -Illustrierte ' . Weihnachtssonderausgabemit Filmmusik von gestern , heute und morgen . — Deutschland -
sender : 9 .00—10.00 . .Unser Schatzkäftlein " mit winterlichen Dichtungen
(Wiederholung vom 25. 12.) . 11 .00—11 .30 „ Das Kindlsest " . Kantate zurAnkunft eines neuen Erdenbürgers von Cefar Bresgen . Rundfunkfpiel -
schar Wien (Leitung : Gottfried Preinfalk ) . 11 .30—12.30 Orchesterkonzertunter Leitung von Carl Schnricht : Back , Mozart , Havdn . 18.00— 19.00Bunte Melodienfolae . 20.15—21 .00 Meisterwerke deutscher Kammer¬musik : Forellen - Quintett von Schubert . 21 .00—22 .00 Opernkonzert mitMelodien von Wagner . Verdi , Bizet .

Montag , 27 . 12. Retchsprogramm : 8 00—8 .15 Zum SSren nndBehalten : Der Aufbau nach dem Siebenjährigen Krieg . 9 .30—10.00
Volkstümliche Unterhaltung . 11 .00—11 .30 Kleines Konzert . 12 .00—14 .00
Mittagskonzert mit beliebten Solisten und Kapellen . Dazwischen : 12.35

bis 12.45 Der Bericht zur Lage . 14.15—15.00 Klingende KurzweN ,15 .00—16 .00 Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumentalisten . 16.00bis 17 .00 Ausgewählte Unterhaltungsmusik . 17.15—18.30 „DieS unddas für . Euch zum Spaß " . 20 .15—22.00 Für jeden etwas . — Deutsch -
landsende r : 17.15— 18.30 Werke von Mozart , Telemann , Hahdn
(Leitung : Hermann Schmetdel ) . 20 .15 —21 .00 „ Die Winterrelse " von
Schubert (Hans Hotter und Michael Raucheisen ) . 21 .00—22 .00 Orchester »
konzert mit Werken alter Meister .

Sterbefälle in Karltruhe
16. Dez . : Frieda Härdle geb . Eberhard , Ehefrau , 80 3 ., Heidelsheim .— 19. Dez . : Elsa Nagel geb . Cordier , Ehefrau , 28 I ., Ruit : EmmaLeibleln Wwe . geb . Weimer , 59 I ., Fasancnstraße 6 . — 20: Dez . :Friedrich von Pilgrim , Oberst a . ^D „ Witwer , 81 I . . Weinbrenner -

straße 6 a ; Hans Jürgen Stern, . 10 Monate alt , Adlerftr . 3 : Karoline
Zimmermann Wwe . geb . Sch >» b . 66 I ., Mannheim : Isolde Böhrinaer ,2 Monate alt , Winterstraße 19 : Manfred Berneburg , 5 I . , Mannheim :Jakob Heil , Stadt . Arbeiter , Ebem . , 69 I ., Schützenstr . 55 : WaltraudBürek , 1 I ., Martens » . 51 : Brigitte Heberling . 2 I . , Bietigheim . —
21 . Dez . : Irma Kutterer , ledig , 18 I ., Kasienwörthstr . 19 : Heinrich -
Köhler , Postamtmann , Ehem ., 63 I ., Klauprechtstr . 51 : Maria Becker
geb . Gallmani ^ Ehefrau , 48 I . , Jollhstr . 71 : Friedrich Gebhard , Land »
Wirt . 68 J < Sovbienstr . 54 ; Margareta Kletn geb . Buchreus , Ehefrau ,54 I . , Wilhelmstr . 9 : Adolf Rovig , Schneidermeister , Ehem . , 63 I .,Waldstr . 63 . — 22 . Dez . : Andreas Heimburger , Telegr .-Jnfp . , Ehem .,60 J „ Weltzienstr . 9 ; Otto Flefch , Galvanifeurmeister , Witwer ,

"
Roonstraße 17.

67 I ,

Wie aus dem Ei gepellt
Mn ich, die Pellkartoffel, rundlich,

glatt , ohne Schälverluste bei vol¬
lem Nährwert. Schälverluste sind
vergeudetes Volksnahrungsgut.
Haushalten ist die Parole !

Daher:

7lurfö 'llkartorfteln
Im Tal der schlafenden Götter

■ Roman von Paul Brüse
19 . Fortsetzung

Ihr Vater steht ijl der Halle. Er wendet sich sogleich wieder
seinem Zimmer zu .

Zögernd steigt Renate die Treppe hinunter und "folgt ihrem Va¬
ter . Sie hält den Atem an , alz sie in dem Dümmer des Arbeits-
zimmers steht.

„Bater !"
„Renate !"
„Hast du heute ein Zusammensein mit Herrn Rüther gehabt ?"
Keine Bewegung zittert durch seine Worte.
Renate reckt sich auf.
„Ja ! " sagt sie entschloffen. ,
„Wußtest du das vorher?"
„Nein! — Dietrich hat mich um eine Unterredung gebeten . Das

könnte ich nicht verweigern."
„Und wann habt ihr das nächste Stelldichein verabredet?"
Der Vater blickt ernst.
„Warum fragst du so, Vater ?"
„Weil ich dtch bitte, den Verkehr mit Herrn Rüther auf-

zugeben ."
Renate preßt die Lippen zusammen. Ihre Hände umklammern

die Stnllehne.
„Was hast du gegen Dietrich?" fragt sie .
„Nach meinen Informationen bestehen doch Verbindungen zwi -

fchen der Staatsfeindin und Herrn Rüther . — Ich hoffe, daß es
nur Verleumdungen sind. — Aber auch sonst wünsche ich mcht, daß
du weitere Beziehungen zu Herrn Kapitän Rüther unterhältst, weil
ich —"

„Warum nicht , Vater ? Weil du einen Flieger nicht als Schmie-
gersohn und Nachfolger willst ?" unterbricht sie entschloffen ihren
Bater .

„Und ich ?" fragt sie . Ihre Augen flammen. Hastig hebt und
senkt sich ihre Brust .

Schatten bedecken das Gesicht des Konsuls. So kennt er seme
Tochter nicht .

„Nein, Vater ! — In einigen Tagen gehe ich nach Rescarda
und dann nach Deutschland . Für diese Zeit brauchst du keine
Bange zu haben, daß ich mit Dietrich wieder zusammentreffen
werde . Ich werde ihm heute nacht nur noch einen Brief schreiben.
Wenn du es wünschst, will ich dir ihn vorlegen, Vater . — Wenn
ich aus Deutschland zurückkomme , dann — Renate holt Atem,

sie stößt die Worte heraus , „dann — dann wird meine Liebe noch
ebenso tief sein, Vater ."

Von Delius starrt vor sich hin . Das hat er nicht erwartet.
„Geh , Renate ! — Ich habe dich für vernünftiger gehalten!" sagter schroff.

„Ich sage nur das , was mich innerlich bewegt . Lügen kann ich
nicht , und heucheln will ich nicht darum"

, entgegnet sie und tritt
dicht vor ihren Vater hin.

„ Geh , Renate ! " fordert er mit stumpfer Stimme /
„Ich kann nicht anders , Vater !"
„Geh !"
Noch einmal hörte sie das dumpfe Wort. Langsam wendet sie

sich um und geht.
Noch lange brennt im Arbeitszimmer deS Konsuls da ? Licht.Er muß lange Zeit haben, bis er den Sturm , in seiner Brust

überwindet. Mit langen Schritten geht er auf und nieder,
krampst die Hände auf dem Rücken zusammen und preßt die '
Lippen aufeinander .

Und in ihrem Zimmer beugt sich Renate über den Brief an
Dietrich, in dem sie das schreibt, was noch nicht gesagt wurde. Es
ist nichts als Hingabendes Vertrauen und reine Liebe.

*
In den Tempelruinen von Ohacetui lecken rote Flammen zag-

Haft um dürftige Holzscheite. Aus dem Dunkel heraus schimmern
die seltsamen Ornamentketten der vergangenen Mayaknltur . An
der Querwand grinst die scheußliche Maske eines jener alten
Götter oder Geisterbilder, die Furcht und Grauen erwecken. Wenn
eine Flamme sich aufreckt, erkennt man deutlich die ganze Häß-
lichkeit der Maske.

Aus dem Steinhof, dessen mächtige Qugdern von alter Stein -
baukunst zeugen , hockt eine Frau in stummer Haltung . Keine Ftau
aus den Eingeborenendörfern, die je und je kommen und den
alten Göttern huldigen. Nein, sie trägt eine weiße Bluse und
Reithosen, dazu langschästige Stiefel mit Sporen , wie . sie von
den berittenen Hirten der Hochflächen getragen werden. Eine bunte
Decke hängt über ihren Schultern . Tief beugt sie den Kopf auf
die Brust. Die schwarzen Locken fallen über das Gesicht . Wie im
Takt bewegt sie nur langsam die Hände.

Das ist Silvia del Pvta .
Wenn sie langsam den Kopf hebt und in die Maske des fremd -

artigen Götzen starrt , fällt ihre Reitgerte in die glühenden Kohlen ,
daß die Funken auffliegen. . Dann leuchtet es tiesblau aus den
verhangenen Augen, die schlafen und doch wachen , die kalt sind
wie junger gegossener Stahl . Ohne Bewegung heftet sich der kalte

Blick an das Götterbild . Keine Regung bewegt ihr starres Antlitz .
Ihr Herz scheint kein Blut mehr durch die Adern zu pulsen. In ihrerSeele lebt nichts als Haß.

. Noch einmal fällt die Reitgerte fast willenlos in die Glut.
Unwillig knisterte eine züngelnde Flamme.

Langsam senkt Silvia wieder das schmale, scharfe Kinn auf dta
Brust . So verharrt sie stundenlang.

Als der erste Stern verblaßt, naht ein vorsichtiger Schritt.
„Sennora , der Tag !" flüstert eine Männerstimme.
Da reckt sie sich auf.
„Wieviel Morgen noch?" jragt sie, anS der Starrheit erwachend .
„Zehn, Senorra ?"
„Noch zehn !"
Der Bann bricht , Silvia springt auf und schreitet aufrecht

durch die Mauerreste.
„Tritt das Feuer aus , Rod !" befiehlt sie .
Im Osten zerreißt der neue Tag alle Dunkelheiten.
„An die Arbeit , Maestros !"
Sie schwingte sich in den Gattel ihres Falben und trabt durchdas Kakteengestrüpp ins Tal hinab. Sieben Reiter folgen ihr. Das

Das Tal nimmt alle auf und der Wald zeigt keinen Weg, , den
sie geritten sind. '

•
Oberst Ferranho hat einen sonderbaren Brief erhalten. -Seit

der Explosion des Munitionslagers hat ihn eine innere Wut er-
griffen. Die Anschuldigungen des Majors fressen wie Gift und
stacheln feine Gedanken immer wieder auf, daß sie sich überstürzenund immer neue wecken , die das Spiel nicht zu Ende kommen
lassen . Er weiß , daß Beauftragte des Geheimdienstes in Rescarda
arbeiten und seine Matznahmen überwachen . Das kränkt ihn nichtnur ; das reizt ihn, als wenn eine Peitsche hinter ihm herpfeife .

Mißtrauen erweckt Mißtrauen . Noch hält er daran fest, daßder General um diese Spitzeleien und Demütigungen nicht weiß .Aber auch hier nagt schon das unsichere
'
Gefühl an den Wurzeln.Und nun ist der Brief gekommen . Niemand hat den Boten

gesehen. Er hat auch niemand davon Kunde gegeben .Nur von . einem zuverlässigen Chauffeur Matayo, einem Me-
stizen , begleitet, verläßt er im Wagen die Sttidt . Nach einerStunde erreichen sie den angegebenen Treffpunkt. Ein Stein liegtmitten im Wege . Der Oberst steigt aus und schaut sich um. Nie -
mand kommt ihm entgegen. Da sieht er auf dem Stein einen
Brief . Er reißt ihn auf und>liest .

„Im Tal der "
schlafenden Götter erwarte ich Sie ." Nichtsweiter.

(Fortsetzung folgt !)
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Eine elegante Kutsche rollt durch deu BoiZ de Boulogne zu
-ris . Zwei Damen sitzen darin , die Gräfin von Beaurcgard , eine
- me , die am Hose eine große Rolle spielt und sich beim Kaiser

^ipoleon III . besonderer Beliebtheit ersreut , und die Gesellschafterin
■% Komtesse, eine ältere , sehr würdig aussehende Dame .

Plötzlich stößt die Gräsin einen Schreckensruf aus . Der Kutscher
-elt sofort die Pferde , die Kutsche hält mit einem Ruck .

„Mon Dia, ! " ruft die Gräfin , „meine Brosche ! "

„Die Edelsteinbrosche ? Das Geschenk des Kaisers ? " Wie die
■~iüiin springt auch die Gesellschasterin auf . Die Damen steigen aus

jnö durchsuchen jede Ecke, jeden Winkel des Wagens . Die Ge -

^lschafterin und der Kutscher müssen eine Strecke des zurückgelegten
^eges- abschreiten , doch das Kleinod wird nicht gefunden .
'

„Zur Polizei ! " befiehlt die Gräfin .
„Das wird nichts helfen "

, meint die Gesellschafterin , „in solchen
allen Hilst die Polizei niemals . Die Brosche ist gewiß aus dem

^age» gefallen und hat längst ihren Herrn gefunden . "

,
'
,Ia , aber was soll ich anfangen ? " klagt die Gräfin . „Ohne die

Ix rösche kann ich mich nicht- bei Hofe sehen lassen !"

„81h — ich wüßte einen Ausweg , Frau Gräfin .
"

„Und der wäre ? "

„ Sicher haben Sie , Frau Gräfin , schon von der berühmten Hell-

scherin Noemi gehört ?" Ein junges Mädchen ist es , zu dem alle

familien -anzeigen
y Karin . Unsere drei Jungens haben

heute ein Schwesterchen erhalten .
Dies zeigen hocherfreut an :
Frau Christi ZurstraOen, geb . Diefen -
thäler , z . Z. Krankenhaus Ettlingen ;
Dipl .- Ing . Theodor Zurstraße «), Ett¬
lingen .

V Dietrich . Unser Stammhalter ist
heute angekommen . Dankbar und
voller Freude : Helge Eckardt , geb .
Horst , z . Z . Priv .-Klinik Dr . Schönig ;
Oberleutnant Günter Eckardt , Khe .-
Durlach , Badener Str . 77 .

Als Verlobte grüßen : Trudl Schneider ,
Karlsruhe , Kapellenstr . 60, Führerin
im R.A.D. 3/180 Oberlauterbach/Els . ;
Friedrich Klouda , Karlsruhe , Kaiser¬
straße 128. Weihnachten 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Liselotte Marx, Gebweiler/Els ., Turn¬
hallenstraße 37 ; Heinz Schuler , El .*
Ing ., Oberfähnrich in einem Art .-
Lehr-Rgt . (mot .) , Karlsruhe , Dreisam¬
straße 24 . Weihnachten 1943 .

Wir grüßen als Verlobte : Ingeborg
Herrmann, Karlsruhe/Baden , Hirsch¬
straße 47 ; Jakob Metz , Rhodt/Wein¬
straße , z . Z . Wachtmeister in einer
Flakeinheit .

Wir haben uns verlobt :
Irmgard Schanz , Karlsruhe , Ranke¬
straße 7 ; Hans Wilding , Waff .-Feld¬
webel , Ludwigshafen , Bremserstr . 40.
Weihnachten 1943 .

Als Verlobte grüßen : Lore Ecker , Herren¬
alb , Bahnhpf3tr . 5 ; Rrnst Koch , Khe .,
Gartenstr . 44b . Kriegsweihn . 1943.

Als Verlobte grüßen : Ilse Beiler , Khe .,
Hübschstr . 20 ; XaH Zaiser , Uffz . b . d .
Flak . Weihnachten 1943 .

Als Verlobte grüßen : Elsa Aich , Karls¬
ruhe , Nuitsstraße 12; Erich Göbel ,
Gausbach , Klingelstraße 19.

Als Verlobte grüßen : Mathilde Kaiser ,
Khe .-Durlach , Hildebrandstraße 1;
Willi Müller , Gefr . bei einer Transp .-
Batterie , Alster b . Bonn , Merbach -
straße 26 .

Als Verlobte grüßen : Irene Gebser ,
Khe .-Durlach , Christofstr . 11; Karl
Heinz Tränkle , z . Z. b . d . Luftwaffe .
Weihnachten 1943 .

Als Verlobte grüßen :
Luise Wagenpfoil , Durmersheim , und
Gefr . Ludwig Neu , Res .-Laz. Rastatt ,
z . Z. Urlaub . Weihnachten 1943.

Als Verlobte grüßen : Priedel Grimm ,
Connweiler ; Matthäus Vogel , Fuhr -
halter , Karlsruhe , Hirschstraße 38.
Weihnachten 1943 .

Ihre Verlobung geben bekannt : Irma
Hauck , Ettlingen ; Alfred Karcher,
Uffz. i . W ., Gaggenau . Weihn . 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt : Hilde
Karle, Busenbach/Schottmühle ; Peter
DübbeSdeman , Leiden/Holland .
Weihnachten 1943 .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Feldwebel Fritz Rieck u . Frau Hedl ,
geb . Dürr . Karlsruh « - Hochstetten ,
Weihnachten 1943 .

Ihre Vermählung zeigen an : Willi Hild
(z . Z . b . d . Wehrmacht ) ; Liselotte
Hi !d, geb . Becker . Ettlingen , den
24 . Dezember 1943 .

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten sagen wir
unsern verbindlichsten Dank .
Helmut Zaus und Frau Liesel , geb .
Tröge , Karlsruhe , Schönfeldstr . 1.

Pür die vielen Aufmerksamkelten an¬
läßlich meines 65 . Geburtstages
danke Ich allen aufs herzlichste .
Prau Püßler Wwe . , Grötzingen , Schul¬
straße 2.

kJJL . Tiefbetrübt setze ichFreunde
und Bekannte davon - in
Kenntnis , daß unser ge¬

liebter Sohn , Bruder und Neffe
Hans -Joachim Siegrist

Gefr . In einem Pionier -Batl .
Im Alter von 20 Jahren am 15. Sept .
1?43 im Osten gefallen Ist .
Karltruhe , 20 . Dezember 1941
Stefanien,Ir . 17.

Julie Siegrist Wwe . a . AngehBr .
Besuche und Blumen werden dan¬
kend abgelehnt .
Mit den Angehörigen betrauern
wir einen fb . Mitgesellchafter ,
dem wir stets ein ehrendes An¬
denken bewahren werden .

BeirlebsfUhre , und Gefolgschaft
des Betriebe « des Gefallenen .

StaU Karten ! FUr die vielen Be¬
weise aufr . Telln . am Heldentod
meines unvergeßl . Mannes , treubes
Vaters sein . 2 Kinder , uns . Sohnes ,
Bruders , Schwagers und Onkels ,
Gefr . Fritz Kummann , sagen wir
uns . tiefempf . Dank . Für die Er¬
weisung der letzten Ehre , Anwoh -
nung des Trauergottesdienstes ,
Blumenspenden , sow . Herrn Stadt¬
pfarrer Huß besonderen Dank ,

fn tiefem Leid : Frau Erika Kum -
mann , gb . Rutschmdnn . u . Kinder;
Eltern : Robert Kummann u . Frau
Karollne , geb . Schildbach , und
alle Anverwandten .

Ettlingen/Staufenberg , im Dez . 1743

Jf . Kurz nach seinem Urlaub
erhielten wir die traurige
Nachricht , daß mein lieber

Mann , der treue Vater seiner sechs
Kinder , mein Ib . Sohn , unser guter
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe

Erwin Burkart
O .T.-Mann

1m Osteinsatz im Alter von 44 Jah¬
ren am 21. Oktober tödlich ver¬
unglückte Unvergessen von seinen
Lieben ruht er im fernen Osten .
Karlsruhe , den 21. Dezember 1943
Brunnenstr . 1, I.

In tiefem Schmerz : Frau Magda¬
lena Burkart, geb . Essig , mit
Kindern Magda , Helmut, Wal¬
burga , Alfred , Hein» u. kl. Ursula :
die Mutter : Berta Burkart Wwe .,

E aeb . Rimetsbacher ; die Geschw, :
Kilian Burkart; David Helfer mit
Frau Marie , geb . Burkart, und
Kinder; Jakob Karle mit Frau
Anna , geb . Burkart, u. Kinder ;
die Schwiegereltern : Familie
Wilhelm Essig .

Der Herr Uber leben und
WÄW! Tod hat bestimmt , daß

Mk mein über alles geliebter
Mann , der herzensgute Vater sei¬
nes Kindes , unser lieber Sohn, '

Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Gefr . Stephan Zoller
Granatwerfer In einem Gren .-Rgt .
kurz vor seinem 30 . Geburtstag
sein Leben lassen mußte . Er starb
am 22. 11. 43 im Süden den Helden¬
tod . Unvergessen von seinen Lie¬
ben , ruht er in fremder Erde .
Grötzingen , den 21 . Dez . 1943 .

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Zoller , geb Brauer, und Kind
Manfred ; die Eltern: Christian
Zoller und Frau Magdalene , geb .
Meier , sowie Anverwandte .

Nach bangem Hoffen wurde
es uns zur schmerzlichen

TT Gewißheit , daß mein jüng¬
ster Sohn , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel

Obermasch .-Maat
Helmut Dopt

Inhaber des E.K. 2
von Feindfahrt nicht zurückgekehrt
ist . Im blühenden Alter von 27
Jahren starb er in treuer Pflicht¬
erfüllung den Seemannstod .
Grötzingen , den 22. Dez . 1943 .

In tiefer Trauer : Frau Luise Dopf
Wwe ., geb . Kunz ; Oberw . Otto
Depf , z . Z. bei der Wehrm. , mit
Frau und Kind ; Ofw . Adolf Dopf ,
z . Z. im Osten , mit Frau u. Kind ;
Ernl Dopf , z . Z. LuftW.-Helf . im
Süden ; Jacob Dopf mit Frau und
Kindern; Wilh . Dopf mit Frau
und Kindern; Herrn . Dopf mit
Frau und Kindern ; Loren» Rein¬
hart, z . Z. im Westen , und Frau
Lydia, geb . Dopf ; Zugführer Otto
Fröhlich mit Frau und Kind; Uffz.
Fritz Hock mit Frau ; und alle
Verwandten .

Nach kurzer Krankheit entschlief
heute mein Ib . Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater

Anton Findling
Schriftsetzer

im Alter von fast 80 Jahren .
Ettlingen , 23. Dezember 1943 .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Rosa Findling und Kinder .

Die Beerdigung findet am Mon¬
tag , den 27. 12., 15.30 Uhr, statt .

Heute entschlief gottergeben nach
langem , schweren Leiden unsere
liebe , treubesorgte Mutter , Schwe¬
ster , Tante und Großmutter

Anna Sassenroth
geb . Findling

Im Alter von 70 Jahren .
Ettlingen , den 22. Dezember 1943 .

Es trauern um sie :
Ihre Kinder, Enkelkinder und An¬
verwandte .

Beerdigung findet am Montag , den
27. Dezember , 15 Uhr, statt .

FUr die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , sowie für alle Kranz -
u . Blumenspenden beim Helmgang
unserer Ib . Entschlafenen , Frau
Anna Dlehl , geb . Ziegler , sagen
wir aflen unsern herzl ? Dank . Für
die Erfüllung Ihres letzten Wun¬
sches danken wir bes . H . Geistl .
Rat Dr . Kieser . Nicht vergessen
möchten wir , nochm . allen Schwe¬
stern des Neuen Diakonissenhau¬
ses recht herzlich zu danken .

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Eduard und M!na Dlehl .

Karltruhe, 23. Dezember 1943 .

Damen und Herren deZ Hofes wallfahrten , wenn sie Rat und Hilfe
brauchen . Falls , es Ihnen recht ist , Frau Gräfin , fragen wir das

Mädchen . Wenn die Hellseherin nicht weig , wo die Brosche ist, kann

es niemand sagen . Am allerwenigsten die Polizei .
"

„Gut ." Die Gräfin atmet etwas erleichtert aus . „Geben Sie dem

Kutscher die Adresse. "
Es war ein unscheinbares Haus in Pasfy , vor dem bald darauf

die Kutsche hielt — mit vielen anderen Wagen . Wie ei schien , hatte
die Hellseherin nicht nur viele , sondern auch recht vornehme Kunden
und . . . Kundinnen . Es dauerte eine Stunde , bis die Gräfin
Beaurcgard vorgelassen wurde . Das geheimnisvolle Mädchen lag mit

geschlossenen Augen auf einem Bett . Daneben saß eine uralte Frau .
An diese wandte sich die Gräfin . „Darf ich fragen ?"

„Sie wird selbst sprechen"
, flüsterte die Alte .

Das geschah auch. Leise, stockend sprach das Mädchen . Es schien ,
als ob die Stimme aus der Ferne käme, auS einer anderen Welt .

„Sie sind die Gräfin Beauregard . Sie haben soeben eine mit

Edelsteinen besetzte Brosche , die Ihnen der Kaiser schenkte , verloren .

Ich sehe einen Stein , der nur wenige Schritte hinter jener Stelle

liegt , wo Ihr Wagen hielt , als Sie den Verlust des Schmuckstückes
bemerkten .

"

Erschöpft schwieg das Mädchen . Die Alte machte etn Zeichen,
bats die Gräfin gehen sollte.

Die Gräfin ließ den Wagen sofort nach der bezeichneten Stell «

fahren . Da lag auch der Stein , ein einziger Stein . Schnell bückte

sich die Gesellschafterin — und zog die leere Hand leichenblaß zurück.

„ Sie ist nicht mehr da , die Brosche ! " rief sie verstört .
„Kein Wunder ! " Der Kutscher trat hinzu . „Unmöglich kann die

Brosche da liegen , wenn ich sie hier i» der Hand halte ."

„Woher haben Sie die Brosche? " fragte die Gräfin streng .
„Schon vorher habe ich sie unter dem Stein weggenommen , nach»

dem ich bemerkt hatte , daß Ihre Gesellschasterin sie heimlich dorthin
gelegt hatte , Frau Gräfin ."

Die Gesellschafterin brach zusammen . „ Gnade , Frau Gräfin !"

wimmerte sie. „ Gnade !"

Nein , die Gräfin kannte keine Gnade , und der Gesellschafterin
blieb nichts anderes übrig , als oer Polizei gegenüber ein Geständnis
abzulegen . Die „ Hellseherin " war ihre Tochter , der sie alle Er »

eignisse aus dem Kreise des Kaisers und der Hofgesellschaft zutrug .
So konnte ihre Tochter in den Ruf einer Prophetin kommen. Um

diesen Ruf , der viel Geld einbrachte , zu festigen, hatte die Ge»

sellschastsdame sich dieses Stückchen ausgedacht . Als sie mit ihrer
Herrin ausfuhr , kam ihr ein glücklicher Zufall zu Hilfe : die Brosche
am Halse der Gräsin hatte sich gelockert. Unter dem Vorwand , etwa »
an der Halskrause ordnen zu wollen , hatte die Gesellschafterin die

Brosche in die Hand bekommen und das Kleinod nachher , als sie
scheinbar danach suchte , unter dem Stein verborgen . Und so konnte

ihre Tochter der Gräsin leicht die Rolle der Hellseherin vorspielen .
Mutter und Tochter wanderten für zwei Jahre ins Gefängnis .

Danktagung
Allen denen , die uns anläßlich des
Heldentodes unseres nun in Gott
ruhenden , geliebten Sohnes so
herzliche Anteilnahme entgegen¬
brachten , sagen wir an dieser
Stelle unseren innigsten Dank .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Fam . Friedrich Braun, Verw .-Selcr .

Khe .-Knlelingen , Saarlandstr . 5.

Statt Karten
FUr die vielen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme , die wir beim Heim¬
gang meiner lieben Frau und Mut¬
ter Elisabeth Man : erfahren durf¬
ten , sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzl . Dank .

Georg Manx mit Sohn Otto .
Khe .-Durlach , 22 . Dezember 1545 .

amtliche anzeigen
Die ftiidt . Bäder schließen -im 24 . 12.

.13 um 17 Uhr . DaS Vierordibad
bleibt wegen dringender Reparatur -
arbeiten 61® einschl . 29 . 12. 43 ge¬
schlossen . Die Aurabteilung kann
erst ab 4 . 1 . 44 wieder in Betrieb
genommen werden .

stellen - gesuche
Feinmech . Gruppenführer wünscht sich

zu verändern . Nach Möglichkeit
Werkswohnung erwünscht . Eilan -
geböte an Finkenveiner , Fahr bei
Neuwied , Bismarckstr . » 2 .

stellen - angebote
Persoiialfachvrarvelier von größerem

Industrieiverk Süddeutschlands ge-
sucht . Für den Dosten kommt ein
Herr mit DurchsevungSvermijgen
in Frage , der in der Lage ist , den
Abteilungsleiter zu vertreten , Tay
und Geschick im Umgang mit der
Gesolgschast und den Behörde » hat
und möglichst mit den arbeiis - und
sozialrecotlichen Fragen der Gegen -
wart vertraut ist. Herren , weiche
diesen Anforderungen gewachsen
sind und deren Freistellung sicher-
gestellt ist, bitten wir um Her -
reichung der üblichen Unterlagen
unter gieicvzeltiger Angabe des zu-
lest bezogenen Gehaltes bzw . der
Gehaltsanipriiche . Angeb . erbeten
»Iii . K a . d . Badische Prelle .

Größeres Werk der Metallindustrie
in SUddeutschland sucht zur selb -
sliindi ^ e» Führung des HanptlagerS
gewandten und erfahrenen Lager¬
verwalter , der fähig ist, dem aus¬
gedehnten und vielseitigen Lager
sowie der darin beschästigten Ge -
folaschast vorzustehen . Angeb . erb .
unter K lW44 an Badische Presse .

Bcrlua >s »igcnirure , « onftruneurr ,
Mcfjtcchnikrr, Meister , Schlosser ,
Feinmechaniker für VerfuchSarbei -
ten an VerbrennuligSmaichlnen ge-
Incht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K17805 an tote
Badifaie Presse

iWit luttitn tüchtigen , Nrebiamcn und
zuverlässige » « etriebstechuiker zur
Ausarbeitung von Werkstatt »» » «»
für BearbeitungSwerkstätten und
dergleichen . Angebote mlt den üb -
lichen Unterlagen erbet , u . St 17801
an die Badische Presse .

Bedeutendes Werk der RüstnngS -
industrie in Mitteldeutschland sucht
Hoch- und Tiesbautechniker , ersah -
rene BansNhrer . Bewerbungen er-
beten an Wirtschaftsprüser Georg
Niethammer , Berlin W . SO. Mar -
bnrger Straße 3.

Der !Kei « «miniflei sür Uiuftuna und
Kriegsproduktion , lihef des Trans¬
portwesens , Benin NS>J. 40 , Allen -
iirufie 4 . Telefon 11 ös 81. sucht :
« raltsahrer . Anlernlinge , Ks». -Mei -
sier und -Handwerker . lfm . Per¬
sonal , « » che , Kleisiyer , Stenotypi -
stinnen , « »» tortstinnen und sonst .
Mnsav weltgehendst naai Wunsch .V̂ i U| »y |»

Polsterer sucht Emil Grethel u . 150
GmbH .. Werk Bühl (Baden ) .

Lehrlinge s. das Reinignngsgewerve
( Färberei . Ehem . Reinigung ) . die
eine gründliche und vielseitige Au »-
bildung in allen Sparten der
... ~f. ^ . .. MlnhiA « 1.1»A,

W. .. JIM— .—
Eintritt tm Frühjahr 1944 gesucht .
Schriftliche Bewerbung mit Hand -
geschriebenem Lebenslauf und Ab -
schritt des letzten Schulzeugnisses
unter S 23722 an Badiis « Preise .

Lehrling - der Anlernling >auch weib -
lich) zur versicherungSkaufmiinnisch .
Ausbildung baldigst oder Ostern
1944 gesucht . Schrift ! . Bewerbung
oder persönl . Vorstellung : Magde -
burger Lebensversicherung , KarlS -
ruhe . Waldstr . 63 , Ludwigsplatz >.

ftoufm . Lehrling auf Großhandels -
Büro gesucht . Angebote an Post -
fach 244 , Karlsruhe .

Kaufin . Lehrling für sofort gesucht .
Angebote unter Nr . 4174 an die
Badische Presse

Lehrlinge auf Ostern gesucht für die
Berufe : techn . Zeichner , techn . Zeich -
nerin , Heizungsmonteur , Kaufmann
für Lager und Büro . Bewerbungen
unter ft 23252 an Badisch « Presse .

Malerlehrling gesucht auf Ostern 1944.
Kost und Wohnuna beim Meister .
Angebote mit Lebenslauf u . Licht
bild unter K 23701 an die BP

Lehrlinge f. Schiffahrt b . 1">. I . Io>
fort ober Ostern 1944 b . guten Auf >
stieginöglichkeiten gesucht Anfr . un -
verb . unter K 23664 an die BP .

Schlosserlehrlinge aus Ostern gefucht .
Osenfabrik Weber , Ettlingen .

« rüstiger Schmiedelchrling gesucht
Fa . G . Psizenmaier Wwe . . Huf -
schmiede und Wagenbau , Karls -
ruhe , voethestr . 15 .

Stenothpiftiiinen per sofort oder Iva -
ter gesucht . Angebote unter An -
gäbe des BerusswerdegangS und
der Silbeuzabl erbeten unter :
AM 206 an Werbe - Müller - Dres¬
den - ^ 1

Perleite Stenotypifti » , die bei tilg *
»ung die Möglichkeit hat , zur
Sekretärin aufzurücken , von ange -
sedenem Karlsruher Jndustriebetr .
zum baldinöglichsten Eintritt ge¬
sucht . Angebote mit Lichtbild und
lückenlosen Zeugnissen u . K 23721
an ' '

m . rtuyu ' va »IIVI viwiv
kenloscn Zeugnissen u .

die Badische Presse .
Büro -Alisängerin mit guter Allge -

meinbildung u . einwandsreien Um¬
gangsformen , die sich als AachwnchZ
für eine Sekretärinnen - Stelle eig -
» et , von bekanntem Karlsruher In >
dustrleuilteruedme » zum valdmög >
lichsten Eintritt gesucht . AuSführ ,
liebe Angebote mit Lichtbild unter
K 23720 an die Badifche Presse .

Halbtagskraft sür Archiv . Schreib -
Maschinen - und Büroarbeiten von
Pressebüro auf sofort gesucht . Ang .
unter fl 23457 an Badifche Presse .

Für ein GefolgschaftShau » im Hoch-
schwarzwald wird eine alleinsteh .
Frau alS Leiterin gesucht , die per -
fekt kochen und dem Betrieb vor -
stehe» kann . DaS Heini umsaßt 25
Betten . Vergütung nach Verein -
barnng . Angebote unter K 23008
an die Badische Presse .

Krankenpflegerin für Frau aefucht .
Angeb . unt . Nr . 4345 an me BP .

Sofort gesucht , evtl . für Aushilfe :
Staall . geprüfte Schwester , bewan -
dort in n . Labor : beste Umgangs -
formen , da sie die Hausfrau (Aerz -
tin ) ^ vertreten muß . Ca . 15 meist
innere Kranke . Parkfanatorlum
Baden -Baden , Kaiser -Wilhelmstr . 5

ZU vermieten
Schöne l -Aiinmerwohnung mit ein -

geeicht . Bad <42 Jt ) aus sofort zu
vermieten . Angebote »nt .
an die Badische Presse .

2 leere Mansarden sofort zu verm .
Anacbote unter Nr . 4356 an die
Badifche Presse .

mietgesuch e
Unterftellraum , trocken u. geräumig ,

in der näheren Umgebung von
Karlsruhe von Betrieb gesucht .
Angebote unter Nr . 4112 an die
Basische Presse

Zimmer , nett mövlsert , leicht heiz -
bar , >n gutem Hause , pari , oder
1 . Stock , für sosort od . später von
Herrn gefucht . Ang . unt . Nr . 4344
an die Badische Presse .

Herr sucht per 1. 1. 44 möbl . Ztm -
mer in Kehl , Nähe Nheinhafen be-
Vorzug «. Angebote unt . Nr . 4362
an die BP .- Äefchst. Kehl a . Rh .

Angestellter sucht gut möbl . Zimmer ,
mögt , mit Bad und Zentralyelzung
und ganze Pension , in Ettlingen .
Waldioloni ? oder Rüppurr . Angeb .
nach Khe .- Rüppurr , Hegaustr . Ii ).

Mobl . Zimmer mit « üchenbenützung
zu mieten gesucht . Angeb . unter
Ar . 4360 an die Badische Presse .

immobilien
Bienensarm , » leintierfarm , Ldft -

arundstück oder geeignetes Gelände
sucht Jmler zu kaufe» oder zu
pachten . Findling , Ettlingen , Pforz -
heimer Straße 9.

kapitalien
Hypotheken und Häuser . Teilhaber

vermittelt in bewährter Weise .
August Schmitt , Finanz ., Karls -
ruhe , Hirschstr . 45 , Ruf 2117

Suche sofort tätigt Beteiligung an
irgendwelcher sicherer Sache mit ca .
80 000 JC. Ang . u . E 431 an BP .

VERKÄUFE
Wir laufen und verkaufen laufend

gebrauchte T « W -Fahrzeugc . Theo '
dor Leeb Aachs ., D » W-« pezialhauS ,
Ahe ., Amalien !» . 63. Ruf 2654/55 .

Telefunken -Antoluper « Volt , fehr
gut erhalten , mit Zubehör zu Verl .
Pr . »00 -M. Schöner Anzug , mitt¬
lere Größe , wird in Zahlung ge
nommen . Angebote unter K !
cra die Badische Presse .

Porzellangemälde , klein, Kteopaira
darstellend , wertvoll , u . alte Kup -
serstiche (Decke der Sixtin . Kapelle
in Rom u . auS d . Galerie Farnese ,
Seltenheit ) zu verkaufe » . Angebote
unter Nr . 4354 a » Badische Presse .

SelbftgebwftelteS Schlachtschiff 18.—.
1 Zeppelin 18.- ^. 1 Filmalbum 15.—
zu '

MW
" W »verk . Rhe !, Werderstr . 66 , II . I .

tie rmarkt
Rhodrliinder -SuchtftShne mit f .a . be-

wertet , noch einige abzng . Fr . stnot ><
loch, K . -Kniclingen . Rheinvergst . 9 .

KAUF GESUCHE
« evrauchie Wagen , gut erhalten ,

kauseu Autohaus Fritz Opel , G . m.
b . H . . Karlsruhe . Amalienstr . 55/5 «,
Ruf 7329 .

Auws aller Art kaust lausend Auto -
Vau » Wipfler , » he . , Fritz -Todt -
Str . 47 , Ruf 14.

Gebrauchte MSbrl aller Art , ganze
Einrichtungen , kauft stets Kastner ,
Möbelg . , KarlSr ., DouglaSstr . 26.
Ruf 0204 .

Tamen -Armbanduhr . fehr gut er -
halten , zu kaufe » gesucht . Angeb .
unter Nr . 4312 an Badische Presse .

I .-Klavier u . Harmonium , evtl . rep .
bcd ., z. k. g . Reminder , Werderst . 19

Suche ein Handspielpian » oder elektr .
Klavier zu kaufen . Angebote mit
Preis und Fabrikat erbeten unier
K 23591 an die Badifche Presse .

« eisen , alle , auch reparaturbedürsttg ,
kaust Eugen Wahl . Khe .. Kreuz -
straße 9. Ruf 122».

Antiauitaie » aller Art , Ipez . auch echt
alte Möbel vör 1800 , sowie Ge -
mälde it . Plastik (bes . Holzfiguret » ,
Gobelins . Teppiche und S « m»ck
gesucht . P i e r o I h . Antiklager ,
Frankfurt a . M ., Neue Mainzer
Straße 25.

Wir bitten , »n» Bücher , bevor sie
zum Altpapier kommen ( keine Schul -
bücher , Rechtswiss ., Technik » un »
ganze Bibliotheken anzubieten . —
Müller A © raff , Buchh . u . Antta » .,
Stuttgart , Calwer Str . 54 . — An -
geböte au « Karlsruhe u . Umgebg .
bitte zu richten an : Kunsthandlg .
A . wräff . Khe . . Kaiserstr . 187 ,

Briefmarken : Kaufe kompl . Serien
»indenburg mit Aufdr . Elsaß od .

jothr . , » naest . 22 JC . ^ oMe jest .
für die 3 oder 6 Rpf . 0 .10 , für die
4 Rpf . 0 .20 , die 80 RVf . 5 .— ,M.
Kaufe Sammlungeir , alte Briefe ,
teuere Eintelmarken oder Serien .
St. Schott . Straßburg , Mannheimer
Straße .26 , Ruf 299 kl

Briefmarken -Sammlunge » laust tm-
mer Briefmarken - Klapper . . Berlln
N 5S . Schwedte « Str . 34a .

Kaninchenfelle — ~
Hasenfelle und

(amtliche « orten anderer Häute
und Felle kauft zu amtlichen Höchst -
preisen Fellbandliina Georg Wie -
iand . Kde . . Wildelmstr . 4 . Tel . 708.

heirats - gesuche
Ter Lebensbund ist die größte und

schon über ' /- Jahrhundert be-
stehende Vereinigung des Tichfin -
denS . Vicliausendsache Ancrkcn -
nungen ! Nur mona » . Mitglieds -
beitrag . AiiiklärungSIchrisi . diskret
gegen 24 Psg . Porto durch die
HaupigeschäftSNelle des LebenSbu »-
deS München 168 , Sophienfir . 3 .

GehSrlofer ig . Mann , 24 I , alt , 1,68
gr „ Polsterer , hübsche Er,cheinuna .
aus guier Familie , sucht aus die -
sem Wege gehörloses oder hörendes
liebes Mädel — auch vom Lande —
zwecks späterer Heirat kennen,uler -
nen . Gesl . Zuschrift , unt . Nr . 4358
an die Badische Presse

Kausm . Angestellter , 45/1,60 , sucht
» amenbekanntschaft zw . sp . Heirat .
Zuschr . it . S. 430 an Badische Presle

Weihnachtswunsch . Tochter eines akad
Beamten , HailSwirlschastSlehrerin .
katb . , 25 Jahre alt . svmpath . Sr -
fchciiiung , heiteres Wesen , tadellose
Vergangenheit , mit größerem Ver¬
möge » , beruflich in kleinem Orte
tätig , daher keine Gelegen » . , pass .
Herren kennenzulernen , wünscot
mit katb . Akademiker oder Herrn
in entspr . Stellung , bis 35 Jahre ,
zwecks späterer Heirat in Bries -
Wechsel zu treten . Ernstgemeinte
Zuschr . unter K 23249 an die BP .

Auskünste über Vermögen , Leben ?-
Wandel , Ruf , Charakter , Vorlebe » ,
Familie usw . an allen Plätzen dch .
Auskunftei Ettersberg . Frankfurt
a . M . , Seilerstr . 16 , gegr . 1890.

Gcschästsinhaberin , 30erin , sucht ge¬
bildeten Lebenskameradeii . Einhei -
rat möglich . Näh . unt . 164 durch
Briesbund Trendels , Briefannahme
München 51 , Schließfach 37.

Probe -tkhesuchliftcu mit Fotos , neu -
tral u . verschlossen , für 2, ~ RM .
Heiraten für alle Kreise u . Berufe ,
auch fiii Vermögenslose , auf dis¬
kretem . schriftlichem Wege durch

ustitut Brixius , Kaiserslautern /' alz .m
Frau Xcrendorff , Großdeutfchlands

größtes Eheanbahnungs - Institut ,
stellt sich mit seinen Tausend !» Vor -
merkuugen aus vielen eigenen Nie -
derlassungen in den Dienst Ihrer
Wünsche . Empsangsräume in Stutt -
qart . Ublandstr . 20 . Ruf 90.', 76.

Protektorats -Sammlung ^ vollständla ,
auch einzeln , verkauft V . Nemeeel . I
Prag II ., KarlSplatz 34.

>e t r n i •
fuchende ! Bedingungen kostenfrei !
Vermittlungen allerorts . Hermann
Leuther , Köln 19« , Helenenstr . 14.

könnt»

Kiinzel's AKA - FLDID
I das bekannte Hausmittel

Man muß schon Glöc * haben ,
Menn man bei seinem Apotheker
oder Fachdrogisten ein Fläschdien
erwis cht , da es vorübergehend

[ nur in beschränktem Maß «
lieferbar ist
Deshalb sparsom domtH

[ Ein Tropfen genügt !

Geschmeckt -
und zu süß befunden
Durchzuviel Tühstoff»Saccharin
wird zwar nichts ungenießbar,
aber übersüßteSpeisen schmecken
nichl . und ein verschmähtes Essen
wandert doch oft in den Abfall-
etmer.Weralso danlbareEsserfin-
den und nichts umkommen lassen
will , der verwende Sllbstosf-Sac-
chorin mit äußerster Sparlamleit.

m . d. H . B « r l i n SS
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bektytlebcHtMkt
bei ASTHMA u . BRONCHITIS

Breitkreulz-Asthma -Pulver
zum EINNEHMEN

i Nuiln Apatkelien . Packg. obRM 1.05

Herstellung nach wie vor
in unveränderter Güte

BreitkreutzKG . , Bln .-Tempelhf.
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THEATER

I : '

c t

BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . HausSa . , 25. Dez , 13 Uhr , u . So ., 26. Dez15 Uhr : „ Peterle , der gestiefelteKater " , Märchenspiel . Sa ., 25. Dez .16 Uhr : „ Der Freischütz " . So ., 26Dez ., 16 Uhr : „ Figaros Hochzeit 1
Mo ., 27. Dez ., 16 Uhr : „ SalzburgerNockerln " , Opie . — Kleines Theater :Sa ., 25. Dez , 16 Uhr : „ Wie heirateich meine Frau " , Lustspiel . So .26. Dez ., 16 Uhr : „ Das Land desLächelns "

, Operette .

FILM - THEATER
GLORIA und PALI : „ Zirkus Renz " . R.

Deitgen . P . Klinger , Angelika Hauff
Heute Freitag kein Vorverkauf undkeine Vorstellung . Vorverkauf fürdie beiden Weihnachtsfeiertage am
Samstag ab 10.30. Alle Vorstellungennum . Plätze . Beginn 2.00, 4.15, 6.45 .

GLORIA und RESI . 1. u . 2. Weihnachts
tag für alle braven Kinder Märchen¬
vorstellung , jew . vorm . 10.30 Uhr
„ Schneeweißchen und Rosenrot "
Kinder ob KM. 0.30, Erw . ab 0.50 .
Kassenoffnung 9.45 Uhr .

PALI . 1. und 2. Weihnachtsfeiertag ,vorm . 10.30 FrUhvorstellung : „ Ost¬mark — Tirol " . Eine herrliche Reisedurch Sonne und Schnee . Jugend !,zahlen halbe Preise . Kassenöffn . 9.45 .
RESI . Samstag und Sonntag : „ Tolle

Nacht " . Beg . m . Wochenschau 2.30,4.45, 7.00 . Num . Plätze . Jugendlichenicht zugelassen .
ÜFATHEATER und CAPITOL . Täglich2.00, 4.15, 6.45 (Hauptfilm 7.15) das

Weihnachtsprogramm : „ Der weifie
Traum " mit Olly Holzmann , Wolf
Albach -Retty , Lotte Lang , Oskar
Sima . Zugend !, ab 14 Jahren zugel .Vorverkauf .

UFÄ' THEATER . 1 Feiertag , vorm . 10.30 :
„ Wald und Wild " . Eine Veranstal¬
tung von besonderem Reiz für Natur -
und Tierliebhaber . — 2. Feiertag ,vorm . 10.30 Uhr : „ Wintersport " . Ein
prachtvoller Wintersportfilm für jungund ^ It . Dazu Wochenschau .

CAPITOL . 1. Feiertag , vorm . 10.30 Uhr :
„ Wintersport " . — 2. Feiertag , vorm .10.30 Uhr : „ Wald und Wild " . Dazu
Wochenschau . Jugend zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Mit Dir durch dick
und dünn " . Das entzückende Lust¬
spiel mit Paul Kemp , Joe Stockei .Lisi Karlstadt . Jugendverbot . Beginn2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

RAMMER -LICHTSPIELE Karlsr . zeigen :
„ Hab mich lieb " . Beginn 2.30, 4.45,7.00 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD . Heute geschlossen . Mar
gen Samstag unser Weihnachtsfest -

► Programm „ Romanze In Moll " . Ein
kammerspielartiger , stark dramatr -
scher Fifm mit Marianne Hoppe ,Paul Dahlke , Ferdinand Marian u . a
Beginn 2.00, 4.15, 6 .30 . Die neueste
Wochenschau . Jug . nicht zugelassen .

Ettlingen . Uli . Samtfag bis einseht
Dienstag Fleute Freitag geschlos
sen ) unser Weihnachts -Programm
„ Frauen sind kein % Engel " . Ein
Wien -Film mit Marte Harell , Axel
von Ambesser , Alfred Neugebauer
Hedwig Bleibtreu . 1. Feiertag 2.15,4.30, 6.45 ; 2. Feiertag 4.30, 6.45 ; werk
tags 6.45 . Jugend !, üb . 14 J . haben
Zutritt . — 2. Feiertag , 2.15 Jugend
Vorstellung mit „ Grüß mir die Lore
noch einmal " .

Gernsbach . Stadthalle -Lichtspiele . An
beiden Feiertagen 16.30 u . 19.30 Uhr ,Mo . 19.30 Uhr der große Tobisfilm
mit M. Hoppe , Ferd . Marian , P
Dahlke in „ Romanze in Moll " . Jugverb , — Am 1. u . 2. Feiertag , 13.45
Uhr Märchenvorstellung mit Polo
Poppenspäler : „ Kasper verkauft ein
Haus " und „ Der Musikant von Dorn -
bürg " .

Forbach . Lichtspiele : „ Paracelsus "
Spielplan : 1. u . 2. Weihnachtstag
abends jew . 7 Uhr . Jugendliche ab
14 Jahre zugelassen .

KONZERTE
Meister der Barockzeit . Schloßkirchen -

Konzert des Karlsruher Kammer¬
quartetts für Alte Musik : Gertrud
Eyth (Cembalo ), Elisabeth Weizen¬
ecker (Violine ) , Nico Schnarr (Flöte )unter Mitwirkung von Kammersän¬
gerin Else Blank . Sonntag , den 2
Januar , nachm . 2 Uhr . Karten zu 3.—
(Schiff ) und 2.— (Emporen ) bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, u . H . Maurer

Laie Andersen singt ! Das Orchester
Johann Witjes spielt ! Donnerstag ,6. lanuar , 18.15 Uhr bis 20 Uhr , in
der Festhalle . Ein Meisterabend
froher Unterhaltung . Karten v . 1.50
bis 5.50 Mk . bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 81, u . H. Maurer , Kaiser -
str . 209. Keine telef . Reservierungen

Klavierabend Fröd6ric Ogouse . Frei
tag , 7. Januar , 18.15 Uhr , Friedrichs¬
hof . Werke von Chopin , darun¬
ter alle 4 Balladen , Polonaise As
dur und c -moll , und L i s z t , Con
solations , 5. Rhapsodie , Konzert
etude Des -dur , Spanische Rhapsodie .
Karten von 1.50 (Stud .) bis 5.50 Mk
bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Das Schneiderhan -Quartett aus Wien
spielt mit 3. Beethoven -Konzert am
Sonntag , 9. Januar , 3 Uhr nachm
F-dur Op . 18 Nr . 1, e -moll Op . 59
Nr . 2 , cis -moll Op . 131. Karten von
2.20 (Stud .) bis 6.60 bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 81 und H. Maurer .

• CHAUBURG , Marienstr . 16. 1 Minute
v d . Haltest Markthalle . Ruf 6284
Heute geschlossen . Ab morgen
Samstag unser Weihnachtsfestpro¬
gramm „ Nacht ohne Abschied
Die tragische Geschichte einer
schicksalhaften Begegnung . Anna
Dammann , Karl Ludwig Diehl , Hans
Söhnker u . a . Beg . 2.00, 4.15, 6.30.Die neueste Wochenschau . Jugend !.nicht zugelassen .

Diirlach . SKALA . Heute geschlossen .Ab morgen Samstag unser Weih¬
nachtsfestprogramm „ Peterle " . Ein
Bavaria -Film mit J05 Stöcke !, Elise* Aulinger , Gabriele Reismüller u . a
Ein volkstümlicher Film aus dem
gemütlichen München der Vorkriegs¬zeit . Beg . 2.00, 4.45, 6.30 Die neue
Wochenschau . Jug . nicht zugelassen

Durlach . M,T . Ruf 880 . An den Fest¬
tagen 2.00, 4.30 u . 6.45 der neue er¬
folgreiche Tobfs -Film : „ Romanze in
Moll " mit Marianne Hoppe , Ferd .Marian u . v . a . Dazu färb . Kultur¬
film und Wochenschau .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigenab morgen tägl . 4 .15 und 6.30, an
beiden Feiertagen ab 2 Uhr , das
reizende Weihnachts - Programm :
„ Wenn der junge Wein blüht " . Eine
Filmkomödie mit Henny Porten , Otto
Gebühr , Ren6 Deitgen , Marina von
Dittmar , Geraldine Katt u . a . Jug .
über 14 J . zugelassen . Am 24 . Dez .
bleibt das Theater geschlossen .

Rastatt . Schlott - Lichtspiele : Heute
bleibt das Theater geschlossen .
Unser Festprogr . „ Die Gattin " . Jug .
verboten . Wochenschau am Schluß .

Strafiburg . Hotel Rotes Haus , Karl -
Roos -Platz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Kürtstlerkapeüe .

Strasburg . Cafö Odeon am Karl -Roos
Platz : Täglich ab 16 Uhr , die be
rühmte Künstlerkapelle Batal .

Straßburg . „ Zum weißen RÖss ' l
Meisengasse Z, Ruf 2 54 59 Täglichab 17.00 Uhr die bekannte Stim¬
mungskapelle Clara Rutz

Straßburg . „ Zum Schützenkeller
Laternengasse 6, Fernruf 20259. Besit¬
zer Eugen Großholz . Tägl . ab 16 Uhr :
Die Bayernkapelle J . Graf .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER . Heute geschlos

sen . An beiden Feiertagen Nach¬
mittagsvorstellungen 15.30, Abend¬
vorstellungen 19.30 Uhr mit dem
lustigen Weihnachts -Festprogramm .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
24. Dezbr . wegen Weihnachtsfeier
geschlossen . An den Feiertagen je¬
weils 2 Nachmittag -Vorstellungen :
14.00 und 16.00 . (Jugendliche über
14 Jahre haben in Begleitung Er¬
wachsener Zutritt .) — Abends 19.15
Uhr unser großes Weihnachtspro¬
gramm mit Tanz , Musik , Humor und
Akrobatik am laufenden Band . —
Kapelle Freddy Martens .

Straßburg . Variete Mühle , Langestr . 55 .
Fernruf 24238 Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u . Feiertag 15 u . 19 Uhr

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Festhalle . Di ., 28 Dez . 1943 ,19 Uhr , der Mozartchor der Berliner

Hitler -Zugend . Chöre älter Meister .
Klassiker , Romantiker , lebender Kom¬
ponisten und Volkslieder . Leitung :
Erich Steffen . — Eintrittskarten zu
RM. 1.—, 1.50 und 2.— in der KdF .-
Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a er¬
hältlich . In den Betrieben über die
KdF .-Warte .

Karlsruhe . Festhalte . Neujahrstag . 1
Jan . 1944 , um 16 Uhr : Ein Meister
abend froher Unterhaltung mit Sta
vignus Tanz - u . Musikalschau . Kremo
lina u . Darras , akrobat . Tanzsensat
Roma Ravana , die gr . Illusionschau
2 Shipoff , d . einzigart . Tanzpaar
Maurice u . Iranine , d . Akkord .- u
Gitarrevirt ., H.eüa v . Hellendorf , die
scharin . Vortragskünstl ., Jenny Jäger ,die Meister -Jongleuse , Margot im
Tanzakt , Ludw . Fluher i. s . Radfahr
akt . Karten zu RM . 1.— bis 4.— i. d
KdF .-Vorverkaufsstelle , Waldstr . 40a
und durch die KdF .-Warte in den
Betrieben .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Männerturnverein . Weih

nachtsfeier Sonntag , den 26. 12 . 43.nachm . Vi4 Uhr , im Gartensaal Mo
ninger , mit musikalischen u . dekla
motorischen Darbietungen . Anseht
52. Kriegstreffen . Pünktl . Erscheinen
erbeten .

EMPFEHLUNGEN
Firma 2 rtu n B c I c , Karlsruhe ,flaiferftr . 207 . W >Il>vcrri » is : am

Montag , den 2"
. 12. 4 :!, von Str . 77(rtbis 8")U0 ; am Donnerstag , den :i(l.1-2. 43, von Nr . 8501—9000 . Bitte

Einschlagpapier und Fleischmarten
miwringen .

Äinoicrftiiumeii , HarmoniumS , cum)answ . Reminder , fitie . . Ncrdcrst . 19
Strümpfe zu », « nloylrn werden an

gcnonimen . Paar ' />Punkt . Wäsche
vilberg , Karlsruhe . Waldstr . , (ictc
Sosienstrake .

Lenchtwrl ' e für Innen - und fingen -
zwecke liefert gcvranchsscrtig West -
stadt -Farbcnvans Luivold , Karls
rufte . Körners » . 38, Fernruf 3316 .

Sachsniotor -Tienftftelle Kurt Ritschk »,Kde . , Kaiserallce 143 , Tel . 3464 .Laufend AuStauschmotore am La¬
ger . Sämtliche Ersavteile sofort
lieferbar .

.Panzcrlil - - Lust und Feuerschut !,Züreu und Dachbodenplatten .Werksvertr . Dil ^ r , KarlSrnvc 500.
Pl >oto -?lus »a » i»en , Paß - u . Kennkar -

tenbtlder , VergrößerungenPtioto - Aäger , Karlsruhe , Kaiser¬
strage 112, zwischen Herren - und
Waldstrage , Tel . 78. — Atelier
Sonmags >i. Mittwochs geschlossen .

Betten Zwlicnz , Pforzheim , liefert
preiswert und erstklassig sarbiae
Bcttbezugstofse Tportwageufug -
sacke . „ Vom Neckar bis zur Pfinzlobt man den Betten - Zchlienz ."

Heku -Kräuter -Tee wird iusolge seiner Wertschätzung immer mchr der
lang . ES empsieblt sich deshalb
sparsamstes Hausbalten . Man
nehme etwas weniger Hek» -Tee -
mischnng und lasse länger ziehenIm Krieg und Frieden gleich be¬währt . In einschlägigen (»ieschäfte »
zn haben . Heinria , fluni , Teefabrikund Pharma ?. Präparate , Heideis -
heim bei Bruchsal .

Strnftbnrg . Gasthaus z. goldenen Fast ,Strage des IN. Juni . ?!r . 17. Mute
bürgerliche Küche . Reelle Elfäfsern . französische Weine kommen zumAusschank , sow . das gute Perl -Bier .

Für Rliftuiinsbetriede sänitl . Biiro -
bedarf sofort oder kurzfristig lieser¬bar . Schriftliche Bestellung er -
wünscht , Cbbo , Stragburg . Mün
stergasse 5 .

S ii 111 Softe richtig kochen ! Denndavon hängt es ab , ob die Sogeschön sämig wird , den richtige » Ge -
schmack bekommt und gut aussieht .Koche» Sie deshalb genau nach
Porschrift : den Würfel fein zer -
drucke » , mit etwas Wasser glatt «
rühren , ' /« Liter Wasser beifügenund unter Umrühren 3 Minnien
koche » .

Waluga l» 4.'i" dient als Emulsions -
binder zur Herstellung im Kalt -
verfahre » vo »
1 . Aiistrichniittelii in allen Färb -

töne » auf jedem Untergrundfür innen und augeit .2 . Kaltleim für Papier auf jedem
Untergrund , auch ^>» f Blech und
Oila * .

„ Meplanol " , der hochwertige Lei -
austauschstosf f . Bobröle . Schmier -
fette und viele andere technische
Zwecke . Lieferung nur an Grog -
Verbraucher und Grossisten . —
Theodor Mever KG ., Chemische
Fabrik , Berlin .

OMne alte SinfenwkISbelt Iff ( f , nackl
Gebrauch Zahnereme -Tuben und
Hautcreme - Dosen sosorl wieder zu
verscniiexe » . um ein Eintrocknen
des beute seltenen Inhalts zu bei
meiden : — und doc» sündige » i « -
» ier noch so viele gegen diese selbst«
verständliche Erkenntnis . Peri -
und K h a s a » a - Körperpflege -
mittel könne » heilte nur beschränkt
hergestellt werden . Darum befol¬
ge» Sie den Ratschlag des „ guten
Perschliegens ' aller Körperpflege «
mittel von Dr . KorthauS , Frank -
surt a . M .

SAi,TRAT =ftuftiiäi >er wirken » ach an¬
strengendem Marschieren , langemSteden »nd sonstigen starken Be -
ansprnchungen der Füge eutspan» end »nd erlösend . Heute sind sie
deshalb vor allem dort ai » Plave .wo es gilt , die Leistungsfähigkeit
beschleunigt wiederfterznitellen . JedeS .VLTBAT =Pa £tung soll deshalb zu¬
nächst den Frontsoldaten znr Per -
silguiig stehen . Wen » Sie also ab
und zu in öftrer Apotheke oder
Drogerie SALTRAT erhalte » , dann
senden Sie diese Packung bitte an
die Front !

Auch bei jeder Tablette ZilphoScalin
soll man daran denken , dag zur
Herstellung von Heilmitteln viel
Kohle gebraucht wird . Deshalbnicht mehr Silphoscalin nehmen
und nicht öfter als es die Por -
schrist verlangt ! Por allem aber ,wirklich nur dann , wenn es unbe -
dingt nottut . Wenn alle die » ernst -
lich befolgen , bekommt jeder Sil -
phoscalin , der es braucht , in den
Apotheken , und zugleich wird er -
füllt die Parole : Spart Kohle !
Carl Bühler . Konstanz . Fabrikpharm . Präparate .

Vorsicht ift besser . . . Besonders bei
unersetzlichem Material , wie Stein -
gut , Porzellan , Glas usw . Wie
leicht geht so etwas entzwei und
wie schwer ist es wieder zu veschas-
fen . Eine kleine Hilfe gibt es zwar :
Terokal klebt ideal . Aber mich dieser
Klebstoff sollte Wichtigerem vor -
behalten bleiben . Also , stets dran
denken » nd für später merken : Te -
rokal klebt ideal . Hergestellt im
Teroson -Werk . Ehem . Fabrik . Ber -
liner Büro : Berlin - Wilmersdorf ,
Güntzelstrage lg —20.

DURLACH / PFINZGAU
Hcrrrnarmbaiidiihr am 14 . 12 . 43 imKino Durlaai verloren gegangen .Gegen Hove Belohnung ab ', »gebenb . Erni Schmiedle , Karisbnrgstr . 1 .

VERSCHIEDENES
Wer erl . Geschäftspost mit eigener

Maschine ? Abends , Samstags od.
Sonntags . Angeb . nnt . Nr . 4332an die Badische Presse .

TAUSCH
Biete Korbsportwagen und Korb -

wagen , sehr gut erhalten . GesuchtRadio , evtl . P .E ., Staubsauger od,elektr . od . Uhrwerk -Eiseiibahn , An -
geböte unter K 23783 an die BP .

GOTTESDIENSTE
eoinifl . Gottesdienste . Samstag , den25 . Dezember 1M43, 1. Christtag .Stadtkirche : 10.15 Löw mit hl .Abendmahl . Kleine Kirche : '.» Löw :15 Weihnachtsfeier des KdGdst.Schloßkirche : Ii ! Stupp mit hl .Abend » , . : 15 .30 Krippenspiel des

KdGdst . Johanniskirche : S .30 Strei¬tender « : 0 .45 Hang m . hl . Abdm .</hriftuskirche : 10 Ratzel mit hl .Avendin . Markuskirche : 10 Seuferlm . hl . Abdm . Klnbhaus des KFB . ,Ludendorssstr . IN : 10 Weihn .-And .,Benrath . Lntherkirche : 9 .30 Meer -
wein m , hl , Abe » dm . -, 15 Weih¬
nachtsfeier des KdGdst . Matthäus -
kirche : 10 Hemmer in . 61 . Abc »dm . :15 .30 Weihnachtsfeier des KdGdst .Karl -Friedr . -Ged . -Kirchr : 10 Reich -wein », , hl . Abendm, : 16.30 Weih¬nachtsfeier d . KdGdst . Beiertheim :10 Dreher m . hl , Abendm . : 15.30
Weihnachtsfeier d . KdGdst . Weiher -
seid : 9 Dreher . Stadt . KrankenhanS :10,30 W . Ziegler . Lndwig -Wilhelm -
Krankenhaus : 16 Steinmann . Turn¬halte Daxlanden : 9 Kopp . Ge -
meindehaus Albstedlnng : 10 Kopp .Rintheim : 10 Sehn m . bl . Abdm . :IS Weihnachtsfeier des KdGdst .

HagSfeld : 9 .30 SOmIdt - SIeber m
61. Abendm , Rüppurr : 9,45 Stein
mann m . ul . Abendm . Diakonisse »
Hans Rüppurr : 10 Wcnz . Dialouis
senhaus - osienstr . : 10 D . Zieglei ,
sDiiiitag , den 26. Dezember 1943,2. O' Dnmng . Stadlnrme : 10. tu
Kiefer : 11 .30 Motette , .« leine Kirnte :
9 Mondon : 10 .15 Mondott . - chloft -
kirche : 10 Haug . Zohanuislirche :
9.45 Streitenberg . (>!>ri !ms !ua >e :
10 Meerwein . Martnslirche : in
Benrath , Siuthettirdie : 9.30 Was -
mer . Matthäuskirche : 10 Gdst . Karl
Friedrich -Ged . Kirche : 10 Seusert ,
Beiertheim : 10 Löw , Gemelnde -
Haus Alvfiedlung : 10 Reicbwein :
15 .30 Krippenspiel , Rintheim : Iii
Fehn . Hagsseld : 9 .30 Schinidt -
(lleber . Rüppurr : 9 .45 Dreher :
16 .30 Weihnachtsfeier des KdGdst . ,* Stein, » » »» . Diakonilsciihaiis R »p
purr : Kirchgang in Niippnrr . Dia -
konissenhaus Sosieuftraste : 10 0 .
Ziegler .

Ev . -lu »h , Gemeinde , Kirche Luther
platz . 21 . Dez .. Nl. Aveud : 15 ' /-
Uhr lZhrislvesper . 25. Dez . , l . Weih -
nachtstag : Ii ! in , hl , Abdm, , Seil ,Schmidt , 26. Dez . : Gottesdienst
fällt aus .

Deutsche (.chriften , Rationalkirchlichc
Einung . Wir laden zn nachfolgen -
den Gottcssciern in der Stadtkirche
ein : 2 . Vhrifttag (26. Dez .) . 10.15
Uhr , Pfr Kiefer -Mannheim : 14.30
UBr Ehristseier des Kindergottes -
dieiistes , Pfr , Kiefer . — Neujalir :
10. 15 Uhr Pfr . Kieser - Mannheim .

Deutsckie Ehriste » , Nationalkirchliche
Einnng . Zweiter Weibnachtstag ,Sonntag , den 26. Dez ., 10 .15 vorm .
Gotlesfeier i» der Stadtkirche ,Künder : Pfarrer Kiefer , Mann -
heim , Nachmittags 14 .3V Kinder -
gottesdienst -Evriftfest ,

Deutsche Ehriften , Nationalkirchliche
Einuug . Ehristfeier mit Liedernvo » Prof , Sturm am 1 , Weih -
nachtsfeiertag , vorm . 10 Uhr , im
Evang , Gemeindehaus in Karlsr .-
Rüppurr .

Landeökirchliche Geineiuschas « e. v .
Karlsruhe , Gartenstr . 6. Persainm -
lungen : Sonnlags nachni , 3 Uhr :
Donuerstag abends >/-8 Uhr .

Alt -kath . Kircheugemeindc Karlsruhe ,
z . Z , Evang , Ztadtmission , Adler -
strage 23 , 1. Weibnachtstag : lO UVr
Festgottesdienst mit Predigt und
allgemeiner Kommunion .

Evang . Gottesdienst in Durlach .24. Dez . , Heiligabend . Ttadtkirche :16 Uhr Ehristseier <Zchüvle ) . Lu -
thertirche : 16 Uhr Ehristfeier <Neu -
mann ) .
25 . Dez . , 1 . Weibnachtsfeiertag .Stadtkirche : 9 .30 Festgott «sdie » i>,anscvl , Feier des bl . Abendmahles :15.30 Üb, Weihnachtsfeier des Kd .-Gdst . «Zchüftlei . Lutherkirchc : 10
Uhr Fesigvst . , anichl . hl . Abendm . :15.30 Weihnachtsfeier des Kdast .«Neuman ») . Aue : 9 Uhr Festgdst ,
<Kirche » chor>, '.iieumaiin , (Bei Flie¬
geralarm 13.301 : 16 Uhr Weih -
nachtsfeier d . Kindergartens , Wol !
fartsweier : 13 Uhr Weihnachtsfeierim Kdgdst . : 14 Uhr Feslgottesdst .iSchnble ) .
26. Dez ., Z. Weibnachtsfeiertaa
Stadtkirche : 9 .30 Hptgdst . ( ^ nchs ,Grövingen ) , Lntherkirche : 9 .00 Uhr
Hptgdst , l ^ ägeri , Aue : >0 Uhr
Gottesdienst «mit 61 , Ab -i,dmaht >.Wolfa -rtSweier : 9 .30 Hptgdst .

Evang , Gotiesdienste in Gröftingen ,1. Christtag , Dez . : 10 Mir Fest
«» it ., anscvl . Beichte n . hl . Abendmahl : itamm . '/-4 Uvr Weihnachts ^
seier des Kdgdst . — 2 . Cvristtag ,26 . Dez . : 10 Uvr Hptgdst . PfarrerNenmann - Durlach .

Evang . Gottesdiensle in Söllingen .
Freitag , de» 24. Dez ., nach, » . 1
Uhr : Ehristseier der Kindergärtenin der Kirche .
1. (shristtag , vorm . 10 Uhr : Fest -
gottesdienst mit anschl . Feier desbl . Abendm . «Tert : ^ ov . 3 , 16—21 ) .Nachm . 4 .30 Uvr Ehristfeier des
JngendgolleSdiciistes .
2 . (? hris,taa . vor » , . 10 Uhr : Hauptgottesdienst . *

Evang , Kirchengemeindc Ettlingen ,Seiliger Abend : 17 Uhr Ehriftves -
per . I . Weihnachistag : Brnchhau -
sen : 8,30 Gottesdienst iKindergar -
ten ) , Ettlingen : 10 Hanptgottes -
dienst ( Tert : Job , I . 1 — 11 » mitbl . Abendmahl . 16 Weihnachtsfeierdes KindergottesdiensteS . 2. Weih -
nachtstag : Spinnerei : 8 .45 Gottes¬dienst . Ettlingen : 10 HanptgotteS -
dienst <Tert : 1 . Joh . 3 . 1) . 11 Uhr
Kindergottesdienst .
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K . F . V . - Platz

Sonntag , den 26 . Dezember ,
nachmitfags 14 . 30 Uhr

Pflichtspiel

K . F . V . gegen

V . f . R . Pforzheim

Reparaturen und Neuanfertigung .
Kühler auskochen u . reinigen .
Geprägte Auto - Nummernschit -
der , Spezial - Werksfätte , Auto -

blechnerei — Kühlerbau

Albert HunnMühfbi « ;
jetzt nur noch Hardtstraße 48 ,

Telefon 4187 .

JLcwwl

Beieucb - KARLSRUH !
nur Kaisei str . 168
geg . Kaffee Kaiser
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STEINHÄGER
V / l t l tjl J

Vadißche treffe Grenzmark - Druckerei und Ver lag
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 9550 -53 1944
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